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Zolltarif und Handelsvertrüge.
Bei den gegenwärligen Kämpfen um Zolltarif und neue

e iſt es nicht unintereſſant, die der jeweiligen
age angepaßte Taktik des internationalen Freihandels zu

beobachten. Bisher legte man das Schwergewicht auf die
Schlagworte a „Erhaltung der Machtſtellung
Deutſchlands und e Man hoffte, damit die maß-

ebenden Regierungsſtellen zu beeinflußen und ſie von dem
Wege des größeren Schutzes der nationalen Arbeit abzu-
drängen. Es verging kein Tag, an dem nicht in irgend einem
Blatte dieſer Richtung, wenn auch unter den ungeheuerlichſten
Seitenſprüngen der Nachweis verſucht wurde, daß
höhere Getreidezölle Brotwucher und Verluſt der
Weltmachtſtellung Deutſchlands bedeuten müßten unddaß bei der Feſtlegung von Mindeſtzöllen für Getreide
neue Handelsverträge unmöglich ſeien. Die Freihändler haben
damit kein Glück gehabt, alle ihre Argumente ſind widerlegt
worden, und es ſteht heute feſt, daß Zolltarif und Zolltarif-
geſetz weſentliche Aenderungen im Bundesrath und im Reichs-
tage nicht erfahren werden.

Man verlegt ſich nunmehr auf eine andere Taktik; man
will die Regierung in die Zwangslage verſetzen, die geltenden
Handelsverträge nicht zu kündigen, was bekanntlich gleich
bedeutend wäre mit der Ablehnung des größeren Schutzes der
nationalen Arbeit.

Die Rechtslage iſt in dieſer Beziehung die folgende Die
geltenden Handelsverträge laufen mit dem Ende des Jahres
1903 ab, aber nur dann, wenn ſie vorher aufgekündigt werden.

keine Kündigung, ſo werden die Verträge ohne Weiteres
auf unbeſtimmte Zeit Deaar Zur Kündigung iſt jeder der
vertragsſchließenden Theile berechtigt, die Kündigungsfriſt iſt
auf ein Jahr bemeſſen. Die laufenden Verträge müſſen alſo
ſpäteſtens am 31. Dezember 1902 gekündigt ſein. Wird der
Kündigungstermin verpaßt, ſo kaufen ſie, wie geſagt, weiter.
Die Kündigung kann nunmehr zu jedem beliebigen Zeitpunkte,immer mit einjähriger Kündigungsfriſt erfolgen.

Darüber ſind ſich nun alle Parteien mit der Regierung
einig, daß es erwünſcht iſt, ein Vertragsverhältniß auch über
die Zeit der geltenden Handelsverträge hinaus zu haben. Die
laufenden Verträge haben ſich aber überlebt, die Produktions-
verhältniſſe haben ſich derart verſchoben, daß neue Verträge
abgeſchloſſen werden müſſen, wenn anders man mit den Handels-
verträgen die Geſammtintereſſen des Vaterlandes wahren und
fördern will. Hierzu kommt, daß in den laufenden Verträgen
einer der wichtigſten Erwerbszweige des Vaterlandes, die Land
wirthſchaft, derart als Stieftkind behandelt wurde, daß ſie bei
längerer Dauer der gegenwärtigen Verträge zu Grunde gehen
müßte. Die Regierung iſt ſich deshalb mit den großen
Parteien des Landes auch darin einig, daß die Verträge
aufzukündigen und neue Verträge unter beſſerer Wahrung der
vaterländiſchen Jntereſſen zu vereinbaren ſind. Als Rüſtzeug
für die bevorſtehenden Handelsvertragsverhandlungen ſoll der
neue Zolltarif dienen. Jnsbeſondere iſt dabei der Mindeſt
zoll für Getreide werthvoll, damit die Unterhändler ſich nicht
verleiten laſſen, die Landwirthſchaft preiszugeben, um größere
Konzeſſionen für die Jnduſtrie zu erzielen.

Das zollpolitiſche Programm der Regierung läßt ſich zur
Zeit alſo dahin zuſammenfaſſen: Zolltarif, dann Kündigung
der Handelsverträge und dann Verhandlungen zum Zwecke des
Abſchluſſes neuer Verträge.

Die Freihändler ſetzen dem folgende Rechnung entgegen
Verhinderung der rechtzeitigen Verabſchiedung des neuen Zoll
tarifs und damit Verlängerung der geltenden Verträge. Sie
bereiten ſich deshalb heute ſchon darauf vor, Alles zu thun,
um die rechtzeitige Fertigſtellung des neuen Zolltarifs, d. h.
die Verabſchiedung des Entwurfs in der bevorſtehenden Seſſion,
zu verhindern. Das Mittel hierzu iſt die Obſtruktion, ſei es
die aktive, ſei es die paſſive. Dieſe iſt inſofern nicht auf
die leichte Schulter zu nehmen, als die r durch ihre
ſchwächliche Haltung bei der lex-Heinze und bei der Novelle
zum Branntweinſteuergeſetz die Obſtruktion ſelbſt gewiſſermaßen
groß gezogen P und ſonach die Gefahr nicht von der Hand
zu weiſen iſt, 9 es auch in dieſem Falle der Obſtruktion
gelingt, die rechtzeitige Fertigſtellung der Geſetzentwürfe zu
verhindern.

Welche Pflichten erwachſen
Parteien aus dieſer Sachlage? Die erſte und vornehmſte
Pflicht iſt für jeden Abgeordneten der ſleißige Beſuch der
Reichstagsſitzungen und zwar ſchon vom erſten Tage der
Wiederaufnahme der Arbeiten an. Wenn die Mitglieder der
Parteien des Schutzes der nationalen Arbeit, Konſervative,
Reichsparteiler, Centrum, Antiſemiten und zum größten Theile
auch Nationalliberale, von vornherein volsäheergef dem Plane
erſcheinen, dann liegt die Führung der Geſchäfte in ihren
Händen, die Obſtruktion iſt matt geſetzt und es wird mühelos
die rechtzeitige Fertigſtellung des Zolltarifs gelingen. Freilich
iſt die Hoffnung zu einer ſolchen beſonderen Kraftanſtrengung
der Parlamentarier nach alter Erfahrung gering. Es wir
deshalb nützlich ſein, wenn die Wähler ſich ſelbſt mit ihren
Abgeordneten ins Einvernehmen ſetzen und auf einen regel-
mäßigen Beſuch der Parlamente hinwirken.

Wer erbt Reuß ältere Linie
Von beſtinformirter Seite wird uns aus Greiz ge

ſchrieben Seit der Erkrankung des jetzigen regierenden Fürſten

den vaterländiſch geſinnten

Heinrich XXII. von n ältere Linie iſt wiederholt die Frage
aufgetaucht, wem Reuß ältere Linie nach
Ausſterben des jetzigen regierenden Hauſes ReußGreiz gaaen
werde. Schon vor Jahres ſt als das chroniſche Leiden des

ürſten bekannt wurde, beſchäftigten ſich Berliner und n
lätter mit dieſer Frage und behaupteten damals, de euß

wegen der zwiſchen den beiden Reußenfürſten beſtehenden
ſchaft nicht an Reuß jüngere Linie, ſondern eher an

achſen, eventuell auch an Preußen fallen werde. Dieſe Be
hauptungen entbehren natürlich jeder thatſächlichen Begründung,
da zwiſchen den beiden reußiſchen Linien Familienverträge beſtehen,

die in einem gemeinſamen a J feſtgelegt ſind.
Nun hieß es vor einiger Zeit, der Fürſt habe eine Aenderung
des Teſtaments vorgenommen und darin auch die Erbfolge
neu geregelt. Auch dies konnte nur von Berichterſtattern in
die Welt poſaunt werden, welchen die Sachlage vollkommen
unbekannt iſt. Wohl hat der Fürſt eine Aenderung ſeines
Privatteſtaments vorgenommen, die Erbfolgefrage dabei
aber nicht berührt, weil er dies überhaupt laut Hausgeſetz
nicht dar f. Einmal hat hier der Landtag ein Wort mit-
zureden, fürs Andere, wenn der Landtag einer Aenderung
zuſtimmte, würde dieſe doch erſt Gültigkeit erlangen,
wenn der jetzige Stammesälteſte Fürſt Heinrich IV.
Reuß jüngere Linie ſich damit einverſtanden erklären
würde letzteres iſt aber bei der Geſinnung, welche beide
Vettern n einander hegen, vollkommen ausgeſchloſſen.Fürſt Reuß j. L. wie ſei Sohn, der jetzige Regent, ſind

eides eifrige Förderer des deutſchen Einheitsgedankens,
während man das vom Fürſten der älteren Linie bekanntlich
nicht ſagen kann. Die in der Verfaſſung des Fürſtenthums
Reuß ä. L. vom 28. März 1867 im 8 3 des erſten Abſchnittes
niedergelegte Beſtimmung lautet: „Die Staatserbfolge richtet
ſich, den reußiſchen Haus und Familienverträgen
emäß, nach den Grundſätzen der Erſtgeburt und
er agnatiſchen Linealfolge im Mannesſtamme.“

Der jetzige regierende Fürſt Heinrich XXII. hat fünf blühende
Töchter und einen Sohn, der zwar körperlich vollkommen
normal und für ſeine 23 Jahre ſtark entwickelt iſt,
gilisen Defektes aber niemals regierungsfähig ſein kann.Nach dem Tode des Fürſten würde a zunächſt eine Regent-

a einzuſetzen ſein und nach dem Ableben des Erbprinzen
er Staat der jün geren Linie Neuß zufallen. Bezüg-

lich der Regentſchaft würde S 8 der Verfaſſung in Frage
kommen, welcher beſtimmt, daß, falls der volljährige Landes-
herr aus irgend einem Grunde dauernd an der Regierung
verhindert iſt, ferner ein Bruder, die Gemahlin oder Mutter nicht
vorhanden ſind, der nächſte volljährige und regierungsfähige
Agnat des fürſtlichen Geſammthauſes die Regentſchaft über-
nimmt. Das iſt der regierende Fürſt von Reuß
j. Linie. Es dürfte alſo in abſehbarer Zeit die reußiſche
Regentſchaft einen Umſchwung erfahren. Zur Zeit beſtehen
zwiſchen dem Fürſten Heinrich LXII. und dem Superintendent
Gerhold in Greiz Differenzen, die mit der Weigerung des
letzteren, den Erbprinzen zu konfirmiren, zuſammenhängen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Oktober.

Haltloſe „Argumente“. Es vergeht kein Tag, an
dem nicht aus dem bekannten Hexenkeſſel des Handelsver-
tragsvereins freihändleriſche Preßorgane mit neuen „Argu-
menten“ gegen den größeren Schutz der nationalen Arbeit
geſpeiſt werden. Mögen dieſe „Argumente“ auch noch ſo
fadenſcheinig, noch ſo oft widerlegt ſein, man ſpekulirt auf die
Urtheilsloſigkeit der großen Menge, und man reibt ſich ver
gnügt die Hände, wenn es gelungen iſt, die Maſſen zu ver-
wirren und aufzureizen.

So verſichern heute die freihändleriſchen Blätter, daß der
letzte Zollkrieg mit Rußland manchen ſächſiſchen Jnduſtriellen
gezwungen hätte, ſeinen Betrieb ganz oder theilweiſe nach
den angrenzenden Gegenden Rußlands, nach Lodz, Warſchau,
Kosnowice uſw. zu verlegen und dort neue Fabriken zu er
richten. Dasſelbe hätten ſächſiſche Jnduſtrielle auch in Nord-
amerika und Oeſterreich gethan, als vor einer Reihe von
Jahren ungünſtige Zollverhältniſſe beſtanden. Gegenwärtig
ſei man in ſächſiſchen Jnduſtriekreiſen der Ueberzeugung, daß
bei einer ungünſtigen Wendung der deutſchen Zollpolitik
manche Unternehmer geradezu durch die Pflicht der Selbſt-
erhaltung zur Verlegung ihrer Betriebe in das Ausland ge-
nöthigt ſein würden.

„Viel Jrrthum und ein wenig Wahrheit!“ heißt es auch
hier. Thatſächlich haben nicht nur ſächſiſche, ſondern auch
niederrheiniſche Textilinduſtrielle mehr oder minder große
Fabriken im Auslande, hauptſächlich in Nordamerika, Ruß-
land und Oeſterreich- Ungarn eingerichtet, als in dieſen
Staaten die Zölle erhöht wurden und die deutſchen Fabrikanten
befürchteten, ihren Abſatz in Rußland, Nordamerika und
Oeſterreich- Ungarn zu verlieren. Es liegt auf der Hand, daß
derartige induſtrielle Gründungen ganz überwiegend dem
Auslande zu Gute kommen und deſſen indufſtrielle Ent
wickelung wie Leiſtungsfähigkeit fördern müſſen, während
dem deutſchen Unternehmer nur eine, wenn auch unter Um-
ſtänden hohe Gewinnrente verbleibt.

Jndeſſen läßt ſich dieſe Erſcheinung, die Gründung von
konkurrirenden Fabriken im Auslande durch deutſche Unter
nehmer und mit Hilfe deutſchen Geldes und deutſcher Jn-
telligenz, nicht mit dem deutſchen Zolltarifentwurf in Ver
bindung bringen. Auch der letzte Zollkrieg mit Rußland hat
dieſe Erſcheinung nicht hervorgerufen, und es iſt ſehr zu be

einem eventuellen
zweifeln, ob während dieſes Zollkrieges auch nur eine einzige
deutſche Fabrik auf ruſſiſchem Gebiet errichtet wurde. Seit
Ende der ſiebziger Jahre haben Oeſterreich-Ungarn, mehr noch
Rußland, am meiſten aber Nordamerika ihre Zölle wieder
holt und erheblich erhöht, die Einfuhr entſprechend erſchwert
und die deutſchen Ausfuhrintereſſenten vor die Wahl geſtellt,
entweder auf den fremden Abſatzmarkt zu verzichten oder aber
in dem zollgeſchützten Auslande eigene Zweigfabriken einzu-
richten. Das haben beſonders Krefelder und andere nieder
rheiniſche Seideninduſtrielle, ferner Greiz-Geraer Stoff
fabrikanten in Nordamerika gethan, außerdem ſächſiſche
Fabrikanten verſchiedener Jnduſtriezweige in Oeſterreich und
Rußland. Solche deutſche Fabrikgründungen im Auslande
erfolgten in Oeſterreich-Ungarn, Rußland und Nordamerika
vor und nach dem Abſchluß der mitteleuropäiſchen Handels
verträge, ſie ſind durch die Verträge keineswegs beſeitigt oder
auch nur vermindert worden. Und wenn die Reichsregierung
den Forderungen der deutſchen Freihändler nachgiebt und
auf Grund des beſtehenden deutſchen Tarifes neue Handels-
verträge abſchließt bezw. die alten einfach prolongirt, ſo
werden die fremden Staaten auf ihren hohen Jnduſtrieſchutz
zöllen beharren, ja dieſe noch mehr heraufſetzen, da ihnen ja
Deutſchland nichts zu bieten hat. Und die deutſchen Fabri-
kanten werden in noch größerer Zahl als bisher genöthigt
werden, im Auslande Zweigfabriken zu gründen und anſtatt
deutſcher Erzeugniſſe fortan in noch ſtärkerem Maße deutſche
Fabriken und deutſche Vorarbeiter auszuführen.
Man ſieht, auch das neueſte „Argument“ des Handelsver-
tragsvereins gegen den größeren Schutz der nationalen Arbeit
iſt bei näherer Prüfung haltlos.

Ein Frack-Verleih-Jnſtitut. Vas Serretartat
des Handelsvertragsvereins verſendet an wirth
ſchaftliche Verbände der deutſchen Jnduſtrie nachſtehendes
Rundſchreiben

Hochgeehrte Herren Verſchiedene Fachverbände einzelner Branchen
und ähnlicher JntereſſentenOrganiſationen haben in letzter Zeit das
Anſuchen an uns gerichtet, ihnen bei ihrer Stellungnahme zum neuen
Zolltarifentwurf durch Bereitſtellung von Material, Entwurf einer
Reſolution, Ausarbeitung eines kurzen Referats, Vermittelung eines
ſachkundigen Referenten oder auf andere Weiſe behilflich zu ſein. Einer
Anregung aus dieſen Kreiſen gern Folge gebend beehren wir uns
in der Annahme, daß auch Jhr Verband demnächſt in die Lage kommen
wird, zum neuen Zolltarifentwurf Stellung zu nehmen darauf auf
merkſam zu machen, daß wir ſelbſtverſtändlich gern bereit fein werden,
Jhnen gleichfalls in entſprechender Weiſe unſer Material, gewünſchten
falls auch einen Referenten zur Verfügung zu ſtellen Koſten würden
Jhnen hieraus nicht erwachſen.

Dem Stile nach gleicht dieſes Schreiben einem Bettelbriefe,
dem Jnhalte nach bedeutet es eine überhebliche Anmaßung des
Abſenders. Es muß mit dem ſog. „Handelsvertragsverein“
weit gekommen ſein, wenn er ſolche Briefe ſchreibt. Er ſcheint
thatſächlich nicht mehr zu wiſſen, womit er ſich beſchäftigen und
wie er Zeit und Geld todtſchlagen ſoll. Deshalb bietet er
anderen Vereinen ſich als Vormund bei ihrer Stellungnahme
zum Zolltarifentwurf an. Er beſorgt die ganze Ausſtattung
einer Generalverſammlung, verleiht Redner, fertigt Referate
und Reſolutionen an, kurz, betreibt das Geſchäft eines
Porzellan und Frackverleihinſtituts zugleich. Auf Wunſch liefert
er einige Kommerzienräthe als Zuhörer. Und das Alles un
entgeltlich! Bemerkenswerth iſt, daß auf die wirthſchaftliche
Richtung, in welcher Referat und Reſolution gehalten werden
ſollen, gar kein Gewicht gelegt wird. Der Handelsvertrags-verein hat anſcheinend alle Schaldeiengen vom Hochſchutzzöllner

bis zum rabiateſten Freihändler auf Lager. Er arbeitet
für Produzenten und Konſumenten. Eine Ausnahme
bilden natürlich die „Agrarier“. Die mögen ſelbſt ſehen,
woher ſie ihre Reſolutionen und Referate beziehen.
Dieſes wirthſchaftliche Verleihinſtitut kann nicht anders alseine Lächerlichkeit genannt werden, und demſelben
Schickſal verfällt Derjenige, der von dem Jnſtitute Gebrauch
macht. Es liegt aber in dem Anſinnen des Handelsvertrags-
vereins auch eine ungeheuere Anmaßung gegenüber denalten und vornehmen Totereſſenderttelavgen der deutſchen Jn

duſtrie, von denen ſeit langen Jahren alles irgend vorkommende
Material ſorgfältig geſammelt worden iſt und die weit gründ-
licher und gediegener informirt ſind, als es die Macher und
Soldredner des Handelsvertragsvereins ſein können. Oder
will der letztere ſeine Reſolutionen und Referenten nur an kleine
unmündige Vereinchen oder an ſolche Verſammlungen ver-
ſchicken, in denen Leute ohne wirthſchaftspolitiſches Wiſſen und
Urtheil ſitzen, wie z. B. an die famoſe Frauenrechtlerinnen-
Verſammlung in Berlin, die ſelbſt von einem ſo abgethanen
und durchſichtigen Mann, wie es der queckſilberne Herr von
Gerlach iſt, ſich gefangen nehmen ließ und ſtürmiſchen Beifall
klatſchte

Die Zollwünſche der ſüddeutſchen Baunern. Jn
Regensburg tagte Dienstag Nachmittag der von ver-
ſchiedenen landwirthſchaftlichen Körperſchaften einberufene
bayeriſche Bauerunkag, auf welchem gegen 6000
Theilnehmer erſchienen waren. Es wurde einſtimmig eine
Reſolution angenommen, in welcher verlangt wird

„Gleiche Verzollung der vier Hauptgetreide-
arten mit einem Mindeſtzoll von 6 Mark für den Doppel-
eentner, ferner eine der Ausbeute entſprechende Verzollung von Malz,
Mehl und anderen Mühlenerzeugniſſen, Aufhebung der gemiſchten Tranſit-
läger, Minimalzölle für Vieh und ſämmtliche andere land
wirthſchaftliche Produkte nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes des
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes vom 17. Auguſt, endlich ein
Minimalzoll für Hopfen von 70 Mark für den Doppel
centner,“
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Zeitung“ giebt jetzt den Grund an, welcher die Stadtver
ordneten veranlaßt hat, in dieſem Jahre wie im vorigen
Jahre von der vie Geburtstags-

n

„Mannesmuth vor Königsthronen.“ Die „Voſſiſche

adreſſe an die K iJan ie Kaiſeri ſtand zu nehmen. Sie ſagt
Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe noch nicht geändert.Herr von len iſt noch immer Oberheſſen dent Lidanter

ſein baldiger Rücktritt angekündigt wurde. Wir wiſſen nicht, ob
der heutige Reichskanzler vorkommenden Falls Herrn v. Mirbach,
der ſtaatsrechtlich nicht verantwortlich iſt, politiſche Kundgebungen

bereit und ſeine Anweiſung durchzuſetzen mächtig

Das heißt alſo: Wenn der Frhr. v. Mirbach von Aller
aus ſeinem Amte als Oberhofmeiſter entlaſſen

ein wird, werden die Stadtverordneten Gnade vor Recht
ahang laſſen und der erlauchten Frau wiederum ihre Glück-
wünſche zu ihrem Geburtstage zu Theil werden laſſen. Ja, ſieſind allenfalls bereit, in ihrer Kiid noch einen Schritt weiter

u gehen und volle Verzeihung ſchon eintreten zu laſſen, wenn
er Reichskanzler bereit iſt, dem Freiherrn v. Mirbach

politiſche Kundgebungen zu unterſagen und wenn diejenige
Stelle, welcher allein der genannte Hofbeamte für ſeine Amts
führung verantwortlich iſt, dieſer Unterſagun vu geben geneigt iſt. Das Jntereſſanteſte t aber, daß, wie

ie „Krz. Ztg.“ zutreffend hervorhebt, dieſe eben mitgetheilten
Worte ſich in einem langen, dem Geburtstage der Kaiſerin

ewidmeten Leitartikel finden, welcher der Hauptſache nach zur
ertheidigung der Haltung der Stadtverordneten beſtimmt t

und am Geburtstage der hohen Frau veröffentlicht iſt.
Man ſagt zwar, daß mit dem Alter auch das Taktgefühl
zunehme. Bei der freiſinnigen „Voſſiſchen Zeitung“ ſcheint
aber das Umgekehrte der Fall zu ſein. Auch in dieſem Punkte
vekundet ſie ihre Originalität.

Der Geburtstag der Kaiſerin wurde, wie ſchon berichtet, im
Neuen Palais in aller Stille gefeiert. Alle Kinder, mit Ausnahme
des Prinzen Adalbert, waren um die Kaiſerin verſammelt. Am
frühen Morgen empfing die hohe Frau die Glückwünſche ihres Gemahls
und ihrer Kinder, ſpäter der nächſten Umgebung. Vielfach wurden
koſtbare Blumen überreicht. Zahlreiche Offiziere gaben ihre Karten
beim Oberhofmarſchallamt ab. Aus Rückſicht auf das Befinden der
Kaiſerin wurde zur Familientafel nur die nächſte Umgebung zugezogen.
Die Glückwunſch-Adreſſe der Berliner Bürgerſchaft hat trotz
der kurzen Zeit, in der ſie auslag, 18000 Unterſchriften ge
dere Der mit kunſtvollen ſilbernen Eckbeſchlägen verſehene weiße

ederdeckel zeigt in der Mitte den deutſchen Reichsadler in Emaille.
Die erſte Seite der Adreſſe ſchmücken zwei Frauengeſtalten, die „Tugend“
und die „Barmherzigkeit“ nebſt einer Abbildung der Gnadenkirche als
Hinweiſe auf die chriſtliche Liebesthätigkeit der Kaiſerin. Den Abſchluß
nach unten bilden die Symbole von Glaube, Liebe und Hofſnung.

Reiſe des Kronprinzen nach Amerika? Einen Beſuch
des Kaiſers in Amerika wünſchen, wie ſchon mehrfach ſich zeigte,
die Amerikaner ganz beſonders lebhaft. Da aber allen An-
kündigungen eines ſolchen Beſuches ſeitens amerikaniſcher Blätter
ſtets von Deutſchland aus ein Dementi folgte, wird jetzt der Be
ſuch des Kronprinzen angekündigt. Wie dem „B. T.“ ge-
meldet wird, erzählt man ſich in den ſportlichen Klubs von New-
Dork, der Beſuch des Kronprinzen in Amerika ſei für nächſtes Früh
jahr beſchloſſen. Der deutſche Kaiſer laſſe auf der Schiffsbauwerft in
dewyerſey für den Kronprinzen eine Segelyacht bauen, die im Früh-jahr fertiggeſtellt werden l. Dieſe acht werde der Kronprinz

perſönlich n und bei ſeinem Beſuch die amerikaniſche
Schiffsbautechnik ſtudiren.

Zum Befinden des Herrn v. Siemens. Wie die „Nat.Ztg.“
67 erſchien am Dienstag der Chef der Reichskanzlei, Geheimrath

on rad in der Wohnung des Dr. Georg von Siemens, um ſich im
Auftrage des Reichskanzlers nach dem Befinden des Erkrankten zu er
kundigen. Ueber deſſen Zuſtand erfährt die „Volksztg.“ aus authentiſcher
Quelle, daß trotz der vermehrten Nahrungsaufnahme die bedenkliche
Körperſchwäche nicht weichen will. Die nächſten Verwandten eine
Tochter iſt in Konſtantinopel, eine zweite nach Athen verheirathet
ſind telegraphiſch an das Krankenlager gerufen.

Das Dementi betreffs der von der „Freiſ. Ztg.“ ver
breiteten angeblichen Aeußerung des Herrn

v. Tirpi das wir ſchon geſtern in demnächſtige ſichere
Ausſicht ſtellten, iſt bereits heute mit wünſchenswerther
Deutlichkeit erfolgt. Die t zu offiziöſen Erklärungen
benutzte „Poſt“ t „Auf Grund genaueſter Jnformationenkönnen wir mittheilen, daß der Stagtsſekretaät von Tirpitz,

wie vorauszuſehen war, die. Aeußerung über den haſt
hang zwiſchen der Flottenvermehrung und dem Freihandel, die
re ich gegenüber dem Abg. Dr. MüllerSagan gefallen ſein
ſoll, nicht gethan hat. Es handelt ſich lediglich um eine
tend Wie Unterſtellung zum Zwecke der Agitation
gegen den Zolltarifentwurf.

Von der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
wird, wie alljährlich, auch im Jahre 1902 im Anſchluß an
ihre Wanderausſtellung, welche vom 5.--10. Juni in Mann
heim ſtattfinden wird, eine Geſellſchaftsreiſe ver-
anſtaltet werden, und zwar iſt in Ausſicht genommen, dieſelbe
während einer etwa 12tägigen Dauer r ürttemberg
und Bayern zu führen. Hinſichtlich der Geſellſchaftsreiſe
Gr das Jahr 1903 trägt man ſich mit der Abſicht, die

ereinigten Staaten von Amerika zu be-ſuchen.
x Reichsfinanzreform. Von Süddeutſchland her wird

die Frage der Reichsfinanzreform als unmittelbar nach der
des Zolltarifs zu löſen auf die Tagesordnung geſetzt. Wir
haben in früheren Ausführungen ſchon wiederholt darauf hin-
gewieſen, daß die Reform der Reichsfinanzen von Jahr zu
Jahr dringender werde, und wenn jetzt der Reichshaushalt
mit einem ſtarken Fehlbetrage abſchließt, ſo wird die Finanz-
reform für die gleichfalls an einem Defizit laborirenden
Einzelſtaaten geradezu zur Erxiſtenzfrage, der mit auf-
ſchiebenden und vertröſtenden Redensarten nicht weiter ent-
gegengetreten werden kann, umſo weniger, als die Mittel
zur Beſteuerung im Reiche ausgiebig vorhanden, in den
Einzelſtaaten dagegen ziemlich aufgebraucht ſind. Der „Südd.
Reichskorrefp.“ zufolge wird der badiſche Staats-
haushalt diesmal mit einem ſtarken Fehlbetrage
abſchließen, weſentlich infolge des trotz der Herabminderung
der Ausgabenetats der Reichsreſſorts zu erwartenden
Defizits im Reichshaushalt. Nicht nur aus
wirthſchaftlichen und finanziellen, ſondern insbeſondere aus
politiſchen Gründen werde nach Abſchluß der Zoll-
tarif-Reform jene der Reichsfinanzen zulöſen ſein.

Den Grundſätzen der Anſiedelungs- Kommiſſion für die
Erwerbung von Anſiedelungs-Gütern iſt nach dem „Graudenz.
Geſell.“ noch der hinzugetreten, daß die Güter der ruſſiſchen
Grenze nicht zu nahe liegen dürfen. Es wird daran feſt
gehalten, daß die Entfernung von der Grenze mindeſtens acht Kilo
meter betragen muß.

Keine türkiſche Anleihe in Deutſchland. Die Gerüchte,
wonach Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland und der
Türkei im Gange ſeien betreffs Aufnahme einer türkiſchen
Anleihe in Deutſchland ſind unbegründet.

Ein intereſſanter politiſcher Prozeſz. Vor dem
Schöffengericht in Kaſſel ſtand am Montag in der Privatklage
des Reichs- und Landtagsab geordneten und Redakteurs
der „Staatsbürger Zeitung“ Ludwig Werner gegen den
7 in Marburg, jetzt in Wilhelmshaven angeſtellten
Redakteur W Termin an. Die Vor-kommniſſe, um die ſich's hierbei handelt, liegen 6-7 Jahre
zurück und beziehen ſich in der Hauptſache auf die Berichterſtattung
aus den Kommiſſionen im Reichstage. Der Beklagte, Redakteur
Erdmannsdörffer, der früher der antiſemitiſchen Partei angehörte,
erhob nach ſeinem Austritt aus dieſer in einer im Jahre 1896
erſchienenen Broſchüre gegen den Abgeordneten Werner den
Vorwurf, er habe das Vertrauen ſeiner getäuſcht,
indem er ſich als Antiſemit wählen ließ, dann aber im Reichs
tage für den israelitiſchen Parlamentsjournaliſten Dr. Ham-
burger gegen Entgelt Berichte aus den Kommiſſionen lieferte.

(Nachdruck verboien.)

Tycho de Brahe.
Zum 300jährigen Todestage des Aſtronomen (24. Oktober).

Von Paul Paſig (Jlmenau).
An den ungeheuren Fortſchritten der aſtronomiſchen

Wiſſenſchaft im 16. Jahrhundert, die, ſofern ſie an die Stelle
des alten ptolemäiſchen Weltſyſtems ein neues, richtiges, das
kopernikaniſche, ſetzten, eine völlige Umwälzung auf dieſem
hochwichtigen Gebiete bedeuteten, hat Tycho (de) Brahe her
vorragenden Antheil, und in dem hellleuchtenden Dreigeſtirn
der verdienſtvollen Begründer der neueren Aſtronomie glänzt
neben den Namen eines Copernicus und Kepler der ſeinige
als Stern erſter Größe.

Das Geſchlecht der Brahe, dem unſer Aſtronom ent-
ſtammte, iſt uralt und in Schweden und Dänemark anſäſſig
geweſen. Es hieß urſprünglich Brade, und in den Ruinen bei
Grenna, am Oſtufer des Wellerſees (Schweden), iſt noch das
Stammhaus des Geſchlechts unter dem Namen Brahehus vor-
handen. Dem Geſchlechte entſtammte übrigens auch die
ſchwediſche Heilige Brigitta (Birgitta) Brahe 1373, 1391
kanoniſirt), die Stifterin des Frauenkloſters Wadslena (Oſt-
gotland) und des nach ihr benannten Brigittenordens mit
getrennten Abtheilungen für Nonnen und Mönche in Doppel
klöſtern, die jedoch meiſt infolge der Reformation aufgehoben
wurden und von denen Waddslena jetzt ein proteſtantiſches
Fräuleinſtift iſt. Jn Kundstrup in Schonen wurde Tycho
Brahe im Todesjahre Luthers (1546) am 14. Dezember ge-

boren. JJn Kopenhagen und Leipzig widmete ſich der Jüngling
dem Studium der Rechtswiſſenſchaft, bis die Beobachtung
einer Sonnenfinſterniß am 25. Auguſt 1560 in ihm den Ent-
chluß reifen ließ, fortan der Erforſchung der Himmelskörper
eine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Und dazu war ihm das
Glück außerordentlich günſtig. Er machte nämlich im Jahre
1565 unerwartet eine große Erbſchaft und ſah ſich nun in die
Lage verſetzt, weitere Reiſen zu unternehmen und ſo ſeinen
Geſichtskreis zu erweitern und von den Fortſchritten, die
die Aſtronomie außerhalb ſeines Vaterlandes gemacht hatte,
Kenntniß zu nehmen. Auf dieſen Reiſen kam er u. A. nach
Roſtock, Wittenberg und Augsburg, wo er mit dem Studium
der Himmelskunde zugleich dasjenige der Chemie verband.
Auf ſolche Weiſe für ſeinen erwählten Lebensberuf vorge-
bildet, erbaute er im Herridsvad-Kloſter, unweit ſeinem Ge-
burtsorte, eine Sternwarte und hatte kurz nach Vollendung
derſelben das Glück, ſeine erſte wiſſenſchaftliche That zu voll
bringen: er entdeckte nämlich im Jahre 1572 im Sternbilde
der Kaſſiopeig einen neuen Stern, der freilich im Jahre 1574
nach Art ſo vieler neu entdeckter Sterne wieder verſchwand.
Was eine ſolche Entdeckung zu damaliger Zeit für die aſtro-

nomiſche Wiſſenſchaft bedeutete, wird man ermeſſen können,
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die Fernrohre erſt im
Jahre 1608 erfunden wurden. Uebrigens beſchrieb Brahe
ſeine Entdeckung in einem 1573 in Kopenhagen erſchienenen
Buche: „De nova stella anni 1572“ („Ueber den neuen
Stern des J. 1572“).

Bald darauf (1574) begann er, aſtronomiſche Vor-
leſungen zu halten, nachdem er zugleich Sorge für ein eigenes
Heim getragen hatte, um, ungeſtört durch äußere Zufällig-
keiten, in friedlicher Häuslichkeit ſeinen Studien obliegen zu
können. Er hatte ſich mit einer einfachen Bauerstochter ver-
mählt, freilich zum größten Verdruſſe ſeiner Verwandten,
und des däniſchen Adels, der ſich infolgedeſſen oſtentativ
von dem Gelehrten zurückzog. Dieſer aber ließ ſich das umſo
weniger anfechten, als er ſich der ungeſchmälerten Gunſt ſeines
Königs, Friedrichs II., der des Gelehrten Forſchungen mit
höchſtem Jntereſſe verfolgte, erfreute. Ein Beweis hierfür
war, daß ihm der König im Jahre 1576 die im Sund ge-
legene Jnſel Hveen für wiſſenſchaftliche Zwecke zur Verfügung
ſtellte und ihm zugleich anſehnliche Summen zur Erbauung
eines mit Sternwarte und Laboratorium verſehenen Schloſſes,
das er bezeichnender Weiſe „Uranienborg“, d. h. „Himmels-
burg“, nannte, bewilligte.

Jm Jahre 1580 war das Schloß vollendet. Gleich-
zeitig trug Brahe dafür Sorge, daß auch ſolchen Studirenden,
die unter ſeiner Anleitung ſich dem Studium der Himmels-
kunde und der Chemie widmen wollten, hierzu Gelegenheit
geboten wurde. Er erbaute daher in Verbindung mit
„Uranienborg“ für Studirende ein eigenes Wohnhaus, das
er „Sternborg“ nannte. Hier in ſeinem Schloſſe brachte der
Gelehrte in ununterbrochener wiſſenſchaftlicher Arbeit, um-
geben von einem Kreiſe wiſſensdurſtiger Jünglinge, die voll
Bewunderung zu ihrem Meiſter aufblickten, den größten
Theil, nahezu 20 Jahre, ſeines Lebens zu und begann auch
ſeine beiden berühmten Werke, die „Progymnasmata“, das
von der Bewegung der Sonne, des Mondes und der Fix-
ſterne (stellae inerrantes) handelt, und ſein Buch „Ueber
neuere Erſcheinungen am Himmelsgewölbe“, in dem er ſein
Weltſyſtem entwickelt, herauszugeben. Jm Jahre 1597, nach-
dem ſein fürſtlicher Freund und Gönner, Friedrich II., ge-
ſtorben war, und der ihm noch immer feindlich geſinnte Adel
es durchgeſetzt hatte, daß ihm ſeine Pfründen und Penſionen
entzogen wurden, verließ der Gelehrte Dänemark und wandte
ſich nach Deutſchland.

Eine Zeit lang lebte er beim Grafen Ranzau zu Wands-
beck bei Hamburg, mit gelehrten Studien beſchäftigt. Dann
wurde von Rudolf II. (1576 bis 1612), bekanntlich einem
mit geringen Herrſchertalenten begabten, umſo eifriger aber
den Wiſſenſchaften, beſonders der Aſtronomie, ergebenen
Fürſten, eingeladen, nach Prag überzuſiedeln. Brahe nahm
die Einladung im Jahre 1599 an und trat in des Kaiſers

Dienſte, der ihm eine eigene Sternwarte

Aus dieſem Anlaß entſtand eine ſich mehrere Jahre hinziehende
Preßfehde, die dann zu einer nunmehr zum Austrage
ekommenen Beleidigungsklage fahrt Werner gab imTermine zu, direkt beziehungsweiſe indirekt für das Bureau

des Parlamentsjournaliſten Hamburger, der übrigens wegen
der bekannten Zollverhökerung jetzt flüchtig iſt, Berichte
aus Kommiſſionen geliefert zu haben, verwahrte ſich aber
gegen die beleidigende Schlußfolgerung, als habe er damit das
Vertrauen ſeiner Wähler getäuſcht. Er habe dem Bureau
Hamburger ebenſo wie Abgeordnete anderer Parteien ſolche
Mittheilungen gegeben lediglich aus dem Grunde, weil das
Bureau allen Zeitungen ohne Unterſchied der Partei damals
Kommiſſionsberichte rn und weil er damit eine größere
Gewähr für objektive Berichterſtattung zu haben glaubte. Die
Annahme eines Entgeltes vermochte Herr Werner indeſſen
nicht in Abrede zu ſtellen. Das Ergebniß der Verhandlungen
war, daß Erdmannsdörffer wegen dieſer Behauptung frei-
e dagegen aber wegen einer Briefkaſtennotiz in ſeinemVlaue zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. verurtheilt wurde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der Miniſter für
Kultus und Unterricht in Beantwortung der Jnterpellation
Groß und Genoſſen über die Einwanderung von Klerikern in Oeſter
reich, bisher ſeien von franzöſiſchen Kongregationen nür
drei Geſuche um vorübergehende Niederlaſſung eingelaufen. Die Ge
nehmigung zur Niederlaſſung ſei bisher nur der zwanzig Profeſſen und
fünf Laienſchweſtern zählenden Karmeliterinnen-Kongregation in Ver
ſailles für Salzburg ertheilt worden. Die beiden anderen Geſuche
befänden ſich im Stadium der Vorbereitung. Selbſtverſtändlich würden
bei ſolchen Gefuchen die genaueſten Erhebungen gepflogen. Bisher
ſei kein Geſuch einer franzöſiſchen Kongregation und Verleihung der
öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft eingereicht worden, auf Grund
welcher auf die Ausübung der Seelſorge oder der Lehrthätigkeit An
ſpruch erhoben. werden könnte. Abgeordneter Eiſenkolb brachte einen
Dringlichkeits-Antrag ein, in welchem er die Regierung auffordert, eine
Geſetzesvorlage einzubringen, wonach die Neuerrichtung von Klöſtern
von einem Geſetzesakte abhängig gemacht wird, die beſtehenden Klöſter
und Kongregationen die Genehmigung einzuholen haben, und nach
welchem ferner die Orden und Kongregationen dem Vereinsgeſetz unter
worfen werden gleichzeitig ihnen aber jede Lehrthätigkeit unterſagt
werden ſoll.

Oſtaſien.

Von den Philippinen.
Der nordamerikaniſche Kreuzer „New-York“ iſt nach Katbalsgas mit

300 Mann an Bord abgegangen, welche zur Unterſtützung der Regie
rungstruppen in Vaſey-Balangia operiren ſollen. Beinahe das ganze
amerikaniſche Geſchwader iſt in Samar konzentrirt. Die Nachrichten
aus Samar deuten darauf hin, daß man dort mit äußerſter Strenge
vorgehen muß. Jm Kriegsamt will man zwar keine weiteren Nachrichten
erhalten haben, dagegen wird anderweitig berichtet, daß ſich die Lage
verſchlimmerte.

Frankreich.

Senat. Anarchiſtiſches.
Der Senat trat am Dienstag wieder zuſammen und vertagte ſich

nach einer rein formellen Sitzung auf nächſten Freitag.
Jn der Deputirtenkammer brachte Viviani im Namen der

ſozialiſtiſchen Gruppe einen Antrag auf A ufhebu nung des ſoge-
nannten Anarchiſtengeſetzes vom Jahre 1894 ein. Der
vor Kurzem vom Zuchtpolizeigericht zu ſechs Monaten Gefängniß ver-
urtheilte verantwortliche Redakteur des anarchiſtiſchen Blattes
„Libertaire“, Grandidier, iſt Dienstag Vormittag in Paris verhaftet
worden.

Zum Generalſtreik der Bergarbeiter.
In dem Miniſterrath am Dienstag machte der Miniſterpräſident
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Die errichten ließ und ihnin jeder Weiſe in ſeinen Forſchungen förderte, wie und wo er
konnte. Von höchſter Bedeutung für Brahe war indeſſen
ſeine Verbindung mit dem um 25 Jahre jüngeren Johann
Kepler (geboren den 27. Dezember 1571 in Weil in Württem-
berg). Dieſer war zuletzt in Graz als Profeſſor der Mathe
matik thätig, mußte aber infolge der damals gegen die Pro-
teſtanten ausbrechenden Unruhen Kepler war evangeliſchen
Glaubens im Jahre 1598 dieſe Stadt verlaſſen. Zwar
wurde er auf Veranlaſſung der ſteiermärkiſchen Stände bald
wieder zurückgerufen. Aber im Jahre 1600 wiederholten
ſich die Proteſtantenhetzen und Kepler ſah ſich aufs Neue vor
die Nothwendigkeit eines Ortswechſels geſtellt. Da war es
Tycho de Brahe, der den Bedrängten einlud, nach Prag zu
kommen und mit ihm gemeinſam im Dienſte der Wiſſenſchaft
zu arbeiten. Jn einem Briefe vom 9. September 1600, den
Kepler an einen Freund ſchrieb, macht er dieſem Mittheilung
über dieſe Verhältniſſe. Es heißt da u. A.

„Am Anfang des Monats Auguſt wurden mehr als
tauſend Einwohner, und darunter auch ich, auf immer aus
Grätz verbannt. Tycho lud mich ein, zu ihm nach Prag zu
kommen, und ich habe im Sinne, meine Familie nach Linz zu
bringen und von dort allein nach Prag zu reiſen, um mündlich
über die Bedingungen mit ihm zu unterhandeln. Würden
ſich aber zu viel Schwierigkeiten zeigen, ſo hole ich die
Meinigen in Linz wieder ab und reiſe zu Euch. Jch will
Medizin ſtudiren, vielleicht habt Jhr ein Plätzchen für mich.
Denn ich bin bei Gott ſehr arm geworden. Meine Frau
ſtammt aus einer vermöglichen Familie, aber ihr ganzes Ver-
mögen beſteht aus liegenden Gütern, die jetzt völlig werthlos,
ja unverkäuflich ſind, denn es iſt verboten, die innerhalb der
uns geſetzten Friſt von 45 Tagen unverkauft gebliebenen
Güter an Katholiken zu verpachten. Das iſt wohl ein ſchweres
Unglück; aber ich weiß jetzt, wie ſüß es iſt, für den Glauben,
zu Gottes Ehre, mit einem Häuflein Brüder Schaden und
Schmach zu erleiden, Haus und Hof, Freunde und Vater-
land zu verlaſſen. Wenn Märtyrerthum und Verluſt des
Lebens ſich ſo verhalten, daß mit der Größe des Ungliüicks
auch die Freudigkeit ſteigt, dann iſt es leicht, für den Glauben
in den Tod zu gehen

Dieſer herrliche Brief iſt in mehrfacher Hinſicht lehrreich
und bedeutungsvoll. Vor Allem zeigt er, daß die tiefſte
Naturerkenntniß nicht von Gott weg, ſondern zu ihm hin-
führen muß, und daß es eine völlige Verkennung der That-
ſachen iſt, zu behaupten, daß Naturforſcher und frommer
Gottesglaube einander ausſchließen. Kopernikus, Kepler,
Tycho Brahe u. A. beweiſen das Gegentheil. Letzteren lernen
wir aber in dem Briefe als einen Gelehrten von ebenſo weiten
Blick als toleranter Geſinnung kennen. Obwohl ſtreng-
gläubiger Katholik, lädt er, unbekümmert um den Haß
intoleranter Glaubensgenoſſen, den verfolgten Proteſtanten
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WaldeckRouſſeau Mittheilungen über die Maßregeln, die in den
Departements rin ſind, um unter allen Umſtänden die
Arbeitsfrei ſichern.Eine Verfügung des Präfekten des Departements Saöne-et
Lorie unterſagt proviſoriſch den Verkauf und den Transport w
änderter Militärgewehre und der dazu gehörigen Munition. ie
Beſitzer ſolcher Gewehre werden angewieſen, dieſelben innerhalbdreier Tage auf der Mairie oder dem Poltge ſtommiſſariate abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgelieferten Waffen mit
Beſchlag belegt, und es wird gegen die Schuldigen gerichtlich vor
gegangen werden.

In der Deputirtenkammer brachte der Deputirte für Pas de Calais
Basly einen Antrag ein, welcher die Einführung eines ge-
ſetzlichen Mindeſtlohnes in den Berg werken verlangt.
Basly fordert die Dringlichkeit und ſofortige Berathung. Jn ſeinem An
trage verlangt Basly, den Arbeitstag auf acht Stunden
ubeſchränken und ein Ruhegehalt von täglich
Franes nach e Dienſtzeit geſetzlich feſt

uſetzen. Waldeck-
nſicht über das Minimalgehalt geäußert und ihre Meinung

nicht geändert er ſei aber bereit, die Frage der Alters-verſorgung ebenſo wie diejenige des ächtſtündigen Arbeitstages

zu erörtern. An derartige Fragen müſſe man jedoch mit großer
Vorſicht herantreten. Die Regierung ſei geneigt, die Reformen fort
e welche fie begonnen habe, er aber wolle keine Ver-
prechungen machen welche er nicht halten könnte. Redner nimmt

die Dringlichkeit an, lehnt jedoch die ſofortige Berathung ab.
Viviani (Soz.) und Bouvry beſtehen auf der ſofortigen Beſprechung.
Schließlich nimmt das Haus die Dringlichkeit an und lehnt mit
321 gegen 254 Stimmen die ſofortige Berathung ab.

er Bundesausſchuß der Bergarbeiter richtete an
Lamendin, den Sekretär der Bergarbeiter im Departemant Pas de
Calais, ein Schreiben, in welchem er demſelben nahelegt, im Falle
der Proklamirung des allgemeinen Ausſtandes eine Verſammlung
des internationalen Ausſchuſſes einzuberufen, damit man ſich auf
die ausländiſchen Verbände ſtützen könne. Jn Saint Etienne und
ihrer Umgegend herrſcht vollſtändige Ruhe.

Die Eröffnung des franzöſiſchen Parlaments.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer iſt am geſtrigen Diens-

tag an ihrer altgewohnten Arbeitsſtätte wieder zuſammen
getreten. Die politiſche Lage, die die Deputirten in Paris
wiederfinden, iſt weſentlich verſchieden von der vor 2x Jahren.
Als damals das Miniſterium Waldeck-Rouſſeau die
Leitung der Geſchäfte Frankreichs übernahm, krachte das
republikaniſche Staatsgebäude in allen Fugen. Der ProzeßDreyfus befand ſich im Stadium der Reviſion. Um Dre u
ſchaarten ſich die Republikaner, die ſogenannten Jntellek-
kuellen, im gegneriſchen Lager ſtand die Armee der
Kampf nahm nach und nach ſo hitzige Formen an, daß
er ſchließlich in Sein oder Nichtſein der Republik auswuchs.
Wie nahe der Sturz der Republik damals war, iſt erſt voreiniger Zeit durch die Memoiren jener Tage enthüllt worden.

Den e fehlte damals nur noch der „Mann“, der
den Muth beſeſſen hätte, ſich an die Spitze der Armee zu ſtellen
und die Republik zu ſtürzen. Den Republikanern erwuchs
dieſer Mann in der Perſon Waldeck-Rouſſeau's, der das
Programm der Aufrechterhaltung der republikaniſchen Staats
ordnung auf ſeine Fahne ſchrieb und damit ſeiner
Regierung jenes Fundament gab, das die Stürme
der nächſten Jahre. nicht zu erſchüttern vermocht haben.
Wie feſt ſeine Stellung begründet iſt, beweiſt unter
Anderen der Umſtand, daß jetzt beim Wiederzuſammentritt des

e Niemand ernſtlich daran denkt, den leitenden
taatsmann zu ſtürzen, eine W die man ſeit
ahrzehnten nicht hat machen können. Als die Kammern im
ochſommer auseinandergingen, galt es allgemein für ausacht, daß die Herbſte den Sturz des Miniſteriums

ehe würden. Da kamen die Tage von Dünkirchen,
eims und Compiègne, die dem Miniſterium jene feſte Poſition

gaben, deren es ſich heute erfreut.
Allerdings ſind die inneren wirthſchaftlichen Verhältniſſe

Frankreichs zur Zeit nicht die beſten. Das Budget weiſt ein
erhebliches Defizit auf, wie es Frankreich ſeit Jahren nicht ge
kannt hat. Aber dieſer Umſtand wird kaum zu ernſten Angriffen

ſich ein, weil er ſich von deſſen Mitwirkung große Erfolge
ir die Wiſſenſchaft verſprach. Und hierin täuſchte er ſich

nicht. Kepler folgte der Einladung (1600), und der gemein-
Arbeit Beider verdankt die Himmelskunde die nach

aiſer Rudolf II. benannten Rudolfiniſchen Tafeln, d. h.
Tabellen zur Berechnung des Laufes der Himmelskörper,
egründet auf Brahes 25jährige Beobachtungen zu Uranien-
org, herausgegeben von Kepler im Jahre 1627. Tycho

Brahe ſtarb nach kurzer gemeinfamer Thätigkeit mit ſeinem
Mitarbeiter und Schüler am 24. Oktober 1601 in Prag, wo
er auch begraben liegt.

Seine Grabſtätte befindet ſich zur Zeit in einem derartig
verwahrloſten Zuſtande, daß gelegentlich des 300 jährigen
Gedenktages ſeines Todes ihre längſt dringend nöthige
Wiederherſtellung geplant iſt. Der Fremde, der des großen
Forſchers Ueberreſte zu ſehen begehrt, wird vom Küſter in
eine Steinkammer geführt, wo in einer Lade auf einem
Wattepolſter Brahes Schädel mit Bartreſten ruht. Während
aber der Kopf noch mit einem Pergamentdeckel bedeckt iſt, ſind
die übrigen Knochen in buntem Durcheinander aufgeſpeichert
und werden von neugierigen Händen pietätlos betaſtet.
Geradezu abſtoßend wirkt es, wenn aus einem Packpapier
das Gehirn des Gelehrten, zu einer zähen Maſſe erſtarrt,
aufgerollt wird. Von den Kleiderreſten erhält der frei
hie Beſucher gern ein Andenken, und ein Blick in die nur
oſe mit Brettern bedeckte Gruft des Gelehrten läßt den

e von Brahes Gattin in gleich verwahrloſtem Zuſtande
ennen!

Tycho Brahes Hauptverdienſt beſteht in ſeinen überaus
genauen aſtronomiſchen Beobachtungen, die er in ſeinen
„Progymnasmata“ niederlegte. Bei ſeinen Sonnenbeob
gchtungen nahm er zuerſt Rückſicht auf aſtronomiſche Refrak-
tion (Lichtbrechung); ferner entdeckte er die Veränderungen
der Mondbahn und veranſtaltete Unterſuchungen über die
ne Aenderungen der Neigung derſelben gegen die
Ekliptik (ſcheinbare Sonnenbahn). Außerdem ſtellte er jenen
berühmten, allerdings nur 777 Sterne jetzt zählt man
allein Sterne 1. bis 6. Größe über 5000 umfaſſenden
Frſternkatalog auf, was ihm ſeine genaue Beſtimmung der
Sternörter ermöglichte. Freilich vermochte ſich Tycho de
Brahe zu der von Kopernikus (1473 bis 1543) verkündeten
Lehre der Bewegung der Erde um die Sonne nicht zu er
heben, ſondern er erſann mit großem Scharfſinn eine andere
Bahn der Bewegung der Himmelskörper, die zwar gegen-
über dem veralteten Ptolemäiſchen Syſtem einen Fortſchritt
bedeutete, aber den Siegeslauf des Kopernikaniſchen Welt-
ſyſtems nicht aufhalten konnte. Und hierzu haben Tycho deBrahes und ſeines großen Schülers Kepler qumdiegende
Unterſuchungen in hervorragendſter Weiſe beigetragen.

ouſſeau erklärt, die Regierung habe ihre

benutzt werden können. Kann doch WaldeckRouſſeau mit Recht
darauf hinweiſen, daß er unter den Fehlern Anderer
leidet, daß die verunglückte Weltausſtellung des dann 1898,
ſowie wirthſchaftliche Kriſen dieſes Defizit geh rt haben.
In den letzten Tagen iſt noch ein anderer Umſtand hinzu

etreten, der die gute Laune WaldeckRouſſeaus etwas getrübt
at, es iſt der J Generalſtreik der franzöſiſchen Berg-

arbeiter, in dem WaldeckRouſſeau ſeine ablehnende Haltung
mit einer Feſtigkeit bekundet hat, wie man ſie in einem
Miniſterium, in dem der Sozialiſt Millerand ſitzt, bis dahin
nicht erwartet hat. Aber auch dieſe Epiſode wird vorübergehen,
ohne daß dem Miniſterium daraus ernſtliche Verwickelungen
erwachſen könnten.

Der Krieg in Südafrika.
Eine wichtige Erklärung der engliſchen Regierung über den

Krieg in Südafrika wird von London aus angekündigt; ſie ſoll
in einem außerordentlichen Miniſterrath, der für
Donnerstag anberaumt iſt, beſchloſſen werden. Dieſem Miniſter
rath wird König Eduard der heute Mittwoch von Bal-
moral nach London kommt, vorſitzen; Lord Salisbury, der
Dienstag in der Hauptſtadt eingetroffen iſt, wird ihm bei
wohnen. Wie man hört, ſollen in dieſem Miniſterrath Maß
regeln berathen werden, die eine Beendigung des ſüdafrikaniſchen
Krieges vor der Krönung ermöglichen.

Nach Brüſſeler Telegrammen der „Daily Mail“ erhielt
Präſident Krüger einen Bericht von Schalk Burger
vom 28. September, wonach der größte Theil der Kapkolonie
in offener Rebellion iſt. Mehr als 15000 Afrikander
wurden während der letzten drei Monate von
den Buren bewaffnet, und ihre Zahl nimmt
täglich zu. Die Lage der Buren wird in dem
Bericht als ſehr günſtig bezeichnet. Auf die
Lage wirft auch folgende Meldung aus Johannisburg ein
bezeichnendes Licht: „Kommandant Kemp iſt nach der
Gegend von Elandsriver abgegangen, um dort die Ernte
vorzunehmen.“ Die Buren u ſich alſo abſeits der
Städte und Eiſenbahnlinien ſo völlig als Herren der Situation,
daß ſie ungenirt die Felder r und die Engländer
ſcheinen gar nicht in der Lage zu ſein, ſie daran zu hindern.
Zudem hat ſich Lord Kitchener genöthigt geſehen, telegraphiſch

abermals dringend um Sendung weiterer aus
gebildeter Kavallerie zu bitten. Eine eilige Be
ſichtigung durch den GeneralJnſpekteur der Kavallerie General
Grant ergab aber, daß nicht mehr als 3000 Mann
zur Verfügung ſtehen. Weiter wird gemeldet

Liſſabon, 21. Oktober. Aus Lourenço Marquez wird ge-
meldet Die Buren haben verſchiedene engliſche Poſten in Swaziland
überrumpelt und einige Hundert Kriegsgefangene dabei gemacht. Nach
dem die Engländer dann ihre Waffen, Munition und eines großen
Theiles ihrer Lebensmittel entledigt worden waren, wurde ihnen die
Freiheit zurückgegeben. Das Haus des engliſchen Konſuls iſt mit
portugieſiſchen Schildwachen und Nachts auch mit Kavalleriepatrouillen
umgeben worden, da man fürchtet, daß etwas gegen ſein Leben
geplant ſei.

Wahrſcheinlich eine unnöthige Vorſicht. Schließlich noch
die erſtaunliche Nachricht, daß ſeit dem 4. d. Mts. ein engliſches
Kriegsſchiff in Lourengo Marquez gewiſſermaſſen Hafenpolizei
ausübt und darüber wacht, daß keine Kriegskontrebande aus

geſchifft wird. Eine wunderbare Neutralität
Portugals!Wie aus NewYork beſtätigt wird, lehnt Präſident
Rooſevelt jede Jntervention zu Gunſten der Buren ab.
Das war vorauszuſehen, nach ihren Raubzügen auf den
ſpaniſchen Kolonialbeſitz haben die Ver-einigten Staaten von Nordamerika das Recht
zu einer ſolchen Friedens miſſion verwirkt.

e

Wo iſt de Wet? Aus Durban wird dem „Reut.
Bur.“ unterm 19. Oktober berichtet

„Jn militäriſchen Kreiſen hat die Unthätigkeit de Wets
während der letzten Zeit den Eindruck hervorgerufen, daß er durch
Krankheit oder Wunden gehemmt wird. An manchen Stellen
herrſcht ſogar die Anſicht, daß der berühmte Guerillaführer todt iſt.
Obgleich dies durchaus unbeſtätigt iſt, ſo kann man doch angeſichts
der beſtändig wiederkehrenden diesbezüglichen Meldungen die folgen
den Thatſachen nicht gänzlich überſehen Jn einem von Pretoria
an einen Durbaner vor etwa zwei Monaten geſchriebenen Brief
erwähnt der Verfaſſer, daß ein bekannter Bur, ein
beiderſeitiger Bekannter des Briefſchreibers und des Adreſſanten,
kürzlich die Waffen geſtreckt und als Grund dafür nicht die
Strapazen des Feldzuges, ſondern die ſchrecklichen Leiden angegeben
habe, die die Buren in Folge des Mangels an Aerzten im Falle
der Verwundung zu erdulden hätten. „De Wet zum Beiſpiel,“
ſo ſchrerbt er, „litt ſchreckliche Qualen, bevor er ſtarb. Er wurde
durch einen Granatſplitter in der Schulter verwundet, und die
Wunde wurde brandig, da ſie mit ſchmutzigen Lappen verbunden
wurde.“ Ferner erklären fünf kürzlich im Komatithale gefangen
genommene Buren, deren Gefangennahme an verſchiedenen Stellen
und zu verſchiedener Zeit ſtattgefunden hatte, auf Befragen
ſämmtlich, de Wet ſei todt; allerdings ſtimmten ihre Ausſagen
über die Todesurſache in keinem Falle überein. Ein anderer
Gefangener in der Kapkolonie erklärte, de Wet habe
das Land verlaſſen. Andererſeits ſcheinen die folgenden
Umſtände darauf hinzudeuten, daß de Wet am Leben und geſund
iſt. Die Geiſtlichen Botha und Murray hatten Unterredungen mit
Steijn und de Wet, und ſie erzählten nach ihrer Rückkehr, daß ſie
mit de Wet perſönlich geſprochen und ihn in guter Geſundheit ge-
funden hätten. Feldkornet Piet de Villiers, der vor Kurzem im
Nordoſten der Oranjefluß-Kolonie gefangen genommen wurde, als
er mit ſeiner Kapkarre in unſere Linien hineinfuhr, ohne zu wiſſen,
daß wir die Stelle beſetzt hatten, antwortete auf Befragen, daß er
am Morgen deſſelben Tages mit de Wet gefrühſtückt habe. Obiges
widerſpricht ſich durchaus, aber da die Buren es höchſt wahrſcheinlich
geheim halten würden, wenn de Wet geſtorben iſt, und angeſichts
der ſonderbaren Unthätigkeit de Wets in letzter Zeit iſt es vielleicht
der Mühe werth, das Für und Wider zuſammenzuſtellen.“

Hoffentlich giebt der heldenmüthige Burenführer ſeinen
zitternden Feinden recht bald ein kräftiges Lebenszeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Aſſiſtent

am anatomiſchen Jnſtitut, Privatdozent für Anatomie an der
Univerſität Straßburg, Dr. med. Franz Weidenreich,
iſt nach Frankfurt a. M. an das dortige Königliche Jnſtitut für
experimentelle Pathologie berufen worden. Als Nachfolger de
verſtorbenen Geh. Regierungsrathes, Profeſſors D. W. F. T.
Müller, wurde der Profeſſor an der Forſtlehranſtalt in Giſenach,
Moritz Büsgen, zum Profeſſor für Botanik an der Forſt-
akademie in Hannoverſch-Münden ernannt. Mit der Vertretung
der Profeſſur für Botanik an der Eiſenacher Forſtlehranſtalt wurde
für das Winterſemeſter 1901/02 Dr. Stechele betraut. Am
15. d. M. ſtarb in Dresden der frühere Oberarzt der erſten
äußeren Abtheilung des Stadtkrankenhauſes Dresden-Friedrichſtadt,
Geh. Medizinalrath Dr. Oskar Wilhelm Stelzner.

W. Weimar, 20. Okt. (Abgeordnetentag der
„Freien deutſchen Studentenſchaft“.) Nachdem
am 18. Oktober Abends die Begrüßung und geſellige Vereinigung

ſtatkgefunden, erfolgle am T9. die Hauptberſammlung. Bei dieſer
waren vertreten die Abgeordneten der Vereine: Verlin, Charlotten-
burg, Halle, Leipzig, Jeng, Breslau. Stud. Behrend-
Charlottenburg eröffnete die Verſammlung als Vorſitzender und
ertheilte zunächſt dem Stud. Schlomann Charlottenburg das
Wort. Dieſer theilte zunächſt mit, was zur Ausführung der Be
ſchlüſſe der letzten Verſammlung bereits geſchehen ſei. Dann führte
er aus, es ſei Aufgabe der Studentenſchaft, die materielle Lage der
Studenten zu verbeſſern und berührte dabei die Einrichtung ge
meinſchaftlicher Kaſinos, welche, nach dem Vorbilde von England,
ſowohl Wohnung als Verpflegung gewähren. Weiter ſprach Re
ferent über den gemeinſamen Einkauf von Studiermitteln, die Er
richtung von Sanatorien und guten Krankenkaſſen. Die Ver
waltung der Stipendien müſſe ſowohl durch die Dozenten, als auch
durch die Studirenden geleitet werden. Die Einrichtung eines
Arbeitsamtes und einer Stellenvermittelung müſſe eingeführt wer
den. Die Verwirklichung aller dieſer Vorſchläge würde eine voll
ſtändige Proletariſirung der Studentenſchaft bedeuten, wovor uns
ein gütiges Schickſal behüten möge!

Zum Leiter des Meiſterateliers für Land
ſchaftsmalerei an der Berliner Akademie ſoll Pro-
feſſor Albert Hertel ecnannt worden ſein, der ſeiner Zeit
dem Kaiſer Malunterricht ertheilt und dem ſein kaiſerlicher Schüler
immer Dankbarkeit bewahrt hat.

Jm Berliner Theater zu Berlin ging am Mon
tag ein Einakter von Axel Delmar: „Estagt“, ſowie ein
zweiaktiges Schauſpiel von Johannes Schlaf: „Der
Bann in Szene. Die rührende Geſchichte Delmars fand keinerlei
Widerſpruch, die quälende Geſchichte Schlafs reizte einen Theil des
Publikums zu energiſchem Widerſpruch. Die Freunde der extremen
„Kunſt“ des Dichters klatſchten natürlich um ſo lebhafter Beifall.

Das königliche Theater zu Kaſſel hat ein fünfaktiges
Schauſpiel, „Die Kaiſerin“ betitelt, von Joſefine
Gräfin von Leiningen-Weſterburg zur Erſtauf-
führung angenommen.

Auguſt Junkermann, der bekannte Reuter-Rezi
tator, iſt in Leipzig ganz unerwartet ſchwer erkrankt
Er hat ſeine ſämmtlichen, für die nächſte Zeit in Ausſicht genom-
menen Gaſtſpiele abſagen müſſen.

Die neue dreiaktige Komödie von Karlweis, „Der
neue Simſon“, iſt am Montag Abend zum erſten Male im
Wiener Volkstheater mit freundlichem Erfolge aufgeführt worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Oktober 1901.

Auſgeboten: Der Kaufmann Maximilian Peter, Königſtr. 19
und Johanne Walter, Bremerhaven. Der Steiger Traut
mann, Vienenburg und Anna Hennig, Frieſenſtr. 1. Der Zuſchneider
Florian Praß, Berent und Marie Auguſtin, Steg 11. Der Eiſen
dreher Richard Schwenke, Ludwigſtr. 23 und Selma Stolze, Wörm
litzerſtr. 95. Der Straßenmeiſter Auguſt Brix, Gleiwitz und Mar
garethe Hadert, Berlin. Der Poſtbote Karl Helm, Halle a. S. und
Lina Nagel, Frankleben. Der Grubenarbeiter Joſef Pöche, Ammen
dorf und Valentine Wojtyniak, Halle a. S. Der Bergmann Wil-
helm Wendenburg und Marie Moldenhauer, Molmeck.

Eheſchließungen: Der Kaiſerl. Bankbeamte Eugen Schochow,
Mocker und Elſe Meyer, Mansfelderſtr. 52. Der prakt Arzt Dr. med.
Kuno Waehmer, Berlin und Elsbeth Mennicke, Alte Promenade 30.
Der Schmied Julius Gutſch, Ludwigſtr. 13 und Bertha Dilsner,
Ludwigſtr. 10. Der Arbeiter Guſtav Springer, Trödel 16 und
Marie Hüttich, Spiegelſtr. 2. Der Pfarrer Reinhold Dellit, Ge
münden und Gertrud Anton, Charlottenſtr. 20.

Geboren Dem Polizei Wachtmeiſter Julius Danhardt,
fälzerſtr. 6, T. Elſa. Dem Tapezierer Oskar Herre, Ritterſtr. 4,

Wally. Dem Eiſendreher Max Jecht, Herrenſtr. 2, S. Max.
Dem Fleiſcher Paul Groer, Liebenauerſtr. 10, T. Charlotte. Dem
Handarbeiter Julius Schulze, Schützenſtr. 2, S. Otto. Dem Hand
arbeiter Auguſt Wiesner, Böllbergerweg 19, T. Margarethe. Dem
Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtent Friedrich Biermann, Mangfelderſtr. 26,
T. Franziska. Dem Handarbeiter Auguſt Erfurt, Jakobſtr. 44, T.
Anna. Dem Maurer Walther Fuß, Gerberſtr. 13, S. Ernſt. Dem
Tiſchler Paul Otto, Thorſtr. 20, T. Frieda.

Geſtorben: Des Handarbeiters Wilhelm Hintſche T. Emma,
10 J., Schwetſchkeſtr. 6. Der Handelsmann Hermann Lindermann,
72 J., Gr. Klausſtr. 19. Der Verkäufer Johannes Jmke, 44 J.,
Klinik. Liſette Bach, 86 J., Gr. Brauhausſtr. 13.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Oktober 1901.
Eheſchließzungen Der Bezirksfeldwebel Hugo Helbig, Schiller

ſtraße 17 und Margaretba Wiebach, Löbnitz.
Geboren Dem Muaſchinenſchloſſer Karl Koch, Reilſtr. 12, S.

Richard. Dem Bierfahrer Georg Poppe, Körnerſtr. 59, S. Johannes.
Dem Sergeanten Herm. Jahns, Schillerſtr. 14, T. Charlotte.

Geſtorben Des Schloſſers Max Fritze S. Walter, 2 Monat,
Oppinerſtr. 11. Des Brauereiböttchers Joſef Schimeck T. Elſa,
5 Monat, Berlinerſtr. 32.

J„«J J T -Z- J.I.p J.,èd“S. Tè èöèRèz„ 27ò D „r
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeiltsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.

H. C. Weddy-Poniecke,
Leipzigerstrasse 6.
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Jackets
Paletots,
Kragen,
Capes,
Nupons,
Blusen und
Blusenhemdere

werden zuaussergewöhnlieh billfgen
Preisen verkaurt.

Schneider,

Leipziger Strasse 94.

Hochfeine Rheinweine,
Flascho von 75 Pfg. an bis zu den feinstenHocbgewuebsen.

Deutsche und französische

Khampagner
zu besonderen Vorzugspreisen.

frische blumige Mosel,
Bowleon- und Tischweino von 50 Pfg. an,

feine Tafelweine von Mk. 1, bis 6,

Alte Bordeauxweine
nur bestor Jahrgünge, 2-—3jäbriges Flaschenlager,

selten billige feine Crescengzen,
Flascho von 80 Pfg. an bis Mk. 7,

Burch Waggonladungskauf stets
grössto Vortheife u. hiligste Preise

für unsere Ahnehmer,

3 eT z

J i
5 2

J ä e s
tsenies.c a W'areln,

dentſch und engliſch.

A. KrantzNehf., un
Korh und

Kinderwagenhaudlung

im Hanſe
Holel Stadt Herlin,
Leipzigerſtr. 45,

S myf. noch große
Auswahl in

9 Kinderwagen
Erh. Neuheiten in
Hand-, Kinder
ſchlaf, Baby,

Flaſchen-, Schlüſſel-,
Papier-, Stanbtuch- und allen
Luxuskörben, Noten- und
Arbeitsſtänder, Zeitungshalter,
Markttaſchen, Rohr- u. Matten-
ſtühle, Kinder und Klappſtühle,

ist die nach Deuts chem

Brief-,

feine Dessertweine,
grossartige Frühstüeksweine, ganz alto Port-

weine, Sherry, Madeira, Malvasier, Ungar-
und Samos-Woeine.

auf dem Waschtische.

Nach den übereinstimmenden Untersuchungen wissenschaftlicher Autoritäten
Reichspatent

aus Hühnereiü
hergestellte Ray- Seife das Beste für die tägliche Hautpflege.
Bine Waschung mit Ray-Seife bereitet ganz besonders Wohl-
behagen.
Schaum 2zu erzeugen, der durch Weiehheit und eigenartige
Consistenz direkt

Wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen

v erblüſſt.

e h

c r

ist für 50 e p. St. überall käuflich.

Meſſereimer, Menaggekörbe, Halle a. S.,Obſt, Viſiten, Frucht und Säumen Sie nieht, Kohle Hackehbornstr. 2.
Purpe nd S einen Versweh zu machen, Sie 8 Der Backkursus besetzt! Twagen und Reiſekörbe ec., Alles wergen von der wobltusätigen S en r z s ver nebei ſehr mäßigen Preiſen. e Wirkung überrascht sein. I 2 sowie Anmeldangen für den Koehunterrteht, Jannar

C. NMesse, n R 8 April, werden schon vorgemerkt. Prospekte stehen zur Ver-r s fügung. Poension im e Sprechstunden 10-12, 3--5.5 t Uhr, Ahonn. 90 Pfg., Gäste t MK.O aläformiem S90 ba Für stenthal. s Fittagstisch Menagen 121 Vnr, Abonn. 80 Pfg.
Das wegen Keſſelreinigung geſchloſſen geweſene Bad im Fürſtenthal 8 E. Frost. E. Goering.

iäüst das jängste und Wasserbäder ete.) iſt von früh 8 bis Abends s9900308998908000
W eißhml a ma ch,

es Verspricht aber das s öüsste zu worden. Die Nachfrage
nach den woblschmeckenden, absolnt reinen, preis-
werthen und sehr bekömmliehen Weinen ist in
steter Zunahmoe begriffen. ß

Wir empfehlen als besondere Specialität nach-
stehende Marken:

ataro 229) wile, saftigo Rothweine
e 150 mit angenchmem Bouqguet,
Burgunder, 1180) ohne hervortretende Weingerbsüuroe.

würzige, edle Früh-75nie States Fort A2, 25 siüücks- u. Stärkungs-
Osta Fort 2 225 weine ohne Zusatz
Golden Crown Port A. 2.40 von Sprit.White ort 1,75 Besonders empfehlenswerthlanerry C. 1,75 für ältere und schwächbliche

ToKay er 2,00 Personenpr. Flasche ohne Gla
Weingrosshandlung,Rathhausstr. Schul/e ßirner. S

Fernspr. 1135

Rech tss ohne ſir Praueg
Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen-Herein für Frauenerwerb u. Aranendildeng

Halle S.,

W e
Donnerstag Nachmittag 416—-X8 Uhr An der Univerſität 6, part.

Abtheilung für Rechtsſchnutz.

Joh. Nietzschmann,

7 Uhr wieder geöffnet.
Die Irisch-röm. W iſt für Herren von früh 8 bis

12 Uhr, Nachmittags von 4--7 Uhr, für Damen von 124 Uhr
täglich geöffnet.

„Ser Juhaber der im Fürſtenthal.

nermann Waſter,
Gold und Silber waarenfabrikK,

Halle a. S., Fernruf 469.
Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6.

Fabrik Weidenplan 3.
Specialität:

moderne stylgerechte
Schmueck- und

r Kunst- G egenstünde.

S S

Vort laufende ERingänge n nj j auf Holz-, Sammet-,Tiefbrand- u. Brandmalerei get, Aen Gebein aeren,
Fayencepiatten, Kerh- und Flachsehnitt, Lederpunzen.

Vorlagen, Farben, Pinsel, Malkasten, Staffeleien, Zeichenutensilien
Unterricht in allen Teehbniken.

Weihnuachts Aussteliung I. Etage.
Geiststrasse 15.

Fernruf 2326.

e r x

J 2

e u

Boten zur Kenntniss bringen.

Pr. B. V-
1. Freitag, den 25. Oktober d. Js., Abends 81 Uhr im Hotels un Kronprinz (Evangeliſches Vereinshaus)

r Vortrag De
Herrn Recitators Schwartzans hoch entſhen und Fr. Renter'ſchen Dichtungen.

Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder werden

hierzu eingeladen. 9 M.2. W chaftsbücher für das Jahr 1902 (für Beamte
0,55 Mk.) können von den keinem Ver

irauensmannsbezirke angehörenden Mitgliedtrn bei unſerem
Schriftführer, e 18, II, bis ſpäteſtens zum Sonnabend, den November d. Js. beſtellt werden. Nach
beſtellungen werden uicht DenDen Betrag für die Wirthſchaftsbücher wolle man gleich
bei der Beſtellung entrichten.

T
piengiag,! 29 Oktober Abends 7 Uhr

in den „Kafſsersälen““:

I. PhlharmonischesConcert
Leitung: Hans Winderstein.

Solist: Gssip Gabrilowitseh,.
Programm Beoethboven, Symphonio No. 3 (Eroica).

Chopin, Klavierconcert D- moll. Volkmann,
Sorenade No. 3 kür Streichorchester mit Cello-Solo
(EHerr Kiefer). Solostüeke für Klavier.

Koncertfiügel: Bechstein.
Abonnements für 6 Concerte 12 Mk. und 9 Mk.

Binzel Karten 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Musikalien-
Fernspr. 2335.bandlung einrieh ioinan. Gr. Steinstr.

e vars Ia Ton
Gr. VIrichstr. 10, I. Btg.

Bringe meine freundlichen Locatitäten in einpfehlende
Erinnerung

e Jeden Abend Speeialgerichte zu Kleinen Preiſsen,
Mittagstiseh von 1I23 Vhr.

Zum Filsner Arquelt
Barfüässecrstr. Fern

Morgen Donnerstag

Sochlachtefest,
wozu ergebenſt einladet

er a v Knauſimann.
e äöööööööö

Tanzunterricht.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachrieht,

dass derselbe am Montag und Dienstag, don 28. und 29. d. M.
im Saale des „Hötel Kalser Wilhelm““, Bernburgerstrasse 13,eröffnet wird. Das Nähere werden wir reehtzeitig durch unseren

Der SonderkKursus für junge
Mädchen beginnt in den ersten Tagen des November.

Weitere getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstrasse 8 L r Reilstrasse) oder Blaumenthalstrasse II
in der Zeit von II --4 VUhbE. G F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Doweh u. Ferren
G eigenes Fabrikat, W

Chr. Voigt, Halle.
Sehmeerstr. 21.

Sehroeib- u. Kaufmaännisehes Unterrientsinetitut
von Fran Wehmoer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelun t iwegt z e u rond r u e2734 von Dr. jar. L. uderti's e kau n be ne
Drug und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), erſ 87

Mit 2 Beſſagen
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Donnerstag

Zum 23. Ohktober!
Jſt auch die Zeit dem Wechſel unterlegen,

Ein großer Geiſt iſt ihm nicht unterthan;
Er wandert unbeirrt auf ſteiler Bahn,
Und erſt die Nachwelt ſpüret ſeinen Segen!
Was ſchwebt empor aus längſt verſunk'nen Tagen,
Sanft eingehüllt in Feſtesmelodie'n?
Ein Held der Töne iſt's, von Ruhm getragen
Will er ganz ſtill an uns vorüberzieh'n.
Nicht alſo, Meiſter Lortzing, laß Dich halten!
Wir Alle harren ſchon auf dieſen Tag,
Was einſt verſäumt an Dir die „guten Alten“,
Das holt jung Deutſchland dankbar heute nach.
Wie könnt', was Du uns ſchufeſt, wohl vergehen
Dein edles Lied bleibt allezeit modern;
Erſt un ſ're Herzen lernten Dich verſtehen,
Und herrlich ſtrahlt Dein Name heut' als Stern.
Des Schickſals Schatten, alles iſt verſöhnet.
Umrauſcht harmoniſch Dich nicht der Akkord,
Mit dem der Dank begeiſt'rungsvoll Dich krönet?
Jn Deinem,, Liede“ lebſt Du ewig fort!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Oktober.

Zum Tode Maerckers. Namens des Deutſchen Land
wirthſchaftsraths und des Preußiſchen Landes-
ökonomiekollegiums hat Graf von Schwerin-Löwitz an
Frau Geheimrath Maercker folgende Beileidsdepeſche gerichtet: „Tief
erſchüttert durch den Heimgang Jhres von mir hochverehrten und um
den techniſchen Fortſchritt der deutſchen Landwirthſchaft ſo viel verdienten
Gatten ſende ich Jhnen im Namen des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
und des Königlich preußiſchen Landes-Oekonomie-Kollegiums den Aus
druck wärmſter und herzlichſter Theilnahme. Die geſammte Landwirth-
ſchaft erleidet durch Profeſſor Maerckers Tod einen unerſetzlichen Verluſt
und ſteht in tiefer Trauer an ihres großen Lehrmeiſters Bahre. Graf
v. SchwerinLöwitz.“

Vortrag und Konzert zum Beſten der Kinderheilſtätte.
Ein eigenartiger Genuß wird dem Halleſchen Publikum in den
nächſten Wochen geboten werden. Der Rektor von Pforta, Herr
Profeſſor Dr. Muff, wird auf Erſuchen des Vorſtandes des
hieſigen Vater ländiſchen Frauen Vereins am
6. November Abends in den „Kaiſerſälen“ über die Poeſie
des Meeres ſprechen, und eine Reihe muſikaliſcher Darbietungen
unter der Oberleitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Profeſſor
Reubke werden die Rede begleiten und unterſtützen. Welche
Wirkung eine harmoniſche Verbindung von Vortrag und Muſik zu
erzielen vermag, wiſſen alle, die vor zwei Jahren in denſelben
Räumen den Waldvortrag gehört haben. Es gab nur eine Stimme
der Anerkennung und Befriedigung. Diesmal dürfte die Wirkung
noch viel größer werden, da ſtatt eines Männerchores ihrer drei ſich
vereinigen und die Militärmuſik mit ihrem vielerprobten Dirigenten,
dem Königl. Muſikdirektor Herrn Wiegert für die Mitwirkung
gewonnen iſt. Ausgezeichnete Soliſten werden gleichfalls das ihre
zur Erhöhung des Genuſſes beitragen. Wir werden die Namen
der theilnehmenden Chöre und Einzelfänger ſpäter veröffentlichen.
Für heute ſoll nur im Allgemeinen ein Hinweis gegeben werden,
und dazu find wir berechtigt, denn wenn der Redner, wie wir von
ihm erwarten dürfen, die Herrlichkeit des Meeres nach allen Seiten
beleuchtet und wenn die Muſik beſonders ergreifende Stimmungen
durch die Mannigfaltigleit der Töne vertieft, ſo darf man mit
Zuverſicht einem hohen Kunſtgenuß entgegenſehen. Die Einnahme
des Abends iſt für die Unterhaltung der fröhlich aufblühenden
Kinderheil- und Pflegeſtätte in der Ludwigſtraße
beſtimmt. Damit auch weniger Bemittelten der Zutritt ermöglicht
wird und Viele, die mit leiblichem Auge das Meer nie geſehen
haben, es einmal eine Stunde lang im Geiſte ſchauen können, ſind
die Preiſe gegen früher nicht erhöht worden. Man halte ſich alſo
den Abend des 6. November für den Beſuchder „Kaiſerſäle“ frei
n e ſich bei Zeiten eine Eintrittskarte. Der Zudrang wird
groß ſein.

Der Halleſche Jnnungsausſchuß hielt geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ eine Plenarſitzung ab, in welcher verſchiedene wichtige
Fragen zur Verhandlung kamen. Es wurde zunächſt Bericht erſtattet
über die kürzlich ſtattgehabte Konferenz der Jnnungsobermeiſter und
Jnnungsſprechmeiſter mit den Vertretern der Kgl. Regierung und des
Magiſtrats wegen der Verallgemeinerung des Arbeitsnachweiſes.
Jn der hierüber eröffneten Debatte war man gegen eine ſolche
Centraliſation und erblickte für das Handwerk Erſprießlicheres, wenn
dasſelbe ſeinen Arbeitsnachweis ohne Mithilfe der Geſellen für ſich
behält. Jn dieſem Sinne hatten ſich auch die an der Konferenz theil
genommenen Handwerksmeiſter geäußert, obwohl ſie nicht verkannten,
daß der Arbeitsnachweis des Vereins für Volkswohl ganz gut wirke,
indeſſen doch immer nur dem Geſinde dient. Der Arbeitsnachweis der
Jnnungen hat ſich bisher ganz gut bewährt, indem die Sprechmeiſter
die Fähigkeiten der nach Arbeit ſuchenden Geſellen eher zu beurtheilen
vermögen als diejenigen, die dem betreffenden Gewerbe fernſtehen.
Um die Sache weiter auszudehnen und auszubauen, ſoll mit anderen
Städten im Kammerbezirk Halle Fühlung genommen werden.
Hierauf wurden die von der Handwerkskammer einzurichtenden
Meiſter-Unterrichskurſe kurz beſprochen. Es können an
denſelben auch Geſellen theilnehmen, die mindeſtens zwei Jahre als
ſolche thätig waren und Ausſicht haben, ſich ſelbſtändig zu machen.
Ein weiteres Thema war der Bericht über die von den neu auf
gedungenen Lehrlingen eingeforderten Probeſchriften,
womit ſich die Preſſe mehrfach beſchäftigt hat. Um zu erforſchen, wie
weit die Knaben in der Schule vorgebildet ſind für das öffentliche
Leben, hat man in den verſchiedenen Jnnungen dieſelben veranlaßt, in
einem Aufſatze ihren Lebenslauf zu beſchreiben. Es liegen die Arbeiten
von 95 Lehrlingen in neun Jnnungen vor, die von Fachverſtändigen
genau geprüft worden ſind. Es hat ſich darnach Folgendes ergeben

Stellmacher Jnnung 4 Proben, davon 3 ungenügend

Fleiſcher e 5 r 3 2Schneider 5 aKlempner e 12
Glaſe L 10 5Schuhmacher- 3 1Buchbinder- 10 z JS ch loſſer 2 8 3Tiſchler 19 4Das ſind von 95 Arbeiten nicht weniger denn 28 völlig ungenügendeArbeiten oder mehr als 30 Prozent. Dieſe Lehrlinge ſollen die

hieſigen Volksſchulen und nur ein geringer Theil die Bürgerſchulen
beſucht haben auch ſoll die Mehrzahl dieſer Schüler aus der
1.--4. Klaſſe entlaſſen worden ſein. Man war der Meinung, daß
die Lehrlinge aus kleineren Städten, ja zum Theil vom Lande beſſer
vorgebildet waren, als diejenigen aus der Schulſtadt Halle. Die Er
hebungen ſollen fortgeſetzt und noch viel genäuer geführt werden, um
den Beweis zu liefern, wie mangelhaft es bei nicht wenigen Schülern
ausſehe. Man fragte ſich, wie es nun erſt bei den Jungen ausſähe,
die kein Handwerk h ſondern in den Fabriken c. ehe
finden. Man will dem Magiſtrate ſowohl wie dem Stadtverordneten

I. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung
4 Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für
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Anhalt und Thüringen.
Kollegium darüber Mittheilung machen, vielleicht fänden dieſe beiden
Körperſchaften den Weg, auf dem eine Aenderung dieſer Verhältniſſe

rt werden könne denn man war andererſeits auch wieder
der Meinung, daß dem Beſtreben und der Thätigkeit der Lehrer an
ſich kein Vorwurf gemacht werden könne. Zum Schluß wurden die
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen beſprochen.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Nachdem die kommunalen
Vereine in der Altſtadt ihre Kandidaten für die dritte Abtheilung (bis
auf den 5. kommunalen Bezirksverein, der am r noch einmal
tagt) feſt aufgeſtellt haben, werden nunmehr allgemeine Wählerverſamm
lungen ſtattfinden, in denen die Kandidaten der bürgerlichen Wähler
ſchaft präſentirt werden. Solche Verſammlungen werden a n
vom 3., 4. und 5. Bezirksverein in dazu paſſenden Lokalen. Fraglich
J es, ob der 1. und 2. Bezirksverein ſolche Verſammlungen abhalten.

ahlanſchreiben werden von den einzelnen Wahlbezirksvereinen an die
wahlberechtigten Bürger an der Hand der Wählerliſte vor der Wahl
verſandt werden. Für die Wähler der zweiten und der erſten Ab
theilung werden in kommender Woche Verſammlungen einberufen
werden. Jn den eingemeindeten Vororten werden nach Aufſtellung
der Kandidaten für die dritte und zweite Abtheilung in der kommenden
Woche allgemeine Wählerverſammlungen abgehalten werden.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält am Donnerstag, den 24. Oktober, Abends 8 Uhr in „Stadt
Hamburg“ eine Sitzung ab. Geſchäftlicher Theil Beſprechung der
Herbſtverſammlung. Wiſſenſchaftlicher Theil Vorausſichtlich Herr
Dr. Krüger „Ueber nitrifizirende Vakterien“. Gäſte willkommen.

Der Halliſche Kolonialverein eröffnete mit der geſtern Abend
im „Wintergarten“ abgehaltenen öffentlichen Sitzung denReigen der Zſananentunſte im Winterhalbjahr. Der e Herr
Generalleutnant z. D. v. Zieg ner machie zunächſt nach begrüßenden
Worten an die Erſchienenen einige c Mittheilungen aus
denen hervorgehoben ſei, daß in den Verein 23 Mitglieder neu einge
treten, elf durch Umzug c. ausgeſchieden ſind. Das Andenken der
durch den Tod Abgerufenen, der Herren Geh. Juſtizrath Weber, Fabrik
beſitzer Buſch und Reg.Rath Prof. Bertram ehrten die Anweſenden
durch Erheben von den Plätzen. Es erhielt ſodann das Wort zu einem
Vortrage über Kamerun nach eigener Anſchauung Herr Redakteur
Müllendorff aus Köln, welcher in demſelben in geiſtvoller Weiſe
Land und Leute des ſchwarzen Erdtheils vortrefflich zu ſchildern ver-
ſtand. Seine Ausführungen gingen aus vom Kamerungebirge, welches
den Landſtrich im Weſten abſchließt und dem Aeſtuar, das die
Mündungen des Mungo, Lungaſi, Donga und Edea in ſich vereinigt.
Alle dieſe Flüſſe bilden ein einziges großes ſumpfiges Deltagebiet und
ſind untereinander durch zahlreiche Waſſerläufe verbunden. Auf den
Anbau der gewinnbringenden Pflanzen richte man ein beſonders wachſames
Auge. Das Hauptprodukt der Kolonien für den Export bildet Kakao,
jedoch iſt der Ertrag der jungen Kakaobäume durchaus nicht ſo reichlich,
wie wohl vielfach angenommen wird, da ſich der Baum erſt nach der
vierten Ernte entwickelt. Zum Einernten der meiſten anderen Erzeug
niſſe, wie Kaffee, Tabak e. ſehle es an geeigneten Arbeits
kräften, ſodaß die Früchte oft dem Verderben preisgegeben ſind in
letzter Zeit ſei es indeß gelungen, Arbeiter aus dem Jnnern des Landes
heranzuziehen, mit deren Leiſtungen man gegenüber derjenigen der
Küſtenbewohner zufrieden ſein könne. Während jene einen Monats-
verdienſt von 20 Mk. erhalten einſchl. Verpflegung c. bekommen dieſe
eine Vergütung von 8 Mk., welche aber ihrer Arbeit gemäß noch zu
hoch ſei, da der Schwarze bekanntlich nichts lieber thue, als zu faulenzen.
Der Kautſchukbezug erſcheine hier und da gefährdet. Den Samen
zu den Anbauverſuchen erhalten die Intereſſenten aus dem amtlichen
landwirthſchaftlichen Verſuchsgarten zu Viktoria, welcher ihn bereit

Redner bemerkte, die Löſung der Arbeiterfrage in
und von hier

Fer

Allem der Bau von Eiſenbahnen dringend zu fordern. Erſt
wenn dieſe Faktoren vollſtändig zu ihrem Rechte gelangt ſeien, würde
die wirthſchaftliche Bedeutung Afrikas für Deutſchland immer klarer zu
Tage treten. Der Vorſitzende knüpfte an den Vortrag, der durch eine
Reihe hübſcher Lichtbilder demouſtrirt wurde, einige ergänzende Worte
und wies in markanten Worten ebenfalls darauf hin, daß in erſter
Linie der Bau von Eiſenbahnen in Afrika noth thue es ſei für die
Deutſchen ein geradezu beſchämendes Gefühl gegenüber anderen Nationen,

daß für kolonigale Zwecke ſo wenig oder faſt nichts bei uns gethan
werde. Die Milliarde, die für Kolonialprodukte an das Ausland zu
entrichten ſei, müſſe dem Lande ſelbſt zu Gute kommen. Wenn aller
dings auch der Wettbewerb mit den Engländern und Franzoſen kein
leichter ſei, ſo ſolle man doch dahin ſtreben, daß Kamerun für Deutſch
land das werde, was Java für die Niederlande geworden iſt. Nach
der Sitzung verſammelten ſich die Mitglieder mit ihren Damen zu
einem gemeinſchaſtlichen Abendeſſen.

Die Schneider Zwangs Junnng feierte am Montag Abend
im „Coldenen Schiffchen“ ihr Stiftungsfeſt in Form einer recht
gemüthlich verlaufenen Vereinigung der Mitglieder und deren Damen.

Das Jahresfeſt des Halleſchen Zweigvereins des Evangeliſch
kirchlichen Hilfsvereins (Evangeliſche Stadtmiſſion) fand geſtern, am
Geburtstage der Kaiſerin, ſtatt. Dasſelbe nahm den programmmäßigen
Verlauf und war ſehr gut beſucht. Ein ausführlicher Bericht darüber
folgt noch.

Die Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler Kanarien
beſchloß in ihrer geſtrigen Generalverſammlung, ihre dritte große
Ausſtellung am 8., 9. und 10. Februar 1902 im „Reichskanzler“
abzuhalten.

Eine Perſonenſtandsaufnahme findet zum Zwecke der
Steuerveranlagung demnächſt ſtatt, aus welchem Grunde den
Hausbeſitzern die bekannten Liſten zugehen werden, für deren
ſorgſamſte Ausfüllung ſie in eigenem Jntereſſe bedacht ſein müſſen,
denn das Kammergericht hat in einer Strafſache entſchieden, daß
nach S 22 der Hausbeſitzer die von der Behörde gewünſchten An
gaben zu machen, bezw. ſelbſt von ſeinen Miethern einzuziehen
habe. Letzteres ſei nur als Erleichterung des Hausbeſitzers zu be
trachten, nicht etwa als eine Verpflichtung des Miethers, die Liſten
ſelbſt auszufüllen und dem Hauswirth zuzuſenden. Der Haus-
beſitzer müſſe die Liſten von den Miethern abholen laſſen, dieſelben
kontroliren, ergänzen 2c. und dann zur Abholung durch die Be
hörden pflichtgemäß bereit halten.

Nen erfundener Verſchluſz für r Jndie Gebrauchsmuſter- Rolle iſt kürzlich vom Kaiſerl. Patent-
amt unter Nr. 162 380 der Bolzenſicherung sverſchluß
an Raubthierkäfigthüren eingetragen, welchen Herr
Direktor Dr. J. Müll er für unſeren Zoologiſchen Garten erſonnen
und konſtruirt hat. Die Vorrichtung bezweckt, das Oeffnen jener
Thüren durch Unbefugte möglichſt zu erſchweren reſp. zu verhindern.
Fachleute, welche das betreffende Modell zu ſehen Gelegenheit hatten,
ſprachen ſich recht beifällig darüber aus. Angefertigt wurde das
Schloß nach Dr. Müller's Skizzen in der Werkſtatt des Herrn
Zwanzig hier (Ziethenſtraße), der auch die Vergitterungen für
das Raubthierhaus lieferte.

Falſche Ablagerungsſtätte. Zu der geſtern unter dieſer Spitz
marke mitgetheilten Notiz, wonach die Beſeitigung des am Ufer unter
halb der Steinmühle befindlichen Schlammes gewünſcht wurde wird
uns von zuſtehender Stelle mitgetheilt, daß weder der Magiſtrat nochdie Polizeiverwaltung berechtigt Wien die Ablagerung des Mühlengraben

Schlammes an genannter Stelle zu verbieten da hier lediglich
ſiskaliſches Gebiet in Frage komme. Es ſei jedoch bereits Vorſorge
getroffen, den betreffenden Platz mit einem Drahtzaun einzufriedigen.

Eine Eichhörnchenjagd mitten in der Stadt erregte geſtern
die Aufmerkſamkeit der Paſſanten der Neuen Promenade. Auf den
Bäumen der Anlagen zwiſchen Waiſenhausapotheke und Neue Promenade

atte ein Eichhörnchen eingefunden, das auf ſeinem lufti entken Sitz bald von der vorübergehenden Schuljugend ent und

belagert wur e beſonders muthige Kna kletterten demThierchen nach und ſchüttelten die oberen Zwei e ſo 7 ſie konnten
rig ohne Erfolg. Die Jagd dauerte von Mittag bis in die ſpäten

Nachmittagsſtunden hinein.Zur Warnung. Eine beſondere Kategorie von Rohheits
delikten, deren Thäter in den meiſten Fällen unentdeckt bleiben, bilden
die abſichtlichen Beſchädigungen der zur Zierde an den Wegen an

epflanzten Obſtbäume. Gerade aus dem Grunde, weil derartige Fälleſo an ihre Sühne finden, greift das Gericht mit ſcharfer Fauſt zu,

wenn es mal gelungen iſt, einen ſolchen rohen Burſchen der verdienten
Strafe zuzuführen. So hatte auch das Schöffengericht zu Löbejün den
Maler Herm. Otto Lehmann von dort trotz deſſen bisheriger Un
beſcholtenheit zu fünf Monaten und einer Woche Ge
fängniß verurtheilt und die hieſige Strafkammer, an welche L. um

mildere Beſtrafung appellirt hatte, fand keinen Grund, an dem Straf
maß etwas zu ändern. L. hatte in der Nacht zum 4. Auguſt drei von
den durch die Gemeinde Gottgau an dem Wege zwiſchen Löbejün und
Gottgau angepflanzten r. muthwilliger Weiſe ab-

und dabei geäußert: „Nun ſind 45 Mk. pfutſch“. Dieſe
Siege ſie eng ſeiner rohen Handlungsweiſe brachte ihm obige
Strafe ein.

Neuer SchwindlerTric. Oefter iſt berichtet worden, daß ſich
angebliche Gefangene in Spanien an deutſche Geſchäftsleute c. mit dem
Erſuchen wandten, an eine beſtimmte Adreſſe einen größeren Geldbetrag
zu ſenden, wofür ihnen ein erheblicher Antheil an einen zu hebenden
Schatz zugeſichert wurde. Dieſer Schwindel ſcheint nicht gezogen zu
haben, man verſucht es daher auf andere Weiſe. Einem hieſigen
Geſchäftsmanne iſt folgendes Schreiben zugegangen Madrid, den
9. Oktober 1901. Herrn „Gefangen hier wegen Bankerott und
verurtheilt, frage ich an, ob Sie mir helfen möchten beim Einziehen
einer Summe von 860 000 Francs in Banknotenſcheinen, welche ſich
in meinem großen Koffer befinden und welcher am Bahnhof in Paris
im Depot liegt. Sie möchten hierher kommen, um die Pfändung von
meinem Gepäck aufzuheben und die nöthigen Koſten an Kanzliſten zu
zahlen. Der von dieſem zu erhaltende Handkoffer enthält ein Geheimfach,
in dem ſich der Verſandtſchein des großen Koffers, in dem die Bank-
noten enthalten ſind, befindet. Der Verſandtſchein iſt nöthig, um den
großen Koffer vom Bahnhof Paris zu erhalten. Als Belohnung gebe
ich Jhnen einen Drittel der Summe. Hoffentlich iſt mein Brief an
Jhre frühere Adreſſe angekommen und erwarte Jhre Antwort, um
Jhnen mein Geheimniß anzuvertrauen und meinen Namen zu nennen.
Senden Sie aber Antwort nicht ins Gefängniß, ſondern an einen ver
trauten Mann, der mir ſolche ſicher überbringt. Der Brief iſt zu
adreſſiren an „Antonia Conat, Echegaray 8, duplicato, Madrid, Espania“.
Jn Erwartung Jhrer Antwort zeichnet R. B. Senden Sie bald
Nachricht und zeichnen Sie A. A.“ Der betreffende Geſchäftsmann war
zur Weltausſtellung in Paris, möglich, daß der Schwindler, der übrigens
keine ſchlechte Handſchrift ſchreibt und nach derſelben und dem Brieſſtil
zu ſchließen, ein Deutſcher iſt, die Adreſſe aus dem Hotelbuch erfahren
hat. Wer Luſt hat ſein Geld los zu werden, möge mit dem „rxreichen
Bankerotteur“ in Madrid in Verbindung treten.

Mehr Licht ſoll Herr Theaterdirektor Richards vor dem
Stadttheater ſchaffen. Es wird ſeitens der Stadtverordneten bean-
tragt, während der Vorſtellungen den Theatervorplatz durch vier
Bogenlampen zu erhellen.

Mehr Licht iſt auch nöthig am Kaiſerdenkmal in der Poſt
ſtraße. Jn Folge der mangelhaften Beleuchtung ſtürzte am
Montag Abend ein fremder Herr in das dortige Waſſerbaſſin.
Böſe Menſchen ſagen, der Herr wäre entzückt über die Waſſer-
nymphen geweſen und hätte gern nähere Bekanntſchaft mit dieſen
machen wollen.

Kirchliche Anzeigen,.
Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

J oder Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50 Pfarrer
a

Zu St. Georgen: Donyerstag, den 24. Oktober, Abends 84 Uhr
Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
aen 25. Oftober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher.

Jm ProvinzialBlindenJuſtitut: Donnerstag, den 24. Oktbr.
Nachm. 5 Uhr Kiindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das bei ſeiner Première mit ſo großem Erfolg aufgenommene
Schauſpiel „Die rothe Robe wird morgen Donners
tag) wiederholt. An Stelle des erkrankten Fräulein
Borchert hat die Direktion Frl. Camilla Götzel vom
Berliner Theater des Weſtens zu einem Gaſtſpiel in der
heutigen Feſtvorſtellung zur Lortzing-Feier eingeladen. Die
Künſtlerin ſingt die Partie der „Undine“. Frl. Götzel hat
d Partie in Berlin ca. 30 Mal mit großem Erfolge ge-
ungen.

Vermiſchtes.
Ein Scherzwort des Prinzen Heinrich. Der deutſche

Geſangverein in Lodz brachte dem zur Zeit auf dem Jagd
ſchloß Spala reſidirenden Zarenpaar ein Ständchen. Der Verein
beſteht vorwiegend aus ruſſiſchen Unterthanen deutſcher Nationalität
und hatte ſich ſchon mehrfacher Auszeichnungen ſeitens des Zaren
zu erfreuen Prinz Heinrich, der mit ſeiner Gattin zum Beſuch
bei ſeinem kaiſerlichen Schwager weilt, ſtellte den Dirigenten des
Vereins dem Zaren vor. Dabei ereignete ſich ein amüſanter Zwiſchen
fall. Prinz Heinrich hatte im Geſpräch mit dem Dirigenten des
Vereins erfahren, daß dieſer aus Heſſen-Naſſau gebürng ſei, und
wandte ſich an den Zaren mit der Bemerkung „Das iſt ein
Naſſauer und gegen die Sänger gewendet, fügte er hinzu „Aber.
meine Herren, den Naſſauer meine ich ganz ohne jeden Bei
geſchmack

Santos Dumont bekommt den Deutſch Preis! Aus
aris wird gemeldet: Prinz Roland Bonaparte, der Vor

ſitzende des Luftſchifferklubs, hatte Montag Abend eine Unterredung
mit dem Stifter des 100 000 Francs-Preiſes, Bankier Deutſch. Es
wurde beſchloſſen, den Preis Santos Dumont
definitiv zuzuerkennen.

Jm Obfervatorinm auf der Zugſpitze (nicht in dem neu
erbauten Zugſpitzhaus) brach, wie aus Garmiſch geſchrieben wird,
ein größerer Brand aus. Dem Eingreifen der derzeitigen Beamten
der meteorologiſchen Station Peppler gelang es, das Feuer zu
löſchen, ſodaß das gefährdete Zugſpitzhaus vor größeren Schaden
bewahrt wurde.

Der geheimnißvolle Tod eines deutſchen Ehepaares
in Neapel, von dem wir berichteten, hat jetzt ſeine vollſtändige
Aufklärung gefunden. Der Gatte, Herr Jacoby vor der
Ueberſiedelung nach Neapel ſollen Beide in Deſſau gewohnt haben

war eben von einer Velocipedfahrt zurückgekehrt, als er W
krank fühlte und bald darauf, vom Schlage getroffen, ſtarb. Da
Jacoby Mitglied der Feuerbeſtattungsgeſellſchaft iſt, ordnete ſeine
Frau die Ueberführung des Leichnams in das Kremakorium zu Rom
an. Die Schwierigkeiten nun, welchen die Ueberführung der Leiche
nach Rom während der begegnete, zugleich die Furcht vor
der Peſt, und nicht zum Wenigſten die Trauer über den Verluſt des
Lebensgefährten regten die Unglückliche ſchließlich derartig auf, daß
ſie ihrem Gemahl freiwillig in den Tod folgte. Das Ehepaar
Jahn r v ſehr grobe n en.unter Anwendung von Elektrizität werden ſeit Kurzem dieStraßen der Stadt Cleveland, Ohio, in vor üglichſter Sauberleiter-
halten. Das Pflaſter nach allen Seiten glelchmätig beſprengend,



See fich auf einer elektriſchen Schiene ein Waſſerbehälter vor
dem eine 16 Fuß lange, von einem Motor getriebene Walzene

bürſte folgt, die den Kehricht in eine Furche zuſammenfegt, aus der

er a S itr Inn den Krallen eines Panthers. der großen amerikaniſchen Menagerie Ehlbeck, die gegenwärtig in St. Gallen weilt,
ereignete ſich rn ein Fall, der als Mahnung zur Vorſicht hier
mitgetheilt ſei. Ein r a r kam einem Pantherkäfig

nahe und wurde von der Beſtie mit der Krallen am Rücken er
aßt. Ein Schrei der Kleinen machte Perſonal und Publikum auf

e große Gefahr aufmerkſam. Die Wärter eilten herbei, erreichten
aber durch ihre Schläge auf das Thier nichts das Kind blieb
feſtgekrallt in den Tatzen des Panthers. Nur der Geiſtesgegenwart
der Thierbändigerin iſt die Rettung zu danken. Sie begab ſich ſo
r in den Käfſig, packte das Thier am Genick und zog es unter

nſtrengung aller Kraft vom Gitter weg. Die Krallen des Thieres
hatten nur die Kleider des Kindes zerriſſen

Peſt. Aus Athen wird gemeldet: Die Quarantäne gegen
Brindiſi und die Meeresküſte von Brindiſt bis Santa Maria di
Leuca iſt aufgehoben. Bis auf Weiteres erhalten aber von dort
kommende Schiffe ärztliche Viſtte. Die Effektenquarantäne gegen den
Golf von Neapel iſt in eine fünftägige Beobachtungsquarantäne
umgewandelt.

Lächerlicher Luxus. Jn der letzten Zeit haben, wie amerika
niſche Zeitungen melden, manche anglo- amerikaniſche
Da men wahre königliche Kronen als Diademe angenommen.
Die der Mrs. Bradley Martin ſoll 5 000 000 Mk. werth ſein.
Mr. Charles Yerks hat ſich ein Fakfimile der Krone der Königin
Regentin von Spanien machen laſſen. Mrs. Howard Gould trägt
ein Diadem, das nach den Regalien der Königin von Italien an

ertigt iſt. Mrs. John Jacob Aſtor und Mrs. Clarence Mackay
en Nachahmungen der Krone der Königin Alexandra.
Ein ſchwerer KraftwagenUnfall ereignete ſich in Madrid

nabe dem Escurial. Ein Wagen, deſſen Bremſe verſagte, fuhr gegen
die Wand eines Hauſes der Anprall war ſo furchtbar, daß von
den Jnſaſſen zwei ſofort todt waren, zwei andere ſchwer ver
letzt wurden.

Von fieben maskirten Banditen wurde bei Safſari der Poſt
wagen überfallen. Die das Gefährt begleitenden zwei Karabinieri
wurden verwundet, eine im Wagen befindliche Frau getödtet.
Es gelang dem Poſtillon aber, die auf 10 000 Lire bewertheten
Poſtſachen in Sicherheit zu bringen.

Vom Spandauer Julinsthurm. Die Maßnahmen zur Siche
rung des Reichskriegsfchatzes im Juliusthurm zu Spandau,
der, wie mitgetheilt, in voriger Woche der alljährlich einmal ſtatt
findenden Reviſion unterzogen wurde, ſind im Laufe der Jahre ver
ſchiedentlich ver ſchärft worden. Jn wahnwitzigen Köpfen mag
zeitweiſe wohl der Plan erwogen worden ſein, durch Unterminirung
in den Thurm zu gelangen und die 120 Millionen Mark unter
irdiſch bei Seite zu ſchaffen. Dieſer tollkühne Plan wurde vor
Waren auch in verſchiedenen Zeitungen als möglich in ernſthafter

eiſe beſprochen; ein ſolcher Verſuch müßte aber in der That elend
ſcheitern. Der Thurm ſelbſt iſt nicht unterkellert; dagegen iſt ein
benachbartes Gebäude der Citadelle mit Keller verſehen. Dieſer
wird nun, ſeitdem jener Plan in der Preſſe beſprochen worden iſt,
alltäglich von einem Offizier revidirt und alljährlich einmal von
Baubeamten auf ſeine bauliche Beſchaffenheit unterſucht. Der
Juliusthurm, der bekanntlich aus früheren Jahrhunderten ſtammt,

ſeine heutige Geſtalt und Einrichtung erſt zu dem jetzigen Ver
wendungszwecke erhalten. Die Wände ſind zwei Meter ſtark.
Anfangs war der Kriegsſchatz nur durch zwei eiſerne Thüren ver

loſſen; ſpäter iſt noch eine ſolche Thür hinzugefügt worden;
echs Schlüſſel ſind zu deren Oeffnung erforderlich. Der Thurm,

früher ſtark in Verfall gerathen war, wird jetzt mit Rückſicht
auf ſeinen r Jnhalt natürlich fortdauernd in beſtem bau-
lichem Zuſtande erhalten. Er iſt auch mit einem Blitzableiter ver
ſehen worden, nachdem ihn vor einigen Jahren einmal ein Blitz
ſtrahl, allerdings ohne ſonderlich Schaden anzurichten, getroffen
hat. In dem Thurme liegen zu ebener Erde 15 Stapel mit je
30 Holzkiſten; zuſammen 450 Kiſten. Eine hölzerne Wendeltreppe
r zum Obergeſchoß, wo 22 Stapel zu je 30 und 6 Stapel zu

15 Kiſten lagern. s ſind insgeſammt 1200 Kiſten. Jn jeder
von ihnen ſind, auf 10 Leinwandbeutel vertheilt, 100 000 vk
in Zehn oder Zwanzigmarkſtücken verwahrt. Die Kiſten haben
das Gewicht von je 87 Pfund. 1200 Kiſten mit je 100 000 Mark
Inhalt bergen eben den Kriegsſchatz von 120 Millionen Mark.
Bei der Reviſion werden Stichproben gemacht, nachdem man ſich
durch Zählung von dem Vorhandenſein ſämmtlicher Kiſten über
zeugt hat. Einzelne Kiſten werden gewogen. Das Jſtgewicht muß
bis auf kleine, durch die verſchiedenen Feuchtigkeitsgrade bedingte
Abweichungen mit dem Sollgewicht übereinſtimmen, welches auf
der Kiſte und in einem Verzeichniſſe vermerkt iſt. Einige der
Kiſten dieſe ſind ſämmtlich mit Eiſenbändern geſichert werden
geöffnet und ihr Jnhalt gezählt und gewogen. Bisher konnte bei
jeder Reviſion der urſprüngliche Stand der Dinge unverändert in
dem Protokoll beſcheinigt werden

Gute Freunde. Aus Wollomoos bei Aichach wird be
richtet: Vergangenen Dienstag befanden ſich mehrere Gäſte in der
Wirthſchaft zu Pfaffenberg, Gemeinde Wollomoos, darunter der
Kiegler und Gütler Eduard Biehler von Pfaffenhofen. Jn an-
geheitertem Zuſtande gaben ſich die am Tiſche Sitzenden Stichel-
reden und ſchoben einander hin und her „zur Unterhaltung“. Bieler
ergriff den Gütler Jacob Schmid, den ſogenannten „Doktorjackl“,
bei der Joppe und zog ſie ihm über den Kopf. Aber bald ließ er
wieder los, erhob ſich und ſagte: „So, jetzt bin ich geſtochen.“ Dann
verließ er die Wirthsſtube. Auf Drängen der Anweſenden gab der
Ooktorjackl zu, daß er auf Biehler geſtochen habe; es wäre jedoch
nicht gefährlich, meinte er. Später r man den Biehler in einiger
Entfernung vom Wirthshauſe auf der Straße liegend, den Kopf in
den Straßengraben hängend. Nachdem er in die Wirthsſtube zu
rückgebracht war, zeigte ſich, daß der Stich in der linken Bauch
gegend eingedrungen war und die Gedärme verletzt hatte. Es
wurden zwar Aerzte zur Hilfe gerufen, aber am anderen Tage
erlag Biehler der Verletzung. Die beiden Genannten waren, wie
man zu ſagen pflegt, gute Kameraden und man konnte ſie meiſt zu
W antreffen. Biehler hinterläßt eine Frau und ſechs

inder.
Ueber den Mordanfall, der vor wenigen Tagen auf der be

rühmten Ponaleſtraße bei Riva auf den Richter Dr. Bernhard
Ladenburger aus Mannheim verübt worden iſt, liegen fol

nde Nachrichten vor: Dr. Ladenburger, der in Riva im Hotel
u Lac Wohnung genommen hatte, machte Freitag Vormittag nach

9 Uhr einen Spaziergang auf der enaeet In der Nähe der
2. Gallerie bemerkte er einen fremden, ſtädtiſch gekleideten Mann,
der pfeifend und heftig geſtikulirend hinter ihm her ſchritt. Dr.
Ladenburger ſchlug einen links von der Straße abzweigenden Fuß-

eig ein, der zu einem herrlichen Ausſichtspunkte führt, während
r Unbekannte unten auf der Brüſtung der Straßenmauer eine

Landkarte ausbreitete und ſich die Gegend beſah. Als Dr. Laden
burger den Fußſteig wieder herabging, kam ihm der Fremde ent-

egen und grüßte mit einem „Guten Morgen“, woraus Dr. Laden
rger enkhahm, daß es ein Deutſcher ſein müſſe. Kaum waren ſie

etwa zwanzig Schritte auseinander, ſo hörte Dr. Ladenburger
S 83 zwei Schüſſe krachen und fühlte ſich im Rücken und am

inken Fuße getroffen. Er kehrte ſich um und ſah den Fremden mit
einem Revolver in der Hand. „Was wollen Sie denn, laſſen Sie
mich in Ruhe!“ rief Dr. Ladenburger ihm zu, da krachten ſchon
wieder zwei Schüſſe, von denen der eine Dr. Ladenburger in der
Bauchgegend traf, der andere aber Wwinſ. Nun ſtürzte ſich der
Fremde mit dem Rufe: „Räuber! Räuber!“ auf Dr. Ladenburger
und hieb mit einem Stocke auf ihn los. Dr. Ladenburger wehrte
fich mit ſeinem Schirm, entriß dann dem Angreifer den Stock
und ſchlug mit demſelben zu. Es kam zu einem Handgemenge,
wobei der Fremde verſuchte, Dr. Ladenburger zu erdroſſeln. Das
gelang ihm nun allerdings nicht, aber Dr. Ladenburger ſtürzte
während des Handgemenges und kollerte etwa zwanzig Meter den
ſteilen Abhang gegen den See hinab. Zum Glück konnte er ſich an
einem Geſtrüpp halten. Mit Mühe ſchleppte er ſich zur Straße
herguf, wo er liegen blieb und bald von einem des Weges kom-

menden Ehepaare gefunden wurde, das ihn in einem Wagen nach
Riva in das Spital brachte. Von dem Angreifer fand man keine
Spur. Es wurden ſofort die umfaſſendſten Nachforſchungen ein
geleitet und es gelang auch Freitag Nacht der Polizei, ihn in Arco
ausfindig zu machen und in der Penſion, wo er ſeit dem 15. d. M.
wohnte, zu verhaften. Er nennt ſich Otto Müller und giebt
an, 41 Jahre alt und Zuckerbäcker aus Jnſterburg in Oſtpreußen
zu ſein. Die Polizei fand ihn im Bett; in einem Kaſten waren
noch ein geladener Revolver und mehrere Patronen. Müller ge
ſtand die That vollſtändig ein. Auf die erſte Frage, warum er das
Verbrechen begangen habe, erwiderte er: Per capriccio,; dann fügte
er hinzu, er ſei von einer Geiſtesverwirrung befallen geweſen, was
öfters ſchon vorgekommen ſei. Er gab auch zu, daß er mit dem
Herrn in ein Handgemenge gekommen ſei, erklärte aber, daß er
ihm nichts Beſonderes anthun wollte. Auch Dr. Ladenburger
ſchrieb die That einer plötzlichen Sinnesverwirrung zu und hielt
einen Raubanfall oder Racheakt für ausgeſchloſſen. Die allge
meine Meinung iſt jedoch die, daß es ſich um einen Raubanfall
handle. Wie bereits gemeldet, iſt inzwiſchen Dr. Ladenburger
bereits ſeinen Verwundungen erlegen.

Die blutige Kirchhofösſeene in Danzig, deren Opfer, wie
bereits mitgetheilt, der Feuerwerker Otto Griebe aus Wilhelms-
haven, ſeine Braut Ella Loleytis und deren Mutter ſind,
harrt noch der Die Begleitumſtände laſſen das
r auf dem St. BarbaraKirchhof in beſonders ſeltſamem

ichte erſcheinen. Montag Morgen kurz nach 6 Uhr ſahen Arbeiter
frauen am Erbbegräbniß von Ernſt Loleytis einen Marinedeckoffizier
mit einer älteren und einer jüngeren Dame ſtehen. Der frühe
Beſuch fiel nicht weiter auf; aber als gen 8 Uhr der Fried
hofsinſpektor zur Grabſtelle kam, bot ſich ihm ein furchtbarer An
blick. Vor dem Grabe lag, den Revolver in der Hand, der Feuer
werker, ihm zur Rechten und Linken die beiden Frauen. Die Körper
waren bereits entſeelt, Blutſtröme entquollen den Wunden. Der
junge Mann und das Mädchen hatten Trauringe an der rechten

An Geld fanden ſich bei dem Manne nur 90 Pfennig vor.
eben der Leiche lag ein Zettel mit der Mittheilung, daß die Drei

vereint in den Tod gegangen und die Verwandten benachrichtigt
ſind. Die angeſtellten Ermittelungen haben die Motive der That
noch nicht völlig aufgeklärt vermuthlich liegen zerrüttete Vermögens
verhältniſſe vor, die den Feuerwerker hinderten, ſeine Braut zu
heirathen. Der Vater Griebes hat übrigens gleichfalls im ver

angenen Jahre auf dem St. Barbara- Kirchhof am Grabe ſeinerd erſchoſſen. Von anderer Seite wird noch gemeldet Die
eichen lagen am Grabe des verſtorbenen Mannes der Frau Harder.

Griebes Leiche lag in der vollen Uniform eines Deckoffiziers
mit M und Säbel, am Fußende, die der beiden
ſehr gu mit friſcher Wäſche bekleideten Frauen
lagen rechts und links vom Grabe. Griebe hatte die beiden Frauen
durch Schüſſe in die Schläfen getödtet, ſich ſelbſt hatte er ebenfalls einen
Schuß in die Schläfen beigebracht. Der Revolver lag neben ihm.
Vorgefunden wurden bei den Leichen verſchiedene Briefe, ſowie ein
offener Zettel mit den Worten „Wir ſterben vereint; wenn man uns
findet, möge man es dem Todtengräber melden, der uns in die Leichen
halle hier am Orte bringen ſoll, da unſere Verwandten benachrichtigt
ſind und in einer Stunde hier ſein werden.“ Anſcheinend ſind alle drei
Perſonen Montag früh mit dem Dampfer angekommen und dann ſofort
nach dem Kirchhof gegangen. Griebe hatte mit dem jungen Mädchen
ſeit 25 Jahren ein Liebesverhältniß. Vermuthlich konnte das Paar
die erforderliche Heirathskaution nicht beſchaffen, was wohl die Ver
anlaſſung zu der grauſigen That geweſen ſein mag.Fur England.“ Jm Sprottauer und Saganer Kreiſe werden

zur Zeit große Mengen Kartoffeln für engliſche Rechnung aufge
kauft, die zur Verproviantirung der engliſchen Truppen in
Südafrika beſtimmt ſind. Die Kartoffeln werden in Sorau gleich für
den überſeeiſchen Transport verpackt. Eine Sorauer Firma hat vor
läufig tauſend Kiſten angefertigt. Man ſollte auf keinen Fall irgend
wie die Engländer in Südafrika unterſtützen. Nicht nur, weil ſolche
Unterſtützung unſern offiziellen Neutralitätsſtandpunkt verletzt, ſondern
auch, weil ſie dem deutſchen Gefühle ſtracks widerſpricht! Man ſoll
nicht um des Geldes willen Verrath üben gegen das heldenmüthige
Burenvolk!

Verlotterte Stadtverwaltung. Nach einem Telegramm aus Rom
hat der Königliche Kommiſſar Saredo die Stadtverwaltung von
Neapel in geradezu unglaublicher Verfaſſung vorgeſunden.
Der frühere Bürgermeiſter Fürſt Summonte bildete mit zwei Damorra
führern eine Liga der Korruption. Die Beamten jeden Grades wurden
nicht nach Befähigung angeſtellt, ſondern wer immer den Machthabern
ſeine Stimme lieh, erhielt Aemter. Von 133 ſtädtiſchen Beamten waren
98 nicht mit Gefängniß vorbeſtraft. Die Wahlkorruption wurde in
umfaſſendſter Weiſe betrieben. Bei Vergebung dec öffentlichen Arbeiten
gaben die Beſtechungsgelder der Lieferanten den Ausſchlag. Zwei
negpolitaniſche Zeitungen erhielten Hunterttauſende.

Der Mörder Czolgosz empfing geſtern in New-York, wie von
dort gemeldet wird, einen katholiſchen Prieſter.

Arbeiter-Entlaſſungen in Mähren. Der Verband der Maſchinen-
und Metall- Fabriken und Eiſengießereien Böhmens und Mährens be-
ſchloß infolge Mangels an Arbeit und Beſtellungen ſofort mit umfang-
reichen ArbeiterEntlaſſungen vorzugehen.

Brennende Stadt. Die Stadt Jaworow in öſterreichiſch
Galizien ſteht in Flammen. Ueber 40 Wohnhäuſer ſind bereits nieder
gebrannt.

Jn ein Kloſter entführt. Aus Lemberg wird gemeldet Der
Grundbeſitzer Hiduck wurde zu einem Monat ſchweren Kerkers, ver
ſchärft durch Faſten, verurtheilt, weil er ein 17jähriges Judenmädchen
in ein Kloſter gebracht, wo ſie ſich noch jetzt behufs Vorbereitung zur
Taufe befindet.

Eiſenbahnunglück. Auf dem Ural-Bahnhof zu Penſa ſtieß eine
manövrirende Lokomotive auf vier auf einem Reſervegleis ſtehende
Wagen, die dadurch in Bewegung kamen, bis an das Ende des Gleiſes
liefen und dann entgleiſten. Elf Perſonen wurden verletzt, die Wagen
wurden zertrümmert.

Zur Typhus- Epidemie in Gelſenkirchen. Jn der „Zeitſchrift
für Medizinalbeamte“ werden die Ergebniſſe der mediziniſchen Unter
ſuchungen über die Urſache der Typhusepidemie folgendermaßen
dargeſtellt. Die von vornherein bei dem exploſiven Charakter der
Epidemie und ihrer gewaltigen Ausdehnung gehegte Anſicht, daß es ſich

um eine durch Verſeuchung des Trinkwaſſers verurſachte
Epidemie handele, hat ihre vollſtändige Beſtätigung
erhalten durch die einwandfreien Unterſuchungs Ergebniſſe
des ierungs und Medizinalraths Dr. Springfeld Arnsberg. Die
Epidemie iſt beſchränkt geblieben auf das Fallrohrnetz der Waſſerleitung
des Waſſerwerks für das nördliche weſtfäliſche Kohlenrevier, dermaßen,
daß man das Verbreitungsgebiet beider als kongruent bezeichnen kann.
Alle Ortſchaften, die vom Fallrohrnetz oder vom Druckrohr unterhalb
Königsſteele mit Waſſer verſorgt werden, wurden plötzlich von der Seuche
befallen, und alle Ortſchaften rechts und links, die das Waſſer anderweitig
bezogen, blieben frei. Am 15. bezw. 16. d. J. brach in Königsſteele ein Rohr.
Das in Frage ſtehende Rohr lag dort einen Meter unter der Erde in
einer Gaſſe, die nur 2-3 Meter breit iſt. Der Rohrbruch iſt vor
einem dreiſtöckigen Hauſe entſtanden, in dem fechs Familien mit
50 Köpfen wohnen. Jm Juli ds. Js. ereignete ſich in dem Hauſe
ein Typhusfall, h der Erkrankte zum Krankenhaus gebracht
wurde. Eine ziemliche Zeit nachher ſind in dem betreffenden Hauſe
noch krankhafte Erſcheinungen, Durchfall u. ſ. w. wahrgenommen
worden, ſo daß angenommen werden muß, daß Typhuskeime in
dem Hauſe geblieben ſind. Wenn das Rohr dicht geblieben wäre,
hätte die Sache weiter kein Bedenken gehabt. Der im Auguſt ſtatt
gehabte Nohrbruch hatte jedoch zur Folge, daß die ganze Gaſſe
überſchwemmt wurde. Das Waſſer drang ſogar in die Miſtgrube,
in welche die w. aus dem ganzen Hauſe geleitet werden.
Rechnet man für die Entwickelungsdauer der Typhuskeime elwa
vier Wochen, ſo ſtimmt dies mit den gemachten Beobachtungen
genau überein, denn am 12. bis 13. September begann das
exploſivartige Auftreten des Typhus in dem ganzen Waſſerver-
ſorgungsgebiet. Nach der Reparatur des Rohrbruches am 16. Auguſt
ſind die Typhuskeime durch das Durchlaufen des Waſſers weiterge-
tragen worden und haben ſich dann vermehrt. Bekanntlich iſt das
Rohrnetz jetzt vollſtändig desinfizirt worden. Die nachgewieſene

Entnahme von Waſſer für die e gung direkt aus der Rühr
prnt danach merkwürdigerweiſe keinen Schaden angerichtet zu
aben.

Wetterbericht vom 23. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 De S S SS ine der l 5ame der S S 9r Beobachtungs 2 Windſtärke Wetter s

3 ſtation z eF s S22 c1Stornoway 759,3 WNW ſehr leicht wolkig 3,90
2Blackſod 762,6 WNVWV ſchwach halbbedeckt) 7,80
3Shields 760,6 Windſtig windſtill Nebel 2,20
4Secilly 763,8 NNW mäßig woltig 10,60
5Josle d'Aix o o S S S6 Paris S S7Vliſſingen 762,7 Windſtic windſtikll halbbedecktj 9,4
8 Helder 761,3 S W ſehr leicht heiter 11,00
9 Chriſtianſund 760,2 080 ſchwach wolkig 9,20

10 Skudesnaes 761,2 WN W mäßig bedeckt 10,090
11 Skagen 758,3 80 ſehr leicht Regen 11,4012 Kopenhagen 759,0 080 ſchwach bedeckt 11,50
13 Karlſtad 761,4 NO leicht bedeckt 11,60
14 Stockholm 765,0 80 leicht halbbedeckt) 9,40
15 Wisby 763,9 80 ſtark halbbedeckt 8,40
16 Haparanda 770,2 Windſtig! windſtill wolkenlos -4,20
17 Borkum 759,4 N ſchwach bedeckt 12,50
18 Keitum 758,3 N ſehr leicht Regen 10,60
19 Sednt 757,81 N ſehr leicht Regen 10,60
20 Swinemünde 759,0 80 ſchwach bedeckt 10,10
21Rügenwalder

münde 760,9 80 ſchwach bedeckt 9,00
22Neufahrwaſſer 763,50 8 ſchwach halbbedeckt! 7,60
23 Memel 766,2 80 ſchwach heiter 5,20
24 Münſter (Weſtf.) 760,8 W ſehr leicht bedeckt 9,0
25 Hannover 757,7 Windſtill] windſtill bedeckt 10,00
26 Berlin 757,9 080 leicht halbbedeckt] 12,79
27 Chemnitz 758,9 80 leicht wolkig 11,50
28 Breslau 761,3 8 ſchwach bedeckt 11,50
29 Metz 761,4 N leicht bedeckt 8,0030 Frankfurt a. M. 759,1 W leicht Regen 10,00
31 Karlsruhe 760,2 8W mäßig Regen 9,20
32 München 761,4 8W ſchwach wolkig 9,50

33 Holyhead S S S S S34 Bodö 768,0 ONO mäßig wolkenlos 1,60
35 Riga 769,8 leicht wolkenlos 3,6

Hamburg, 23. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
(unter 760 mw) liegt über Centraleuropa, das Hochdruckgebiet über
Jnnerrußland und vor dem Kanal. Jn Deutſchland mild, im Weſten
und Süden regneriſch, im Oſten theilweiſe heiter. Mildes, ruhiges
Wetter, ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Oktober.

Wetterbericht vom 23. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Während geſtern das Wetter in Deutſchland unter Einfluß
niederen Druckes im Süden ſtand, der vorwiegend trübes und
mildes Wetter, theilweiſe mit Regen, veranlaßte, deutet das
Umgehen des Windes nach Südoſten auf das Herannahen
einer neuen Störung von Nordweſten hin. Mildes Wetter
mit etwas Regen dürfte deshalb zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktober. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, mildes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Paris, 23. Okt. Vor Beginn des Ausſtandes
der Bergarbeiter ſoll das Ergebniß der Kommiſſion
abgewartet werden. Der Delegirte von Montceaules-Mines
hat gegen dieſen Beſchluß Einſpruch erhoben und erklärt,
daß trotzdem der Ausſtand in Montceau-les-Mines am
1. November ausbrechen werde.

Chriſtiania, 23. Okt. Das Blatt „Verdensgang“
ſchreibt: Das Komitee für den Nobel-Preis be-
obachtet Stillſchweigen, beſonders in der Vertheilung des
Friedensförderungs-Preiſes, doch dürfte es ſicher ſein, daß
der Schweizer Henry Dumant den Preis erhalten wird.
Derſelbe wurde, wie verlautet, von 37 Autoritäten vorge-
ſchlagen. Nach Dumant hat der franzöſiſche Friedensförderer
Frederic Paſy die meiſten Stimmen erhalten.

Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle
der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern

(Notirungsſtelle).
Vom 15. bis 22. Oktober 1901 Vormittags.

Wenn man das Verladungsgeſchäft in Getreide, wie es ſich
in dieſem Herbſt bisher geſtaltet hat, betrachtet und in Vergleich
zu früheren Jahren ſtellt, ſtößt man immer wieder auf die That-
ſache, daß nach Gegenden, aus denen ſonſt Brotgetreide verſandt
wurde, jetzt ſtärkere Zufuhren ſowohl per Waſſer als per Bahn
gemeldet werden. Wir greifen nur die Provinzen Sachſen,
Schleſien und Poſen heraus, die auch in der letzten Woche wieder
von Berlin ſtarke Weizenſendungen bezogen, während in früheren
Jahren von dort nach Berlin Weizen verkauft wurde. Wenn auch
die Schäden an dem Wintergetreide nicht entfernt ſo groß geweſen
ſind, als man nach den amtlichen Berichten längere Zeit annahm,
und namentlich auch der Mehranbau von Sommerweizen einen
Theil des Defizites decken half, ſo iſt doch zweifellos noch ein ſo
großer Ausfall an der inländiſchen Weizenernte zu konſtatiren,
daß die herkömmlichen Transportverhältniſſe im Jnland voll
ſtändig auf den Kopf geſtellt ſind. Dies berührt natürlich nicht
nur die Landwirthe und Konſumenten und den Zwiſchenhandel,
ſondern auch ſämmtliche Transportünternehmungen. Längs der
deutſchen Flußläufe wird jetzt der Verbrauch an Weizen zumeiſt
mit Kanſas, Redwinter- und Walla-Walla- Weizen bvefriedigt,
aber auch per Eiſenbahn geht jetzt amerikaniſcher Weizen bis in
die als die ergiebigſten Weizenbaugegenden Deutſchlands ſonſt be-
kannten Orte. Jn ſpäteren Monaten werden wahrſcheinlich dieſe
Verhältniſſe noch kräftiger und noch draſtiſcher zum Ausdruck
kommen, denn in den erſten Monaten wurde der einheimiſche Kon-
ſum doch noch zum Theil von dem benachbarten Feldertrag geſpeiſt.
Je mehr die inländiſche Leiſtungsfähigkeit abnimmt, je mehr wird
dann das ausländiſche Getreide ſich eine dominirende Stellung
erzwingen. Auch in Roggen hat im Laufe der letzten Woche ſich
im Waarenverkehr eine ſehr feſte Haltung herausgebildet, und
zwar zumeiſt, weil die ländlichen Zufuhren an die Märkte über
Erwarkten gering blieben. Die großen Landzufuhren, die wir in
anderen Jahren von den Oſtſeehäfen aus Rußland hatten, ſind
in dieſem Jahre ganz zuſammengeſchmolzen. Was an ruſſiſchem
Roggen ſeewärts ankommt, ſtammt zumeiſt vom Schwarzen Meer
oder von den nach dem Schwarzen Meer gravitirenden Gouverne
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Bayern.

Ments im Jnnern Rußlands. Die ſonſt ſo roggzenreichen Azow-
Häfen fallen mit ihren Offerten faſt nicht mehr ins Gewicht und
von amerikaniſchem WeſternRoggen iſt wohl kaum eine Offerte
bisher nach Deutſchland gelegt worden. Allerdings ſoll auch die
momentane Geſchäftsruhe Rußlands eine Folge der ſchlechten Wege
ein. Man wird erſt Froſtwetter abwarten müſſen, das bekannt-
ich große Schlittenzufuhren aus dem Jnnern Rußlands zu

bringen pflegt. Es kann nicht verwundern, daß unter ſolchen Ver
Hältniſſen der Abſatz von feinen Qualitäten ein flotter iſt. Man
wird annehmen können, daß, wenn die Winterbeſtellung beendet
iſt und die Kartoffel und Rübenernten bei uns vollſtändig einge
bracht ſind, wohl auch unſere Landwirthſchaft wieder größere
Mengen an die Landmärkte liefern wird. Zu hoffen iſt, daß dann
auch beſſere Preiſe, als jetzt beſtehen, gezahlt werden, da bereits
jetzt unverkennbar, daß ein feſterer Zug in das inter
nationale Getreidegeſchäft gekommen iſt. Das

auptanimo ging in letzter Woche von den engliſchen Plätzen aus.
iele kaliforniſche Segler, auf die Berliner Firmen geboten hatten,

wurden nach England verkauft und auch von den von den atlan
tiſchen Häfen gemachten Weizenofferten iſt der größte Theil für
England und Schottland verſchloſſen worden. Die deutſchen Jm-
porteure waren weniger thätig, wohl zumeift, weil im Augenblick
hier noch fremdländiſche Waare, mehr als dringend verlangt wird
zur Stelle iſt und auch eine Anzahl Ladungen nach deutſchen Hafen
plätzen als „ſchwimmend“ zu bezeichnen iſt. Auf einige für Ber
liner Rechnung angekaufte WallaWallaSegler, die erfahrungs-
gemäß zwiſchen März und Mai in Hamburg anzukommen pflegen,
wurden Terminabgaben per April gemacht. Die Getreidezufuhren
nach Hamburg ſind in der letzten Woche nicht mehr ſo bedeutend
erge als früheren Wochen, ſie betrugen nämlich in Tonnen

z rund:
Weizen Roggen Mais Gerſte

Woche endend am 21. Oktober 13 110 9600 9100 8750
7 7 14. 15 000 11450 1490 85307 T. 29 500 21350 3380 9860Jm internationalen Terminverkehr haben ſich

neue Geſichtspunkte für die Beurtheilung nicht gezeigt. Man iſt
ar überall beſchäftigt, ſich für den Winter vorzubereiten, und

och zeigt ſich nirgends eine dringende Kaufluſt. Da man ſich
daran gewöhnt hat, daß das gewünſchte Getreide in genügenden
Mengen immer zur rechten Zeit vorhanden war, und daher glaubt,
weitſichtigere Unternehmungen und das mit denſelben verbundene
Riſiko nicht eingehen zu ſollen. Aus Argentinien trafen
klagende Berichte über dort herrſchende Dürre ein, die den Weizen
und Maisſaaten in den La Plata- Staaten großen Schaden zu-

habe. Bei der ausſchlaggebenden Bedeutung, die in dieſem
ahre die argentiniſche Ernte für die Tendenz des Weltmarktes

r dürfte, wird man dieſen Saatenſtandsberichten beſondere
Aufmerkſamkeit widmen müſſen. Bemerkenswerth iſt auch, daß
im Gegenſatz zu früheren Jahren in keinem Land der Erde die

Spekulation auch nur nennenswerthe Anläufe genommen hat, den
Getreidepreis nach oben oder nach unten zu forciren. Wenn auch
bei Beendigung der Termine kleine „Kneifereien“ ſtattfinden, ſo
ſind dieſe doch nur von lokalem Jntereſſe und von vorübergehender

zirkung. Von großen Unternehmungen ſchweigt ſowohl dies-
ſeits wie jenſeits des Ozeans bisher der Telegraph vollſtändig.

Die heute uns per Kabel gemeldeten Zahlen der amerika-
z „ſichtbaren Vorräth“ ergeben folgendes Bild in Tonnen

z:

1901 1900 189919. Oktober 1063 611 1574 451 1310 985
12. Oktober 1031616 1538 406 1276803

31995 36 045 34 182
Die Anlieferungen der amerikaniſchen Farmer betrugen in

Tonnen ä 10 92z:

Weizen Mais1901 1900 1899 1901 1900 1899
28. Sept. 224 678 181395 203 580 88957 126 150 185 310
5. Oft. 239 768 165 518 213 150 81345 120 495 176 175

12. Okt. 186 180 183 310 217500 69 165 114 188 139 635
Der Weizen-Export Amerikas betrug in à 10 d2z:

1901 900 1899
Weizen 75060 41310 59 940

Jn Berlin ſind die Engagements per Oktober entweder
auf nächſtjährige Termine „geſchoben“ oder das angelieferte Ge-
treide iſt empfangen und zu Lager genommen worden. Nament-
lich haben die ruſſiſchen Firmen, die in Berlin Termine gekauft
hatten, der Hauptſache nach ihren kontraktlich befundenen Roggen
und Weizen zu Lager gehen laſſen. Man nimmt aber an, daß die
Ruſſen nur zu Preiſen verkaufen werden, die über ihrem Einkaufs-
preiſe, d. h. etwa Mk. 10,00 höher, als der heutige Preisſtand iſt,
auskommen. Das Termingeſchäft war zeitweilig ganz unregel-
mäßig und von minimalem Umfange, während das Verladungs-
geſchäft, wenn auch in kleinem Maßſtabe, täglich Umſätze zu ver
zeichnen hatte. Neuer inländiſcher Roggen iſt noch recht wenig
angeboten. Geſtern wurde eine Ladung mittlerer Qualität mit
Mk. 142,50 bezahlt. Nach Böhmen bleibt das Verſandtgeſchäft in
Roggen ein reges, Weizen geht über Rieſa-Wallwitzhafen viel nach

Auch Schleſien und Poſen bezog feinen Kanſas- Weizen
zu Müllerzwecken. Hafer hat im Lauf der Woche im Preiſe etwas
anzuziehen vermocht, weil die ſchon vordem geringen Zufuhren
vom Jnlande in der letzten Woche noch ſchwächer wurden. Amerika-
niſcher und runder Laplata- Mais bedang ſeit längerer Zeit

wieder einmal denſelben Preis, amerikaniſcher Mixed iſt wenig
umgegangen und Rumänien hat der Hauptſache nach ſeinen Mais
nach England verkauft. Der ExportUeberſchuß Rumäniens wird
auf 1305 000 bis 1 740 000 Tonnen amtlich geſchätzt. Lebhafter
als in Mais waren die Umſätze in Gerſte; dieſer Artikel wird
in dieſem Jahre zu Futterzwecken mehr verſandt als früher.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und im
Vorjahre giebt folgendes Bild:

Weizen.t Differenz in
21. Okt. 14. Okt. 21. Okt. Berlin gegen

u. h iNewYork 78 Cts. 76 Cts. 9 ts. 13,Chieago 692, Ets. 68/, Cts. 73 C. 1775
85 Kop. 15,00Odeſſa 79 Kop. 80 Kop. 7,41 Kron. 11,70Peſt 8,07 Kron. 7,94 Kron.Berlin 160 Mk. 161 Mk. 153 Mk. 7,00

Roggen.
NewYork 60 Cts. 60 Cts. 57 Cts. 7,00
Odeſſa 64 Kop. 63 Kop. 66 Kop. 9,50Riga 783 Kop. 72 Kop. 68 Kop. 3,00Berlin 138 Mk. 137 Mk. 143 Mk. 5.50

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wie aus dem Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung erſicht
lich iſt, veröffentlicht die Direktion der Preußiſchen BodenCredit-
AktienBank ihren Status per 30. September d. J. Derſelbe
ergiebt einen Pfandbriefumlauf von ca. 240 Millionen und einen
Hypothekenbeſtand von ca. 271 Mill. c

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Wilhelm Schwieger in Halberſtadt. Nachlaß

des Tapezierers Georg Berthold Karl gen. Guſtav Sternberg
in Lauterberg g. H. Handelsfrau Emma Brink geb. Behrendt in
Kirchhain (N.-L.) Kaufmann Rudolph Grauel in Magdeburg

Börſe von Berlin vom 23. Oktober.
Deckungs- Bedürfniß zum Ultimo war der Grund, daß

die heutige Börſe eine feſte Haltung zeigte. Höher ſtellten
ſich Hüttenwerthe, davon Bochumer um 2 Proz., ferner Bank-
Aktien. Dagegen gaben Kohlenaktien nach, angeblich wegen
unbefriedigenden Abſatzes in Haus-Brandkohle aus Anlaß
der milden Witterung. Die Umſätze waren beſchränkt. Von
Bahnen erholten ſich von ihren täglichen Rückgängen
Jtaliener, „Lombarden und Canada; dagegen ſchwächte ſich
Prinz HeifrichBahn ab auf das Minus von 28 990 Francs
in der zweiten Oktober-Dekade. Jm ſpäteren Verlaufe Kohlen-
Aktien wieder anziehend. Ultimo-Geld 334, Privatdiskont
3 Proz. Schluß ſchwankend.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 23. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

8,35-—8,45. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,40--6,75.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranfito fret Bahn Hamburg

Tendenz ohne Tendenz

per Okt. 7,521G, 7,57xB. per Jan. März 7.871G, 7,92xB.
per Nov. 7,60. 7,573 G per Mai 8,10, 8,07xG.
per Dez. 7,67xG, 7,72xB. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 23. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſfance frei an Vord Hamburg.
Okt. 7,57. Jan. 7,82x.
Nov. 7,62. März 8,00. Tendenz: ruhig.
Dez. 7,70. Mai 8,10.

Produktenbörſe.
Berlin, den 23. Oktober.

Weizen Okt. 158,50 Dez. 161,00 Ac, Mai 165,25 A.
Roggen Okt. 135,75 Dez. 137,25 Mai 141,50 c
afer Oktober Mai 144,00
ais, amerk. mired, Okt. 127,75 Dez. 125,75 A.
üböl Oktober 55,70 Mai 52,40
viritus 100 1 70er loko 33,50

h

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 22. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,80 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Leipzig, 22. Okt. Produktenmarte. Bericht von Reu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 160 166 bz. Bf., auslänviſcher 166- 170 bz. Bf
Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger inländiſcher 148 bis
150 dz. Bf., ausländiſcher 143-147 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 125— 142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netts
inländiſcher alter 156--160 nom., inländiſcher neuer 141 bis
149 bz. Bf., ausländiſcher 146--155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 137—-139 Bf., runder 131 bis
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps b. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl behauptet,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 56,50
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 80.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1090 kg
netto loco große 175-200, do. kleine 165 190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 190 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ger 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-
100, do. gelb nach Qual. 40-—60, ſchwed. nach Taual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlbändler von Leipzig
and Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,00 24,00 do.
Nr. O 21,00 22,00 do. Nr. I 19-19,50 do. Nr. II 17,00-
17,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 14,00--14 50 KRoggenkleie 10,76
bis 11,00 per 100 kg erel. Sack.

New-York, 22. Okt. 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m
wolle Preis in New York 82 (8/5), Lieferung Dez. 7,39
(7,82), Lieferung Febr. 7,86 (7,78), in New Orleans
(Sis Petroleum, Stand white in New-Hork 7.65 (7,65)
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Eredit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteam
9,50 (9,80), Rohe Brothers 9,80 (10,105. Mais“) ver
Oft. 665 (6087,), Dez. 61 (61 Mai 62 (62
Weizen**) rother Winterweizen loco 78 (78). Weizen ver
Okt. 751 (75), ver Dez. 765 (76), per März
ver Mai 79x (79x), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 71 (7 Rio Nr. 7 verNov. 6,50 (6,40), ver Jan. 6,70 (6,60). Mebl. Svring
Wheat clears 2.80 (2,80), Ju cker 38/, (88/ Sinn 24,85 (25,00),
Kupfer 16,87 (16,87).

Tendenz Mais: willig.
e*) Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 22. Okt., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
er Okt. 698 (698 per Dez. 705 70x), M a i sn2) ver
ez. 551 (558 Schmalz ver Okt. 9,10 (9,30), per

Fan. 8,90 (8,972), Speck (hort clear 8,95 (8,95), Pork
per Jan. 15,02 (15,10).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: willig

Viehmärkte.
Hamburg, 21. Okt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1544
Rinder und 2488 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1416 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 128 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg): nJ. Qualität Ochſen und Quienen 62 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 51--55 eringere fette Kühe 45--49
Bullen nach Qualität 48--57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59 64 für II. Qualität
51--56 für III. Qualität 46-51

Der heutige Rindermarkt war wieder recht gut beſchickt, auch
war die Qualifät eine der Jahreszeit angemeſſene. Die Nachfrage
wurde beeinflußt durch die warme Witterung, wodurch der Handel
ſich etwas verlangſamte auch war die Einfuhr von Fleiſch etwas
größer als in den Wochen zuvor.

Der Hammelmarkt nahm wieder einen trägen Verlauf.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1714 Viertel.
Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 330 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 60 Rinder, 250 Schafe.

Hamburg, 22. Okt. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehbof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1404 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1232 Stück, Mecklenburg 137 Stück,
SchleswigHolſtein 35 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84——89 I. Qual. 75 -80

II. Qual. 66--721 III. Qual. 58 64 Geringſte
S 49--55 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel
war flau.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Dselitzsch. Verkauſ von Werthpapierea, Tiulösuaag von Goupous, ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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Wein Restaurant

Hötel Tulpe, Etage.
Ponnerstag, 24. Oktohber:

J Ia. Whitstable Natives, Ia. Holländer,
Caviar (Malassoh).

Deßeuners à 1,50 Mk.
von 10 12x Uhr.

Consomené mit Caviar-Croutons
Aal in Weiss wein

Wildglet santé in Träelsauce
waehttseh, Speise.

Dfners à Couvert 3 Mk.
--3 Uhr.

Caviar-Toast
Muliagatawny-Suppe

Kalbsbröschen mit Trüffeln
Lammwrücken à Ia jardinière

Seezungenſliet à Ia Morley
EFamburger Hähnchen, Compott, Salat

Speise, Nachtisech.
Ausserdem

Füttagstiüsehn à 1,50 M.
Suppe 2 Gäüänge Speiso KFachtiseh.

Soupers à 2 Mk.
von 6 Uhr an.

Salmy von EBnte
Vrische Hummer-Remonlade

BRehrückenS Lonipott, Speise, Fachktigeh.

e S ere e

X Kunstmagazin, Geiststr. 15.

Sind Thecler

Halle a. S.
Direktion I. Richaväsg.

Donnerstag, den 24.Oft, 1901.
Abends 74 UNhr:

41. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

34. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Novität! Zum 2. Male:

Die rothe Rohe
(La rohe rouge)].

Schauſpiel in 4 Akten v. E. Brieux.
Deutſch von Anne St. Cöre.

Jn Scene geſetzt vom Negiſſeur
Fritz Berend.

Perſonen:
Mondoubleau, Depu-

tirter d. Kreiſes Pau C. Scholling.
Blanc, Generalproku-

rator beim Appell
hof in PLau. Theo Raven.

Duvpoöl, Appellrath in
Pau und Präſident
des Schwurgerichts
in Mauléon Fritz Berend.

Bunerat, Direktor
des Tribunals in
Mauléon G. Jungk.Frau Bunerat M. Halden.

Vagret, Prokurator
der Republik beim
Tribunal in
Mauléon C. Schmalz.

Roſa, ſeine Frau E. Roſen.
Bertha, ihre Tochter Sieinſchreiber.
La Bouzule Richter im O. Engelke.
Mouzon ſMauléon E. Kunath.
Ardeuil,Subſtitut des

Prokurators in
Mauléon M. Schiefer.Benoit „Gerichtsſchreiber

in Mauléon C. Stahlberg.
Ein Gerichtsdiener A. Dalwig.
Ein Gendarmerie-

rſter o MuSe Gendum: Finnſchlag.

Bridet, ein Kaufmannaus Jriß arry
Frau Etſchepare, eine

vaskiſche Bäuerin Paulmann.
Pierre, ihr Sohn C. Schreiner.
Yanetta, deſſen Frau Ch.v. Schultz-
Catialéna, Dienſt

mädchen bei Vagret E. Zeiſing.

Ein Diener Lübben.Zeit Gegenwert
Ort: Mauléon im Kreiſe Pau,

Südfrankreich.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 24. Oltober 1901.

Le (Neues Theater): Die rothe
Robe

(Altes Theater) DerLeipzig
Tugendring.

(Hof Theaker)
Prolog.

F. Amberg.

CoburgDuberune.

Undine.
Erfurt (S

Robe.
Weimax (Hof-Theater): Ter Waffen

G. L. Blau,
gegründet 1843.
Compotſfrüehte,

Himbeersaft u. Frucht-

S marke,

Hierauf:
Feſt O

tadt-Theater): Die rothe S

F

S

x arten
e Eintritt 50 Pfg.

Die

Sterne,

Geſangs

künſtler und

Waläen

Bioskop“
ſenſationellen
graphieu.

lebenden

Malhalla- Theater.

Direktion: Kiehardä Hubert.
Reuner Spielplan!

14 damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus
ſtattungs Scene

mit neuen brillanten Coſtümen.

Dir. Hermann Krüger.

clektriſch-mußleliſhen

Die Rudolphi Truppe,
6 Perſonen, Parterre-Akrobaten.
277 Das Trio Thalvane, 227

Terzett. Die Geſchwiſter
Riehard und Clara, Equili
briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.

Herr H. Maletzky, gauber
Jlluſioniſt.

Brothers Antonio, Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.
Frl. Paula Severa, Walzer
u. Lieder Sängerin. Herr Max e

Original Geſangs
Humoriſt u. Recitator. Fules
Greenbaum's „Amerifaniſcher

mit volluändig neuen,Photo

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Spielplan.
S Jeam Clermont

Bailey, großartige
hochkomiſch, u

S Thee 4 mllons,
Gladiatoren, u. A.

exiſtirend

Luftpotpourri.

Theater in München.

baren Bilder.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11

a meepole ſener
irektion: Gustav Poller8 Am Riebeckplatz, in nächſter 3

Näbe des Hauptbahnhofes.
Täglich Abends 8 Uhr:
Der nene ſenſationelle

mit
S ſeinem Circus à la Barnum

Drei2 der nnd als äbierhtete

Kraft
„Ties lebenden Säulen“, einzig

SilvestroTroupo, großes S

8 Hasson Jenny zS duktionen auf d. roll. wkè

G Reengagirt Jean Bayer S
S mit neu. Schlagervorträgen.

Toni Hauser vom Deutſch.

Die 4 Münchener Kind'l. Damen-
Geſangs und Tanz-Quartett.

S Marzetto, Hand u. Kopf
S equilivriſt auf der Pyramide.

Dröse's Velograph, mit einer
S neuen Serie ſeiner wunder S

Uhr.
re

Wäſche
e und billig an

S In Rarünade und
im eigenen Sarte. Meckelſtraſte 21,

Für Weihnachten.
ſowie Buntſtickere

auch für BrautAusſtattungen, w
ws

Nach üherstandener Krank-

heit nahm seine ärztliche
Thätigkeit wieder auf

Dr. E. Weber,
Alte Promenade 32.

Hin unker No. 855 an
das Selephon angeſchloſſen

Dr. Flemming.
Unterrichts Kursoe

in Brandmalerei auf Holz,
X Sammt, Leder, Tiefbrand,modernes Beizen, erhbsechnitt,

X Ausgründen u. Lederpunzen.
Beaufsichtigung der Weihnachts-

arbeiten. (4462X Joh. Moetzscohmann,

e Cats
S und Conditorei

J C. ZornLeipzigerstr. 5. Fernr. 22541

f. rTerten, Gebäck,
e PFfann- u. Spritzkuchen
S iin vorzüglicher
h Qualität.

hehècect5st

Costüme
in grosser Auswahl,

18, 24, 28, 36 M. ete.

Costüme- Röcke
sümmtlich in dem neuen Rock-

schnitt, gefüttert,
J 6.,75, 8, 10, 12, 16, 21 Mk. F

e etc.
Trauer-Blousen,

Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
J Anfertigung nach NMaass

J in kurzer Zeit zu Kleinen
Preisen,

e

Hermann
Hönicke,

am Leipziger Thurm.

m

re

SPaul Tebuhrs

institut für Zahnleidende
Gr. Vlrkehstr. 56., II

ftiefert anerkannt tadeltose Gehbisse
bei peinlich sauberster Ausführung.Zahlung bei volist. Zufriedenhent

Umarheitungen u. Reparaturen sofort.
Plomben u. Extractionen.

Bescheidene Preise.
Sprechstunden 9 und 2X-5 Uhr.

Sonntags 9--l Uhr.

Zu
Hühnerangen u. Nägel

Operationenempfiehlt 32 auf Grund langjähriger

Erfahrung

Fritz Rammelt
(Eoke Nachf.), Königſtr. 23.
n

Ein Kinder liebendes Ehepaar
wünſcht ein Kind beſſerer Herkunft
anzunehmen. Einmalige Ent-
ſchädigung erwünſcht oder monatl.
Pflegegeld. Off. u. Z. 4976 an
die d. Ztg. erbeten.

Iſo Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. fl.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.Nur gepr., nationale Lhrorinnen.
Während des Unterriehtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spracho, die er zu erlernen wünseht.

Mosse, Leipzig.

m der gleichzeitig die Hoſſeſchäfte mit
übernehmen muß und mit doppelter

Enmpfehlungen verſehene wollen ſich

melden. (4804

zum 1. Jannar bei 600 Mk.
Gehalt

Holzbranche!

Zur anderweiten Be
ſetzung kommt die Ver
tretung eines großen,
leiſtungsfähig. Dampf-
ſägewerkes mit Holz-
handlung.
Rur eine erſte Kraſt

erſten Ranges

wird d undwollen ſich Bewerber,
welche in der Provinz
Sachſen, Thüringen u.
im Harz gut eingeführt
ſein müſſen, unter Vei
fügung von Zeugniß;-
abſchriften melden suhb

L. B. 5020 Rudolf
Eine ältere NordhäuſerDampf-

Kornbranntwein Brennereti,
welche auch Cognac und Rum
führt und in Halle und Umgebung
gut eingeführt iſt, ſucht einen
tüchtigen 14977Vertreter.
Gefl. unter Z. 4977 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.
Rechuungoſührer,

Buchführung vollſtändig vertraut
ſein muß, ſuche per 1. November.
Nur an ſtrenge Thätigkeit gewöhnte
und mit beſten Zeugniſſen und

Lauterbachka,
Adminiſtrator,

Nenburg-Parchim i. M.
Wer e. Vertretungen,

oder
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an H. Bitter Co.,
Hanunover, Heiligerſtr. 39.

Infolge Todes meines Mannes
ſuche ich ſofort einen tüchtigen,
ſelbſtändigen

Maſchinenbauer,
welcher im Bau und Reparatur von
landwirthſchaftlichen Maſchinen
erfahren ſein muß. [487
Wittwe Susanne Morro,

Weißenſee in Thür.
Alleiniger Perwalter

in 20er Jahren, für 1000 Morgengroße Wirthſchaft bei Eisleben

geſucht. Nur folche
Herren, welche in hieſiger Gegend
konditionirten und mit Rübenbau
genau vertraut ſind, wollen ſich
mit Zeugniſſen melden bei Willy
Künhnm, Stellenvermittler, Halle
a. Saale, Kleine Ulrichſtr. Z.

Hofmeiſtergeſuch.

weiſe mit Hand anlegen muß, wird
z ein Rittergut in der Nähe per

Januar t Gefl. tInte Z. 4927 an die Exped. d

Ztg. erbeten.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
Jungfern, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Haus, Kinderfrauen und Kindermädchen werden

geſucht und empfohlen durch
Frau MHarfe Wantzrlöben.

Stellenvermittlerin, Große
Steinſtraße 80, II.

Fräulein,
welches Luſt hat das Kochen zuerlernen, kann 1. Dezbr. ine

Mars Ia Tour.

erſonen,
die ich anbieten.

cinmge lmvrhh
ſchaftlihe Beamte, Dienſt

boten und Arbeiter be
ſorgt Arbeitsnachweis der

Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sahſen,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 29, I.
Verh. und ledige Knechte, Kuh

und Ochſenfütterer vermittelt
billig Martha Brandt, Ver

Prospokte kostonfrei. [4051

Zannmnella
GlIoriaesSeide.

(extra dünn)

gegr. 1854.

4Werthe ne unt. Z. 4943 an

z Ein Hofueiſter, der jedoch theil 8

J

Futteral-Schirim

Il Aparte Nounoſtemiſi
in Herren- und Damen-Regenschirmen.

I. I--3,

Farbige Regenschirme
I

V igo grösster Auswahl. W

Franz Rickelt
Kleinschmieden.

Verwalterstelle Cesueh,
Suche für meinen Beamten, den ich

nach jeder Richtung empfehkann, baldigſt eine h
Verwalterſtelle. Zu weiterer Aus
kunſt bin ich gern bereit.

Neuburg b. Parchim i. M. (4805
H. Lauterbach, Adminiſtrator.

Tüchtiger Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung
zum 1. Januar, auch ſelbſtſtändig,
am liebſten bei Halle.
Mellm d .tergnt Cottewitzbei Streh a' a.ſaidwicſhoſemn,

24 Jahre alt Abſolvent landw.
Fachſchule, mit 4 jähriger Praxis,
ſucht per 1. November auf größerem
Gute Stelle Off. bitte gefl. zu
ſenden an den Verwalter aufDomäne
Groß-Oerner b. Hettſtedt.

Junger Mann
mit flotter Haudſrhrift,
einfach. Buchführung mächtig,
ſucht auf ſofort paſſende

Stellung
irgend welcher Art. Off. suhb
S. A. 402 durch Maasenstein

Vogler A. G., Magdeburg
erbeten. [4968

Jnſpektor, 33 Jahre alt, ſucht
zu ſofort oder ſpäter Stelle als
erſter oder alleiniger. (4618

W. Schulz, Hullerbuſch bei
Feldberg (Meckl.)

Vohrrug Seſuhe.

Ein hieſ. Lehrer (drei ält. Perſ.)
ſ. zum l. L od. 1./4. 1902 z
mit 2 2 K., Küche u. Zubeh

die Exped. d

88, J. r r.
iſt eine hfrriatilige Wohnung
von 5 Zimmern, Badeſtube und
allem Zubehör zum 1. April 1902
zu vermiethen. Beſichtigung 12
bis 1 und 4 bis 5 Uhr. [4382

Magdeburgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,

Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [(4161
Näheres bei R. Kunze, Nr. 27.
Freundl. möbl. Zimmer
mit Kabinet zu vermiethen

Weidenplau 16, 1. Et.

BGeldverkehr.

Geſucht pot
per hinter

40 000 Mark.
Das Grundſtück hat einen

kern rvon 27 ark. Die Jſicherungsſumme iſt 62 600 MarSuehsland, Rechtsanwalt
Gr. Steinſtr. 77/78.

15--25 000 Mark
ſuche zur II. Hypothek (goldſicher)
auf mein Reſtaurations-Etabliſſe
ment. Nur Selbſtdarleiher
Offerten unter B. m. 1662 an

Zig. erbeten.

Gustav

der S

Fawiliennachrichten.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres theuren Entſchlafenen, J
können wir nicht unterlaſſey,
Allen herzlich zu danken für
die ſo überaus zahlreiche und J
innige Theilnahme, ſowie den
reichen Blumenſchmuck.

Pfaffendorf,d.21. Okt. 1901.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Die trauernde Wittwe
und Tochter.

Daukſagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweiſe herzlicher Antheilnahme
bei dem Heimgange meinesjtheuren Mannes, un eres guten

ſagen ven innigſten

Bertha Magnuus
geb. v. Tempelhoff

und Töchter.

Dankſagung.
Allen lieben Einwohnern von

Deutleben, die zum Begräbniß
unſerer während eines Beſuches in
Oberrißdorf im 13. Lebensjahre
verſtorbenen theuren Pflegetochter

Bertha Rensceh
ſo ſchöne Blumenſpenden dar
gebracht haben, ſowie Herrn Kantor
Kulpe und der Schuljugend von
Deutleben für den erhebenden
Grabgeſang und Herrn Gemeinde

vorſieher Heyne hier für ſeine
große Opferwilligkeit, ſagen wir
hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Deutleben, 21. Oktob. 1901.
Die trauernden Pflegeeltern

Pöhlert.
Verlobt: Frl. Martha Seidel

mit Hrn. Aſſeſſ. Dr. jur. Paul
Weinhold (Breslau). l. Toni
Traumann mit Hrn. Ernſt Scheffler (Gräfenſiuhl Eisleben Frl.

Dora Raabe mit Hrn. Ingenieur
Bruno Beſſel (Weißenfels). Fr.
verw. anda von nebeckmit Hrn. Reg. Aſſeſſor Deuef

v. Köller (Berlin--Belzig). r
Elſe Adams mit Hrn. Reg.Aſſeſſor Dr. Jung (Crſuri-

t e Krauſeit Hrn. Otto Hankee e.)Verehelicht: Hr. Apoth. Joh.
v. Flotow mit Frl. Käthe Schimpf
(Dresden).

Geboren: Ein SohnHrn. Dr. Gebert (Berlin). Hru.
Paſtor Karl Narten (Varel).
Hrn. Korv. v. LevetzowHrn. r. Overmann

r Tocht er:Dr. TrW 37 vom.

WollmeyerGe t orben: Hr.
Direkt. a. v. Dr. Guſt.
(Bromberg). Hr. Oberſt

gen v. beRittm. D.S Bern Hr. m
rath P v. Langsdorff (Sins
heim a. E.). Hr. Xſurrg Rud.
Kögel (Gr.-Ziethen b. Beriin).
g. Amisgerichts Rath Gisbert

engeforth(Berlin). Hr. Ware

Rudolr Mosse, Halle.

zu Varen

mittlungsbureau, Schmeerſtr. 4, II

Rob. Benno Keyſſelitz (LeipHr. Apothekenbeſitzer See ſius

(Werden).

TodesAnzeige.
Geſtern verunglückte auf der Jagd unſer lieber Bruder,Schwager und Refſe der So t Srnverheran Paul Keller

holz.Dies et tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

Breitenfeld, den 20. Oktober 1901.

A. Bach.

e
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 23. Okt. (Vater ländiſcher Frauen

verein.) Geſtern, als am Geburtstage der Kaiſerin, veran-
ſtaltete der hieſige Vaterländiſche Frauenverein im Hotel „Zum
Schwan“ eine beſondere Feier. Mit derſelben war gleichzeitig eine
Wohlthätigkeits Vorſtellung zum Beſten einer WeihnachtsBe-
ſcheerung für hieſige Arme verbunden. Das reichhaltige Pro
gramm beſtand vornehmlich aus muſikaliſchen Aufführungen; den
Schluß bildete das Kadelburg'ſche Luſtſpiel „Jn Civil“. Sämmt-
liche Darbietungen wurden von dem zahlreich erſchienenen Publi-
kum ſehr beifällig aufgenommen. Dem Vernehmen nach iſt man
auch mit dem Ertrage der Vorſtellung recht zufrieden, ſodaß der
Verein in der Lage ſein wird, vielen Armen eine ſchöne Weih-
nachtsfreude zu bereiten.

K. Bitterfeld, 22. Oktober. (Viehverſicherung.
Ehrenbürger. Gefaßter Schwindler.) Für die bei
der hieſigen Viehverſicherung verſicherten, im 3. Quartal d. Js. ver
endeten Schweine wurden 19 347,13 Mk. Entſchädigungen gezahlt.

Unſer Ehrenbürger, Herr Vorſchußkaſſen-Direktor G. Goltz,
vollendete geſtern ſein 80. Lebensjahr. Von den ſtädtiſchen Be
hörden wurde er durch Ueberreichung einer Glückwunſchadreſſe geehrt,
während die Schöbe'ſche Kantorei, deren aktives Mitglied der Ge
nannte noch iſt, einen Kommers veranſtaltete. Ein hieſiger
Glaſermeiſter kaufte kürzlich von einem Reiſenden mehrere Demante
zum Glasſchneiden. Er bemerkte aber beim Gebrauch derſelben,
daß ſie faſt vollſtändig Wpi waren. Es gelang ihm noch, den
Schwindler auf unſerem Bahnhofe in dem Berliner Zuge abzufaſſen
und ihn zur Herausgabe der Kaufſumme zu zwingen.

Liebenwerda, 22. Okt. (Schulbauten.) Die gemeinſame
Schule für Thalberg und M.-Kniſſen hat ſich bei der zu-
nehmenden Bevölkerung ſchon längſt als unzureichend erwieſen, weshalb
der Neubau eines zweiten Schulhauſes erforderlich iſt. Jn dem dieſer
Tage an Ort und Stelle ſtattgehabten Termine, an welchem ſich u. A.
die Bauräthe Schulz Merſeburg und WagenſcheinTorgau, Reg.Aſſeſſor
Stock, ſowie ſämmtliche Hausväter betheiligten, wurde beſchloſſen, einen
Neubau oberhalb des Friedhofes zu errichten das zu Maasdorf gehörige
Grundſtück ſoll nach Thalberg eingemeindet werden. Ferner ſoll der
Ort Zeiſcha, der bereits früher eine eigene Schule hatte, ſpäter aber
nach Zobersdorf eingeſchult wurde, demnächſt eine neue Schule erhalten.
Ein Baufonds iſt bereits vorhanden, auch ſind die Pläne c. fertig-
eſtellt, gegenwärtig ſchweben die Verhandlungen noch wegen des

Staatszuſchuſſes. Endlich iſt in Preſtewitz wegen zunehmender
Kinderzahl der Ban einer Schule geplant.

S Liebenwerda, 22. Okt. (Denkmalsernenerung.
Starrkrampf.) Unſer einſtiger Bürgermeiſter Elias

Borsdorf wurde während des 30 jährigen Krieges, weil er die
wiederholt geforderten Kontributionen nicht mehr erſchwingen
konnte, von den Schweden gefangen genommen, zwiſchen zwei Pferde
gebunden und nach dem eine halbe Stunde entfernten Zeiſcha ge-
ſchleppt, wo er nach Einnahme des ſog. Schwedentrankes und nach
Erduldung großer Qualen ſeinen Geiſt aufgab und dortſelbſt auch
ſein Grab fand. Das dem wackeren Manne ſpäter geſtiftete Denk
mal iſt längſt verfallen, weshalb der jetzige Bürgermeiſter Roſe
zur Zeit eine Sammlung von Beiträgen veranſtaltet hat, um in
dankbarer Erinnerung die Grabſtätte jenes Tapferen würdiger
auszuſchmücken. An jene Gefangennahme erinnert noch heute das
Abends 10 Uhr regelmäßig erfolgte Abendläuten der Rathhaus-
glocke, weil damals um dieſelbe Zeit und mit der gleichen Glocke
zur Befreiung des Gefangenen Sturm geläutet wurde. Der
Unglücksfall in der Steingutfabrik in Viehla hat nicht, wie er-
wähnt, den Tod des Verunglückten herbeigeführt, ſondern derſelbe
wurde nür' von einem Starrkrampf befallen, von dem ſieh der
junge Mann bald erholen wird.

Ortrand, 22. Okt. (Zughinderniß. Verſetzung.)
Der Zug Nr. 978 mußte geſtern auf freier Strecke halten. Zwiſchen
Schönborn und Schönfeld ſprangen mehrere Ziegenböcke auf dem Bahn
körper herum. Der Maſchinenführer wollte die Thiere nicht todtfahren
und ließ den Zug halten. Lehrer Wolfſteller wurde vom Königlichen
Lehrerſeminar Elſterwerda nach Frauwalde verſetzt.

Bad Schmiedeberg, 21. Oktober. (Ein recht nettes
Bürſchchen) iſt der 12jähr., noch ſchulpflichtige Arbeiterſohn R.,
ver ſchon verſchiedene Bubenſtreiche begangen hat. Kürzlich hat er
ſeinem Vater 24 Mk. entwendet und iſt damit ver Bahn nach
Wittenberg und Eilenburg gefahren. Jn letzterem Orte iſt er dann
feſtgenommen und nach hier transportirt worden. Von dem Gelde
hatte er ſchon einen großen Theil durchgebracht.

Gräfenhainichen, 22. Okt. (Für die Reviſions-
kommiſſion des Prediger- und Lehrer-Ver-ein s) der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt iſt zum
31. Dezember d. J. die ſechsjährige Amtsperiode abgelaufen und
bis dahin eine Neuwahl vorzunehmen. Es werden folgende Mit-
glieder in Vorſchlag gebrgcht: P. Wernecke-Wartenburg (Elbe),
P. Wunderlich-Radis. Rektor Franke-Wittenberg. Lehrer Witt-
Wittenberg und Lehrer Plehn- Bitterfeld. Jn zweiter Linie werden
vorgeſchlagen: Paſtor Flügel-Pouch, Paſtor Nürnberger-Burg-
kemnitz, Rektor SzogsBitterfeld, Lehrer Jahn- Bitterfeld und
Lehrer Klage-Gröbern. Die Wahl iſt dem S 23 der Satzungen gemäß
bis zum 10. November d. J. zu vollziehen. Die bisherigen Kom-
miſſions-Mitglieder, Paſtor Müller- Trebitz und Lehrer Graul-
Radis, haben erklärt, erſterer eines ſchweren Augenleidens,
letzterer ſeines Alters wegen, eine Wiederwahl nicht annehmen zu
können.

W. Frankleben (b. Merſeburg), 22. Okt. (Zurücknahme.
Schulbau.) Vor ekwa einem Jahre verkaufte der Gaſt-

wirkh Lenz in dem benachbarten Reipiſch ſeinen Gaſthof an den
Gaſtwirth Walther. Jm Laufe dieſes Sommers zeigte ſich nun
in dem Fußboden des Saales der Schwamm. Jnfolgedeſſen for-
derte W. von L. 6000 Mk. Schadenerſatz. Darauf ging jedoch L.
nicht ein, er erklärte ſich aber bereit, den Saal auf ſeine Koſten
neu dielen zu laſſen, womit W. wohl einverſtanden war, aber außer-
dem noch 5000 Mk. verlangte. Da dem L. dieſe Summe viel zu
hoch war und er weiteren Unannehmlichkeiten aus dem Wege gehen
wollte, ſo übernahm er in dieſem Monat den Gaſthof ſelbſt wieder
und zwar unter denſelben Bedingungen, unter denen er ihn verkauft
hatte. Die benachbarte Gemeinde Kötzſchen hat ſich der Königl.
Regierung gegenüber bereit erklärt, bis zum Jahre 1903 ein neues
Schulhaus zu erbauen und einen zweiten Lehrer anzuſtellen.
Gegenwärtig werden dort 116 Kinder von einem Lehrer unter
richtet

Lanchſtädt, 21. Okt. (Jnnungsverſammlung.
Ausbrecherin.) Geſtern Nachmittag fand die General-Jnnungs-
Verſammlung der vereinigten Handwerker im Gaſthof „Zum Kron-
prinz“ ſtatt. Der Vorſitzende Obermeiſter Demand eröffnete die ſehr
zahlreich beſuchte Verſammlung mit herzlicher Begrüßung und
gedachte auch unſerer kaiſerlichen Familie. Dann wurde die ſehr
große Tagesordnung erledigt. Der Vorſtand wurde ermächtigt,
Statuten zu einer Meiſter Sterbekaſſe zu entwerfen. Der Ober
meiſter referirte über die von der Handwerkskammer ernannten
Vorſitzenden, ſtellvertretenden Vorſitzenden und Prüfungsmeiſter der
Jnnung, ſowie den Vorſtand und Stellvertreter des Jnnungs-
Schiedsgerichts, welche vom Bezirksausſchuß beſtätigt worden ſind.
Von einem Konzert und Ball wurde Abſtand genommen und ſoll
aber im Januar n. J. ein Feſteſſen mit Damen ſtattfinden. Das
wegen Diebſtahls in das hieſige Polizeigefängniß eingelieferte
Dienſtmädchen Hedwig Ehrig, welches bereits wegen Brandſtiftung
und Diebſtahl verſchiedene Jahre Zuchthaus verbüßt hat, iſt am
Sonnabend nach einem ungefähr einſtündigen Aufenthalte nach
kräftiger Arbeit aus dem Gefängniß entſchlüpft, indem es den
aus Steinen erbauten Ofen eingeriſſen und ſodann durch eine
ſchmale Maueröffnung, welche zur Unterhaltung des Feuers dient,
in einen anderen Raum und von da aus ins Freie gelangte. Nur

Dr. Rein.

kurze Zeit war der Flüchtigen jedoch die Freiheit vergönnt, denn ſie
wurde wieder aufgegriſſen und in das Unterſuchungsgefängniß nachHalle eaneyockite Die Ehrig iſt 1879 geboren und die Tochter

des Schachtarbeiters Louis Ehrig hier.
Weißenfels, 22. Oktober. (Seminarbau. Kinder-

krankheiten.) Die Seminarbaufrage ſchwebt nun ſchon
ſeit über ein Jahrzehnt und ſind bereits Verhandlungen über Ver-
handlungen gepflogen, die bisher noch zu keinem Reſultat geführt
haben. Zu dieſem Bau war nun u. A. auch Terrain in den
„Guldenen Bergen“ dem Fiskus angeboten. Jetzt hören wir, daß der
Baurath des Kreiſes beauftragt wurde, Vermeſſungen in dieſer Gegend
vorzunehmen. Hoffentlich eröffnen ſie die Ausſicht, daß nun nach
langen Erörterungen die Baufrage endlich ihrem Abſchluß nahe
kommt. Das zur Vermeſſung auserſehene Grundſtück hat den Vorzug,
daß das auf ihm eventuell zu errichtende Seminar nicht weit entfernt
von der Präparandenanſtalt liegt. Die unter den Kindern vor
einigen Wochen auftretenden Krankheiten Scharlach und Diphtheritis
haben glücklicher Weiſe nicht weiter um ſich gegriffen, und hat ſich
die Zahl der fehlenden Kinder in den Schulen heute bei Aufnahme
des Unterrichts ſehr vermindert. Nach der heutigen polizeilichen
Bekanntmachung ſind vom 16.—-21. Oktober ſechs Kinder an Scharlach
erkrankt von ihnen waren drei ſchulpflichtig.

4 Hohenmölſen, 22. Okt. (Lehrerkonferen z.) Heute fand
in Hohenmölſen die Herbſtkonferenz der Geſammtephorie Hohenmölſen
ſtatt. Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete der Vortrag
des Lehrers Born in Wählitz über „Elternabende“. Der größere
Theil der Konferenzmitglieder hielt die Noth wendigkeit und den
Erfolg ſolcher Abende für ſehr fraglich und verſprach ſich mehr
von der Abhaltung von Familienabenden. Paſtor Streitberger aus
Zembſchen referirte über das Fürſorge-Erziehungsgeſetz
für Unmündige. Superintendent und Kreisſchulinſpektor KabisHohen-
mölſen berichtete über die vom Kultusminiſter geſchenkte Preisſchrift
„Die Tuberkuloſe als Volkskrankheit“. Auch die Haftpflicht der
Lehrer wurde beſprochen. Man erkannte die Gefahr für den Einzelnen
vollauf an, hielt aber die Befürchtungen für übertrieben und für eine
Mache der intereſſirten Faktoren. Die Buchhandlung von
Schroedel in Halle hatte eine größere Anzahl von Exemplaren
des Eckert'ſchen Schulatlaſſes zur Verfügung geſtellt, die an die einzelnen
Schulen vertheilt wurden. Nach einer Verfügung der Königlichen
Regierung ſoll vom nächſten Jahre an nur noch eime Kreislehrer-
Konferenz abgehalten werden.

H Nordhanuſen, 22. Okt. (Bahnprojekt Ellrich-Zorge.)
Jm benachbarten Harzorte Hohegeiß hat geſtern eine Verſammlung
in Sachen der projektirten Eiſenbahn Ellrich-Zorge ſtattgefunden, in
welcher der Hoffnung Ausdruck gegeben worden iſt, daß dieſe Bahn,
wenn ſie vollſpurig gebaut wird, jedenfalls von Zorge bis Tanne
weitergeführt werde. Das Ergebniß der Verhandlungen war, daß
4prozentige Zinsgarantien übernehmen die Gemeinde Hohegeiß für
5000 Mk. auf 10 Jahre, die Gemeinde Zorge für 20000 Mk. auf
20 Jahre und Mühlenbeſitzer Warnecke in Zorge für 5000 Mk. auf
20 Jahre.

W. Nordhauſen, 22. Okt. (Zur Tabakarbeiter-Affäre)
berichtet die „Nordhäuſer Poſt“, daß die Kommiſſion der Arbeiter
nochmals verſucht hat, eine Einigung mit dem Fabrikanten zu erzielen.
Dieſe kam aber nicht zu Stande. Die Firmen Hanewacker und Kneiff

erklärten ſich bereit, einige der Ausſtändigen einzuſtellen, vorausgeſetzt,
daß ſie keine beſonderen Konzeſſionen beanſpruchen würden. Dies er-
klärten die Arbeiter nicht eingehen zu können und ſo blieb es bei dem
Alten.

8 Erfnurt, 22. Okt. (Die Vertreter des Verbandes
der Thüringer Ortsgruppen des Allgenieinen
deutſchen Schulverein s) zur Erhaltung des Deutſchthums im
Auslande tagten hier unter dem Vorſitze des Univerſitätsprofeſſors

Nach dem Thätigkeitsberichte iſt die Mitgliederzahl bei
einigen Ortsgruppen gefallen, bei anderen wieder geſtiegen Nordhauſen,
Hildburghanſen und Pößneck gründeten neue Ortsgruppen. Profeſſor
Men z Jena legte den Bericht der Landesverbandskaſſe vor danach
ſteuerten 2426 Mitglieder 3887 Mk., die Einnahmen betrugen überhaupt
4614 Mk., die Ausgaben 365 Mk. Zur Vertheilung gelangten 2900 Mk.,
und zwar: für Ungarn-Siebenbürgen 1600 Mk., für Bulgarien 300 Mk.,
für Böhmen 680 Mk., für Galizien 150 Mk., für Oeſterreich.-Schleſien
170 Mk.

8 Erfurt, 22. Okt. Einen ſonderbaren Selbſtmord-
verſuch) machte hier ein 22 Jahre altes Mädchen. Es ſchnitt ſich
die Pulsader an der Hand auf, ſchrie aber ſofort um Hilfe, als das
Blut emporſprang. Das Mädchen verübte den Selbſtmordverſuch aus
unglücklicher Liebe, die Aermſte war verlobt und die Hochzeit nahe, da
erfuhr ſie, daß der Bräutigam mit ihrer eigenen Schweſter ein Ver-
hältniß habe. Das Mädchen wurde von herbeieilenden Hausgenoſſen
verbunden und iſt außer Gefahr.

Quedlinburg, 22. Okt. Einbruch in eine Poſt-
agentur. Harzgürtelbahn.) Jn dem benachbarten
Weddersleben wurde in der Nacht zum 20. d. M. ein Einbruch
in die dortige Poſtagentur verübt. Der Dieb war, nachdem er
eine Fenſterſcheibe eingedrückt hatte, durchs Fenſter geſtiegen und
ſo in das Poſtzimmer gelangt. Durch eine elektriſche Klingel-
anlage iſt er jedoch bei ſeiner Arbeit geſtört worden, die ſich über-
dies nicht verlohnt hätte, da Poſtkaſſe, Poſtwerthzeichen und ſonſtige
Werthgegenſtände ſich nicht im Poſtzimmer befanden. Bereits
feit mehreren Jahren iſt eine Harzgürtelbahn Quedlinburg-Blanken-
burg-Wernigerode geplant. Der Bau derſelben iſt von der Ge-
ſellſchaft, welche ſie ausführen wollte, jedoch immer noch nicht in
Angriff genommen. Dieſelbe iſt vielmehr bei der braunſchweigi-
ſchen Regierung dahin vorſtellig geworden, die ihr zum Bäu er-
theilte Konzeſſion zu verlängern.
zu Blankenburg a. H. jetzt jedoch in der Stadtverordnetenverſamm-
lung mitgetheilt hat, hat die braunſchweigiſche Regierung es ab-
gelehnt, in die Verlängerung der Bauerlaubniß zu willigen.

Halberſtadt, 20. Okt. (Unfall.) Bei einer Schnitzeljagd,
die vom Offizierkorps unſeres Küraſſier- Regiments geſtern geritten
wurde, geriethen die Pferde neben einem Graben in ſehr tiefes
durchweichtes Erdreich, wobei fünf Offiziere mit ihren Pferden zu
Falle kamen. Leider wurde hierbei der Leutnant Prinz Sayn-
Wittgenſtein von einem ausſchlagenden Pferde durch einen
Hufſchlag ſchwer verletzt, ſo daß er in eine Privatklinik übergeführt
werden mußte, wo er noch darniederliegt. Durch den Schlag iſt
der Oberkiefer gebrochen.

Stendal, 22. Okt. (Verſuchte Brandſtiftung.
Ueberfall.) Jn der Nacht zum Sonntag iſt allem An-

ſcheine nach verſucht worden, die großen neuen Magazinſcheunen
an der Oſterburgerſtraße in Brand zu ſtecken. Nachdem ſchon vor
zwei Jahren die zweite Scheunenreihe durch Brandſtiftung ver-
nichtet worden war, iſt ſtändig ein Wächter für Speicher und
Scheunen anweſend. Jn der erwähnten Nacht ſchlug plötzlich der
Hund des Wächters an und ſprang auf einen Mann zu, der vor
dem erſten Scheunenthore zunächſt dem Kölſch'ſchen Hauſe dem
zwei Meter hohen Stacketzaune zueilte, und das Stacket, trotzdem
ihn der Hund mehrmals faßte, gewandt überſprang. Der Mann
hat wahrſcheinlich von der Verlängerung der Eliſabethſtraße hinter
dem Kölſch' ſchen Grundſtücke die Einfriedigung überſtiegen und ſein
verbrecheriſches Werk zu beginnen verſucht, bei dem er erfreulicher-
weiſe geſtört wurde. Leider iſt er entkommen. Nicht unerwähnt
mag bleiben, daß die Brandſtiftung gerade während des Stiftungs-
feſtes der Feuerwehr geplant war. Geſtern Abend kurz nach
11 Uhr wurde an der Altendorf- und Petrikirchſtraßen-Ecke ein
Polizeibeamter in Civil, der junge Leute zur Ruhe ermahnte, nach
kurzem Wortwechſel von dieſen 9 Perſonen thätlich angegriffen.
Die Rowdies verletzten mit Schlagring und Stöcken den Beamten

2 edermaßen, daß er beſinnungslos niederſtürzte. Sie ſind zur An-
zeige gebracht.

W. Schmalkalden, 22. Okt. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der heute hier ſtattgehabten Bürgermeiſter-Erſatzwahl wurde der ſeit

Wie der Bürgermeiſter Zerbſt.
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herige Bürgermeiſter Robert Engel mit 23 von 26 abgegebenen
Stimmen auf die Amtsdauer von 12 Jahren wiedergewählt.

Coswig, 21. Okt. (Nach Kiautſchau.) Von Coswig
ging am Sonnabend zum erſten Male eine Eiſenbahnlowrh ab,
deren Jnhalt für Kiautſchau beſtimmt war. Die Ladung beſtand aus
Kieſelguhr, die in Kiautſchan bei gewerblichen Anlagen berwendet
werden ſoll.

W. Meiniugen, 22. Oltober. (Landtag.) Den drei auf
der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen betreffend 1. Verkauf eines
Gartens, 2. Ankauf eines geldgrenrres und Z. Einrichtung des
elektriſchen Betriebes auf den fiskaliſchen Griffelbrüchen gab der
Landtag einſtimmig ſeine Zuſtimmung. Auf eine Anfrage von
agrariſcher Seite, ob die Regierung beabſichtige, den Wegfall der
Grundſteuer und die Einführung einer Ergänzungsſteuer eintreten
zu laſſen, erklärte der Finanzminiſter, es ſei nicht angen ig, über
die Pupinftige Geſtaltung des Etats ſchon jetzt eine Erklärung ab
zugeben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Rothkirch u. Panthen, Oberſt und Kmdr. des
Drag.-Regts. 24, mit der Führ. der 29. Kav.Brig. beauftr. Frhr.
v. Waldenfels, Oberſtlt. beim Stabe des Heſſ. Drag.Regtg,
(GardeDrag.Regts.) Nr. 23, zum Kmidr. des Heſſ. Drag.Regts. (Leib
Drag.Regts.) Nr. 24 ernannt. v. Storch, Major im Huſ,Regt. 14,
unter Entheb. von dem Kmdo. als Adjutant bei dem Gen.Kmdo. des

10.. A.K., zum Stobe des Heſſ. Drag.Regts. (GardeDrag.
Regts.) Nr. 23 verſetzt. v. Buttlar, Oberlt. im Jnf.Regt. 94, als
Adjutant zur 43. Jnf.-Brig. kmört. Zu Kommandeuren der betreff-
Regtr. ernannt: die Majore: Torgany, beauftr. mit der Führ.
des Drag.Regts. 22, v. Keszycki, beauftr. mit der des
Huſ.Regts. 3, v. Vollard-Bockelberg, beauftr. mit der Führ.
des LeibKür.Regts. 1. Verſetzt: v. Rüxleben (Wilhelm), Lt. im
Kür.Regt. 7, in das Huſ.-Regt. 3, v. Wentzky u. Petersheyde,
Lt. à I. s. des Huſ.Regts. 10, in das Regt. wieder eingereiht.

Müller, Oberſt und Kmdr. des Feldart.-Regts, 63, mit der
Führ. der 4. Feldart.-Brig. beauftr. Serno, Mäjor und Kmdr. des
EtappenKmdos. des bisher. Oſtaſiat. Expeditionskorps, aus dem letzteren
ausgeſchieden und als Kmdr. des Feldart.Regts. 63 angeſtellt.
Lauenſtein, Major aggreg. dem Feldart.Regt. 38, zum Kmdr.
dieſes Regts. ernannt. Braun, Major à l. g. des Feldart.Regts. 24
und Direktionsmitglied an der vereinigten Art. und Jngen.Schule,
unter Verſetz. zum Feldart.Regt. 58 mit der Führ. dieſes Regts. be
auftragt. Hofmeier, Majör und Abtheil.Kmodr. im Feldart.
Regt. 55, unter Stell. à J. s. des Regts. zum Direktionsmitglied an
der vereinigten Art.- und Jngen.-Schule ernannt. Mottau, Major
im Feldart. Regt. 27, unter Entheb. von dem Kmdo. als Adjutant bei
der Feldzeugmeiſterei als Abtheil.-Kmdr. in das Feldart.Regt. 55 ver
ſetzt. Verſetzt: die Hauptleute: Winzer, à l. s. des Feldart.
Regts. 4 und Lehrer an der Kriegsſchule in Anklam, kmdrt. zur Dienſt
leiſt. bei der Kriegsſchule in Potsdam, als Lehrer zu dieſer Kriegs
ſchule, Riemann (Erich), Lt. im Jnf. Regt. 95, kmdrt. zur Dienſt-
leiſt. beim Feldart. Regt. 55, in dieſes Regt.

Wienrich, Major und Bats.-Kmdr. im Fußart.-Regt. 2, in
Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzl. Penſion zur Disp.
geſtellt und unter Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher.
Uniform zum Vorſtand des Ark.-Depots in Metz ernannt. Siehl,

Major à s. des Fußart.-Regts. 2, von der Stell. als Art.-Ofſizier
vom Platz in Pilkau enthoben und als Bats. Kmdr. in das Regt. ein
gereiht. Krebs, Oberſt in der 3. Jngen.-Jnſp. und Jnſp. der
6. Feſtungs-Jnſp., zum Präſes des Jngen.-Komitees, Dingeldein,
Oberſt in der Jngen.Jnſp. und Jnſp. der 2. FeſtungsJnſp., unter
Verſetz. in die 3. Jngen.-Jnſp. zum Jnſp. der 6. FeſtungsJnſp,,
Wittko, Oberſtlt. und Kmdr. des Pion.-Bäts. 17, unter Verſetzung
in die 1. Jngen.-Jnſp. zum Jnſp. der 2. Feſtungs-Jnſp., Schmidt,Major im Kriegsminifterinm, zum Kmdr. des Pion Wats I von

Ammon, Oberſt à J. s. des Garde-Pion.-Bats. und Abtheil.Chef
im Jngen.-Komitee, unter Verſetz. in die 1. Jngen.-Jnſp. zum Jnſp.
dieſer Jnſp. ernannt. Genét, Oberſtlt. in der 1. Jngen.-Jnſp.,
kidrt. zur Dienſtleiſt. beim Jngen.-Komitee, unter Stell. à l. s. des
Pion.-Bats. 4 mit Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs im
Jngen.-Komitee beauftr.

Zu Lis. befördert die Fähnriche: Hirſch im Feldart. Regt. 75,
Graf von Schwerin im Jnf.-Regt. 91, dieſer mit Patent vom
18. Auguſt 1901, Doniſch, Hummel im Jnf.-Regt. 71, Horn-
burg im Jnf.-Regt. 96, dieſer mit Patent vom 19. Oktober 1900,
Pflughöft im Feldart'Regt. 19.
Zu Fähnrichen befördert: Frhr. von Forſtner, Unteroff.,

Kühnaſt, charakteriſ. Fähnr., im Jnf.-Regt. 20, die Unteroffiziere
Schmidt im Jnf.- Regt. 66, Michaelis, Grüner, Schaefer
im Feldart.Regt. 4, Schlüter, Nieſchling im Jnf.-Regt. 71,
v. Schkopp, charakteriſ. Fähnr. im Jnf.-Regt. 94, v. Deichmann
im Feldart.Regt. 19, Schmnid im Feldart.-Regt. 55, Gaſt im
Pion.Bat. 4. (Fortſehzung folgt.)

S ZZZZZ
Jagd und Sport.

d Liebenwerdg, 22. Okt. Bei der am Donnerstag im Groß
kmehlener-Schraden ſtattgehabten Holzjagd wurden 4 Rehe,
14 Haſen. 2 Waldſchnepfen und 1 Faſan erlegt. Auf Lin-
denguer Revier wurden 20 Rehe, 17 Haſen und 1 Fuchs zur
Strecke gebracht. Die auf Pleſſaer Flur an zwei Tagen
veranſtaltete Treibjagd hatte ein Ergebniß von 36 Haſey und 21
Rehen, ſowie einigen Kaninchen.

x Velgern, 22. Okt. Bei der Treibjagd auf Außiger
Flur am vergangenen Sonnabend wurden 3 Rehe, 19 Haſen, 13
Faſanen und 1 Fuchs erlegt. Die am Mittwoch auf Neußener
Revier abgehaltene Schuitzeljagd hatte ein Ergebniß von 110
Rehen, 17 Haſen, 14 Kaninchen und 2 Wieſeln. Bei der am
Sonnabend auf Puſchwitzer Flur abgehaltenen Treibjagd
wurden von 18 Jägern 2 Hirſche und 2 Füchſe zur Strecke gebracht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

BPublikum gegenüber keine Verantwortung.)

In dem gedruckten Verzeichniß der an die Telephonleitung angeſchloſſenen Geſchäftsleute 2c. ſind die Zahlen oft ſchwer leſeklich ſo

daß nur ſcharfe Augen dieſelben zu erkennen vermögen. Jnfolge
deſſen ſind falſche Teleyhonnummerangaben nichts Seltenes, wasoft zu Unannehmlichkeiten führt. Be Herſtellung eines neuen
Verzeichniſſes möge man auf recht deutliche Zahlen Bedacht nehmen.

B. R.

Otto Blankenstein,
Obere Leipzigerstr. 36 (Pschorr-Bräo).

Herren Artilkel,



Amtliche Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Das hieſige Königliche BezirksKommando wird in der HalleſchenHell Ort und

Zeit der Koutrolverſammlung veröffentlichen
Die Ortsbehörden werden hierdurch angewieſen, diejenigen Verſamm-
lungen, welche auf die Einwohner des Ortes Bezug haben, in orts-
üblicher Weiſe bekannt zu geben.

Halle a. S., den 9. Oktober 1901.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- KommiſſionSitzung am Donnerstag, den 24. Steher 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, betreffend die Verſorgung der nichtpenſionsberech-
tigten ſtädtiſchen Bedienſteten und Arbeiter.
wandlung von 2 Hilfslehrerſtellen in Oberlehrerſtellen.
auf Annahme des 4. NachtragsZymnaſiums und der Oberrealſchule. 4.

Antrag, die Ertheilung von Schwimm-
Volksſchule betreffend.

von Fortbildungsſchulen. 5.
unterricht an Schüler der
Verwendung von Wohnräumen
7. Sonſtige Eingänge.

2. Antrag auf Um-
3. Antrag

zu Normaletat des Stadt
Antrag auf Errichtung

6. Antrag, die
zu Bureauzwecken betreffend.

Bekanntmachung
beikeffend die Perſonenſtands Aufnahme zur Einkommenſteuer-

Veranlagung in der Stadt Halle a. S.
1 Zum Zwecke der Einkommen-

lagung für das nächſte Jahr hat die Aufnahme des
und Ergänzungsſteuer-Veran-

Perſonenſtandes
bezüglich der geſammten Einwohnerſchaft in der Stadt Halle a. S.
nach dem Stande vom

ſtattzufinden.
Montag, den 28.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Grund-
ſtücks Eigenthümern oder deren
zur Ausſtellung behändigt werden,
haltungen (einſchließlich der eigenen)

Stellvertretern ſoviel Formulare
als nach ihrer Angabe ſich Haus

und ſelbſtändige, einzeln
wohnende Perſonen in jedem Hanſe befinden.

Die der30. Oktober d.Bei der Ausfüllung iſt die
Anweiſung genau zu beachten.

Es liegt im Jntereſſe der

ausgefüllten Formulare erfolgt am
auf der erſten Seite befindliche

geſammten Einwohnerſchaft, daßdie Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit

erfolgt, weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige
Steuerveranlagung bildet.

Es iſt jedoch auch nach S 22 des Einkommenſteuer Geſetzes
vem 24. Juni 1891 jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks
oder deſſen Stellvertreter, ſowie jeder Haushaltungsvorſtand und
jede ſelbſtändige, einzeln wohnende Perſon für die Richtigkeit und
Vollſtändigkeit der Angaben in den Perſonenſtands- Verzeichniſſen
verantwortlich, und wird Derjenige, welcher die von ihm geforderte
Auskunft verweigert, oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund
in der geſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder unrichtig
ertheilt, mit Geldſtrafe bis 300 Mk. beſtraft 68 daſelbſt).

Ueberdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung
übergangen ſind, zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen
Betrags verpflichtet.

Dieſe Verpflichtung erſtreckt
und geht auf die Erben über.

Halle a. S., den 18. Oktober 1901.

ſich auf drei Steuerjahre zurück

Der Magiſtrat. Staude.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Ausführung eines Anbaues

an dem Gärtnerwohnhauſe im
Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz
ſoll in General Unternehmung
öffentlich verdungen werden.

Die Einlieferung der Angebote
hat bis

ittwoch, den 30. Oktober er.
Vormittags 11 Uhr

jn meinem Bureau Schiller-
ſtraße 45, Hof, 1 Tr. zu erfolgen,d Zeichnungen ein
zuſehen ſir Zu dem Koſtenantchlage
ſind für 3,50 Mk. Schreibgebühren
vom Hureangehiſen zu beziehen.
Halke g. S., den 16. Oktober 1901.

Der Landes- Bauinſpektor.

Goesslinghoff.
Jm Handelsregiſter Abtheilung

Ariſt unter Nr. 1498 die Firma:Hilmar z zu Halle a. S.
und als Jnhaber der Kaufmann
Hilmar Kaufmann daſelbſt ein
getragen.

Halle a. S., den 11. Sept. 1901.
Kgl. Amtsgericht Abth. 19.

TFm el A Nr. 1509
iſt die Firma Carl Goldſchmidt,
mit dem Sitze zu Halle g. S. und
als deren Jnhaber der Bankier
Carl Goldſchmidt daſelbſt ein
getragen worden.

Der Geſchäftszweig betrifft ein
Bank S Hypotheken Vermitte
lungs-Geſchäft.

Halle a. S., den 17. Okt. 1901.
Kgl. Amtsgericht Abth. 19.
onknrsverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des antgenwie s Karl
a teberg in Halle a. S. wird

ling czlußtermins ierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 18. Okt.gi nigl. Amtsgericht, Abth. 7

Jn Mockritzz,
von Torgau belegen,iſt das früher 2

Gutmit ſehr gut. Gebäuden, 257 Morg.
beſtem u. Rübenboden u.
Elbwi Pferden, 32 Rindvieh,
ca. 50 Schweinen, vorzüglich be
wirthſchaftet, kompleitem Jnvenkar,
ſehr preiswerth zu verkaufen.
Reflektanten, auch Agenten, wollen

ſich wenden an
A. Maren g, Berlin,

Halleſches Ufer 25

nach erfol

Preussische
Boden-Credit-Actien Bank.

Status am 30. September 1901.,

Activa. A.Caſſa und Wechſel 621040189
Guthaben gegen
Effecten -Bedeckung 4302700

EffectenBeſtand
Effecten: eigene 41875

do. durchlauf.
Poſten 7541 162

Darlehen auf Hypo
theken 17790240Debitores 142714455Erworbene Hypoth.

einſchl. amortiſirter

Für Kessel jeden System

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rneinprovinz.
Grösste RöhrendamprKessel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874.

Steinmüller-Kessel

teinmüſler-leberhitzer
D. R.

geeignet.

Meissner
Dombau-Lott.

Ziehung26. Oktober 2. November.

Je sie 100 000 Mar,
1 Präinie 60 096 Mark,
I Gewinn 40 000 Mark

u. f. w.,
kl. Treffer 10 Mark.

Looſe à 3 Mark, II-30 Mark,
Porto und Liſte 30 Pfg.

empfiehlt, auch gegen Nachnahme,

Er Melntee,
Wittenberg (BVez. Halle).
Alle ſchriftlichen Arbeiten
als: Adreſſenſchreiden, Reinſchriflen,
Geſchäſtsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäftsbüchern, ſowie Führung
derſelben c. werden prompt und ſach
gemäß ausgeführt. Einziehung
von Forderungen.

Meckelſtraße 21, I. I.
Böttcherwaaren aus Hölzern I. Kl.
empfiehlt R. Katsoh, Albrechtſtr. 2

Privat-Kapitalisten!
Leset die (2137„Neue Börsen-Zeitung“.

Probenummern gratis und franko
urch die

Exped., Berlin W. Zimmoerstr. 100

Sich. Existenz.
Berggrundſt., kl. Haus, 2 Mrg.,viel Obſt, für 3500 Mt. zu verk.

A. Z. 55 voſtl. Nanmburg S.

18. November
Zwaugesverſteigerung.

Sehr günſtiger
Gutskauf.

Das Jänicke'ſche Stadtgut

c

2

in Löbejün,
Eiſenbahn-Station Nauen-

dorf--Gerlebogk,
Größe ea. 665 Morgen,

darunter
90 Morgen 1. Klaſſe,
2009 S.270 3.en 96 660. Feuerkaſſe,

Mark 9 872. Reinertrag,
einſchließlich lebendem u.
todt. Jnventar mit Dampf-
ziegelei, 500 000 Steine p. a.,
bei 4 4060 000 Mk. geſichert.

3 Jnſtitutshypotheken kommt

8 18. November, 10 Uhr
in Löbejün zur

Zwangsverſteigerung.
Der Abſatz der Produkte iſt

außerordentlich günſtig, da
in nächſter Nähe 5 Zucker

g fabriken, 2 Malzfabriken, div.
Molkereien u. Brennereien c.
liegen und mit Halle a. S.,Z Cothen, B Bernburg, Cönnern

2 Gröbzig 2c. beſte Chauſſee u

Beträge 27118231499 S Bahnöverbindung iſt, alles ſo SWein Effecten ſelten günſt. Verhältniſſe, J
Depot 132000 die den Erwerb nach jeder 8

EigenesBankgebäude 500000 S Richtung hin durchaus
Grundſtücks-Conto 1200000 z e machen.
Anlage des Penſions- Näheres durchReſerveFonds 621000 2 o VJill, Halle a. S.

285870750 45 6060090600600e006

Passiva- 4e Verkäuflicheſerver Fonds 60 Brauuer Wallach, 6“, 6Ertra Reſerve Fonds 700000 ſäprg komplett geritten und ge
Amortiſations Zu
ſchlags-Fonds 4450000

Disagio Reſerve
Fonds 759733 48Penſions Reſerve

unkündbare Hypo
thekenbriefe 239645847 50
Cautionen 132000Dividenden und
Coupons 2 217157325
Creditores cAmortiſations- Conto 16353980

Diverſe Paſſiva 2095850 45
58707Die Mrection.

Hedemann. Geisler. Alexander.

Suche zu kaufen

mittleres Gut
m. gut. Boden u. Gebäuden. Off.
unt. A. Z. 11 an Haasenstein
Vogler .-6., Merſeburg a. S.

fahren, ſicher bei jeder Truppe,
im letzten Manöver unter Reſerve
offizier der Kavallerie gegangen,
Preis 1300 Mark. Näheres durch

Oberlentnant Dietze,
Halleg. S. Magdeburgerſtr. 28.

]nnn]qqcqcccccccc-r
r avüged ſtarkes, zugfeſtes,

geſundes

Arbeitspferd9 (Brauner), ſicherer Aeag zu

verkaufen.
Hof-Zimmermeiſter Naumann

Gröbzig in Anhalt.

Reumilchende Kühe,
mit oder ohne Kalb, beſtes olden
burger Zuchtmaterial, ſtehen zum

Verkauf. 14825Domäne Hahyusburg bei Zeitz.

Ein leichter aber dauerhafter, ein
ſpännig zu fahrender Wagen

neu oder gebraucht geeignet
zum Abholen von Poſtſendungen zu
kaufen geſucht. Offerten ſind
einzureichen.

Halle a. S., 23. Oktober 1901.Feidartillerie- Regiment Nr. 75.

Eine gut erhaltene

Brückenwaage
wird zu kaufen geſucht von
Domäne Haynsburg bei Zeitz.

Zur Maſt verkauft:
ca. 50 halbengliſche

Jährlingohammel
und 50 Stück desgl.

Hammellämmer

Domäne Rottleberode a. H.

Vreyberg.

e
e e

Christian Glaser,
Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24,
empfiehlt billigſt unter Garantie

weiße n. altdentſche

achelöſen

jeder Ausführung,
desgleichen

MWelbenſſen.

n
e.

gegelggeninehie

das Umſetzen derſelben laſſe ich
unter ſuchkundiger Leitung
meines Töpfermeiſters

und billig ausführen.

Zeit der Roſenpflanzung.

Jetzt empfehle

Hochſtammroſen,
Ried. Roſen,
Kletterroſen.

B. FAöllers,
„Zum Roſengarten“,

Halle a. S.,
Merfeburger Chanfſee.

Obſt u. Kartoffeln
verkaufe vom Kahn an Weinecks

Kühnée.

Eſel- oder
Ponyfuhrwerk

zu len geſucht.
Offerten mit Beſchreib. u. W

poſtlagernd Erfurt B. 2:
J

Kartoffeln.
1000 Ctr. Prof. Maercker und

300 Ctr. Prof. Oehmichen verkanuft,
wie dieſelben die Ernte ergeben hat,

Domäne Amesdorf
bei Güſten.

Trockenſchnitel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen e
aller Stationen [40n Chormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Mittelſt Trieurs gereinigt und

mit der Centrifuge ſorlirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,erſte Nachzucht 10 Mk. z wie

Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.
Domäne Schladebnaeh

Brüicke.

3785 bei Kötſchau.

Wandbekleidungen

ſchneil

Zur Herbſt Saiſon

4“Königsberger Stadtanleihe v, 1901re Tilgung und h r bis zum
Jahre 7911 aus geschlossen

Anmeldungen auf die am Freitag, den 25. ds. RIts. zum
Course von 101,75 stattßndende Subecription auf obige Anleihe
nehmen wir kostenfrei entgegen. 14960
Spar- Vorsochrass- am.

Pfahl. Fuss.Nom. M. 4000000.
49 Königsberger Stadt Anleihe von 1901.

(Verstärkte Tilgung und Gesammtkündigung bis 31. Dezember (91
ausgeschlossen.)

Zur Kostenrreien Vermittelung von Zeichnungen auf die
obigo zum Courso von 101,750 zur Subscription gelangende Anleibe
halten wir uns empfohlen und bitten, uns die bezüglichen Anmweldungen
bis Donnerstag, den 24. OKtober zugehen lassen 2u wollen.
Hallescher Bank- Verein von Kuliseh, Kaempf Co.

Hermann Arnhbold Co., Bank-Com.-Ges.
H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Ich habe die Abſicht, meine Böllbergerweg W regw
maſſiv 4 mit großem Park, aus-gebante herrſchaftliche Villa gedehntem Obſt- und Ge

müſegarten, ſowie Stallgebände und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qw, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus-
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich
eignen. Eleklriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [2578
werden

alle gärtneriſchen Arbeiten,
als Neuanlagen, Umänderungen von Hausgärteu, ſachgemäßzes
Beſchneiden der Obſtbäume und des Weines prompt aus-

geführt durch

G. Renneberg, dritten
r 7 7.

verdient
e hochste Beachtung der Hausfrauen.
Es giebt ebenso bequem wie hilüg,

S venige Tropfen genügen, jeder Suppe,
A auch wenn sie nur wit Wasser ber-pestelit ist, sofort einen kräftigen Wohlgeschmack. In Fläschehen von

35 Pfg. an zu haben bei
Oswald Weise, Sophienstrasse 13.

Ebenso empfehlenswerth sind Maggi's Suppenwürfel à 10 Pfg.
sowie S Bouillon- à 12 und 16 Pfg.

Eine Bitte aus demeEnlengebirge!
Jm Herbſt kehren die Außenarbeiter hinter den Webſtuhl zurück

und ſuchen neben den ſtändigen Webern Arbeit. Bei den ungünſtigen
Feitverhältniſſen hält es beſonders ſchwer, dieſe den ſehr langen Winter
über zu beſchäftigen, und erbittet das unterzeichnete Unternehmen, um
dies zu ermöglichen, recht zahlreiche Beſtellungen auf deren ouſeitig als

ſehr preiswerth und Jauerhaft anerkannten Erzeugniſſe alsLeinen, Halbleinen, baumw. Gewerbe zu Leibwäſche, Bezügen, Taken und

Zimmerwäſche aller Art, Schürzenſtoffe, neue Hauskleiderſteffe, Scheuer-
tuch 2c., die von 20 mk. an franko unmittelbar an die Verbrang er
verſandt werden. Die Anfertigung von Wäſcheſtücken ſowie ganzen
Ausſteuern wird zu mäßigen Preiſen übernommen,

Schnelle und ſorgfältige Ausführung zuſichernd, bitte um recht
regen ealdenburger Weber-Unterſtützungs-Linternehmen

h. Sehoen, Wüſtewaltersderf a. d. heben Cule.preſsoreh und Muſterkarte, ſowie ein Verzeichniß zurückgeſetzter

Waaren ſtehen unentgeltlich, Proben aller Gewebe poſtfrei zu Dienſten.
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